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Klar zum Gefecht.
A'-e »Konservative Korrespondenz" schreib..

10- dieses Monats fand in Berlin eine 
i n  vollzählig besuchte Versammlung des 

eueren Vorstandes unsrer Partei statt. M it  
, dauern wurde, wie w ir schon kurz berichte 
 ̂ n, vom Ausscheiden des bisherigen langjäh 
3en Vorsitzer, Freiherrn von Manteusfel, 

genommen und einstweilen bis nach 
n Wahlen die Leitung der Partei den 

zerren v. Heydebrand, v. Normann und Stack- 
'ann übertragen. Den Hauptgegenstand der 
eratungen bildeten die Vorbereitungen für 
 ̂ nächsten Reichstagswahlen, insbesondere 

t°j ^  Verhältnis zu den anderen Par 
bn einer eingehenden Betrachtung unter

«gen. llber alle Beratungsgegenstände 
 ̂ rrschte vollkommene Übereinstimmung. Ohne 
k Schwere und den Ernst des bevorstehenden 

^"^Eampfes irgendwie zu verkennen, .herrschte 
^ n  Vertretern der Partei zugleich die 

A , !?. ige Entschlossenheit, den Kampf m it 
b l^etung aller Kräfte zu führen und 
A.rrschte zugleich die Zuversicht, daß jedes M i t  
k"Ed der Partei sich von der Erkenntnis 
Nii64  lassen wird, daß es sich dabei
, ^ .uur um die Ehre unsrer Sachs, sondern 
'gleich im Endergebnis und in den Honse- 
,, E"öen, um den Fortbestand unsrer ideellen 
^ „ 4  "se rie llen , geistigen und wirtschaftlichen 
T Ê essen handelt. W ir werden also auf der 
a ll ? >  ̂ unsres Programms, das w ir in 

i^inen Teilen aufrecht erhalten, mutig 
. opferbereit in den Kampf gehen. Um 

Kampf wirksam und erfolgreich führen 
 ̂ /"llnen, w ird auf die Aufstellung der Kandi- 

^  in den einzelnen Wahlkreisen besondere 
Üfalt in persönlicher und sachlicher Hinsicht 
b ilden  sein. Tunlichst überall werden 

. gene Kandidaten unsrer Partei aufzustellen 
sei" Zugleich aber w ird es unbedingt nötig 

engste Fühlung m it dem leitenden 
da» .^s tand  nicht außer acht zu lassen. Nur 
ssl ^.d ieser imstande, das Ganze zu über 
^gen, die nötigen Vorbedingungen aufrecht 

o" erhalten und die erforderlichen Unter 
llgen zu gewähren. Die Schwierigkeit der 

ws >, die Kampfesweise unsrer Gegner 
ö°>i ^  "ö tig  machen, von früher beobachte

^tzu
"age

dg. Praktiken hier und da abzuweichen, wo 
Pai-4 erreicht werden soll, nicht nur überall 
der» " t r e f fe  rücksichtslos wahrnehmen, son- 
Eea» ° ^  sich ebenfalls empfiehlt, m it unsern 
rend r? „von Debel bis Bassermann" gebüh- 
CaA Abrechnung zu halten. Die konservative 
"erl^ und w ird nicht untergehen. Sie 
Süw r ^  aber, daß jedermann vom ersten bis 
^ ^ o tz te n  siene Schuldigkeit tut.

bestnntnls des Abg. Vr. paasche.
hat^*- ^^EN Wählern im Kreise Kreuznach 
Sre-^^er Tage der n a t i o n a l l i b e r a l e
des D .  ̂ abgeordnete D r. Paasche folgen-

^-kenntnis abgelegt:
kNe'iV' M i ßv e r s t ändn i s s e  zu ve r -  
? oni, ? " .  be t one ich nochmal s  ganz be - 
^  w i r  i n  erster  L i n i e  den
uns k ' -H? 6 en rechts f ü h r e n ; e s s o l l t e  

t u n ,  i h n  auch gegen l i n k s  
' Nan»bmen Zu müssen. M i t  Vasser -  
d e r n r " "  der  v p i t z e t r e t e n  w i r  u n t e r  
Kamin. * E :. Gegen rechts !  in den 
w ir'N r wenn wir siegen wollen, dann müssen

Und lonoern oei oen vaiwarzei
kv inn^^^^trem en . A ls  nationale Parte i be> 

w ir m it aller Macht den Umsturz und 
bis AZuch "icht an einen Block von Wassermann 
.blaue» K  "bei bei dem Verhalten des schwarz­
e r  Blocks kann es zu einer Abwehrmehrheit 
L ° lit i, ö/u Linken gegen junkerliche und Zentrums- 
xZru M .n  wmen B is  hierher und nicht weiter! 
so. H j stkn suhlen w ir die Junkerherrschaft nicht

M an muß die Feinde 
t in  den Reihen der 
bei den Schwarzen

Jeder Kommentar würde die Wirkung 
dieser Worte eines anscheinend doch re c h ts  
s t e h e n d e n  Nationalliberalen abschwächen.

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  14. Feoruar.
Von einer Abkürzung der Debatten über 

den Marineetat ist auch heute noch nichts zu 
spüren. Die Parteien schicken immer wieder 
neue Redner vor, die Nationalliberalen zwei, 
die Freisinnigen zwei, und die Sozialdemokra- 
ten, welche durch ihren Herrn Ledebour gestern 
dem Prinzen Heinrich gewissermaßen den 
Mund verboten, reißen ihren eigenen heute 
noch toller auf.

Herr Dr. Seniler von der Waterkant spricht 
sein höchstes Lob für die Besatzung des „U  3" 
aus. Für die Hinterbliebenen müsse gesorgt 
werden. I n  gleicher Richtung bewegt sich zu­
nächst die Rede des pfiffig  dreinschauenden 
alten Herrn Schröder von der fortschrittlichen 
Volkspartei, die im übrigen nicht sonderliche 
„Fortschritte" in dem letzten halben Jahr­
hundert gemacht zu haben scheint. Genau wie 
damals, als König Wilhelm die Reorgani­
sation des preußischen Heeres verlangte, das 
uns über Sedan nach Versailles führte, obstru­
ieren seit dem Blockbruche die Freisinnigen 
gegen jede das Ausland „beunruhigende" 
Rüstung, und sei sie auch noch so bescheiden. 
Herr Schröder bedauert natürlich auch das Feh­
len des Reichskanzlers, von dem er gern wissen 
möchte, wie weit die englisch-deutsche Ab- 
rüstungsfragie gediehen fei. Wie die Sozial- 
demokraten legen die Freisinnigen auch beson­
deren Wert auf die Wiederherstellung der Zu­
lagen für Heizer — zu Agitationszwecken.

Großadmiral v. Tirpitz erkennt zwar die 
Höhe der Ausgaben für die Flotte an, stellt 
aber fest, daß nicht w ir die Dreadnoughts er­
kunden hätten und daß w ir dem britischen Bes­
chiele nur schweren Herzens gefolgt seien. Ge­
nosse Noske bekennt sich naturgemäß wieder als 
absoluter Feind der Wehrkraft des Reiches. 
Das Lob, das unserem Schiffsbaue gespendet 
wird, ist nicht gerade angezeigt, meint er. und 
gleich begründet er auch diesen Satz: Warum 
bestellt das Ausland bei uns keine Schiffe? So 
weit könne es al'o m it der Güte nicht her sein. 
Die Arbeiterschaft, die lohnenden Dienst bei 
'remden Aufträaen finden würde, können sich 
mr diese „Reklame" wahrhaftig bedanken! 
Dann hetzt Noske die Matrosen und Heizer auf: 
„Schlechte Kost, grausame Mißhandlung ohne 
richtige Sühne", — in dem Tone. geht es 
weiter.

Herr v. Tirpitz ist kein eleganter Redner. 
Aber was er sagt, hat Hand und Fuß. Beim 
ersten auf 7 Jahre Zuchthaus lautenden 
Urteile für den vom Volke genannten Unter­
offizier wegen ColdatensKinderei habe sich das 
Kriegsgericht nicht beruhigt, nun sei der Schul­
dige zu 10 Jahren verurte ilt worden und M it-  
chuldige würden noch ermittelt. Die Roten 

werden erregt, es nützt ihnen nichts. Punkt 
'ür Punkt w ird widerlegt. „Ich sorge für 
meine Leute, nicht Sie. von Ihnen haben sie 
nichts zu erwarten!" Nicht an dem Kleinsten 
wird gespart, gerade auch an dem Großen. Der 
Geschwaderchef erkalt 4000 Mark, im Aus- 
lande sogar 5V" 000 Mark im Jahre weniger, 
als bisher. Die Sozialdemokratie hat eine 
Schlappe erlitten, wie noch selten hier.

Politisch«' TlMsschan.
Die Sorge um das Privatbeamtenver- 

sicherungsgssetz.
Am 10. Februar war die Siebener-Kom- 

mission des Haiiptansschusses zur Herbei- 
ührung einer Pensions- und Hinterbliebenm- 

oersicherung für Privatangestellte neuerdings 
in Berlin zu einer Beratung zusammenge- 
treten. An der Sitzung, die im Neichstaäs- 
gebäude stattfand, nahmen Vertreter aller 
Fraktionen des Reichstage: teil. Ihnen
wurde der einmütige Wunsch aller im Haupt­

ausschusse zusammengeschlossenen Privatange 
stellten vorgetragen, der Reichstag möge die 
Erledigung des Entwurfes möglichst be 
schleunigen. Sämtliche anwesenden Abgeord 
neten versicherten, daß alle Fraktionen des 
Reichstages bestrebt sein werden, für die E r­
ledigung des Gesetzentwurfes noch im gegen­
wärtigen Reichstage Sorge zu tragen. Die 
Kommission beschloß, mit allen ihr zu Gebote 
stehenden M itt- ln  die Aufklärungsarbeiten 
über den Gesetzentwurf, den sie als eine 
brauchbare Grundlage für die Schaffung einer 
Pensionsversicheruug der Privatangestellteu 
ansieht, fortzusetzen.

Gründung eines konservativen Vereins 
in Bremervörde.

Kürzlich ist in Bremervörde ein konser­
vativer Verein gegründet worden. Ursprüng­
lich sollte nur eine Vorbesprechung stattfinden, 
aber diese war so gut besucht und es herrschte 
solche Übereinstimmung der Anschauungen, 
daß die Vereinsgründung sofort vorgenommen 
werden konnte. Sämtliche Anwesenden waren 
sich darin einig, daß die Gründung eines 
konservativen Vereins in Bremervörde ge­
radezu eine Notwendigkeit sei, da die Be­
völkerung der dortigen Gegend durchaus 
konservativ fühlt und denkt und seit Jahren 
nur deshalb nationalliberal gewählt habe, 
w e i l  e b e n  k e i n  a n d e r e r  K a n d i d a t  
v o r h a n d e n w a r. A lle in der Versamm­
lung Anwesenden traten sofort dem neuen 
konservativen Verein bei, darunter nicht 
weniger als 10 Herren, die b i s h e r  d e r  
n a t !  o n ci l l i b e r a l e n P a r t e i  a n g e ­
h ö r t  h a v e n.

W er verstehts am besten. 
„V o rw ä rts " und „Freisinnige Zeitung" 

sind trotz ihrer sonstigen Seelenverwandlschaft 
l» prmeto Terrorismus hart aneinander ge­
raten und schieben sich gegenseitig die größten 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zu, in dieser „be­
scheidenen" Form Wahlresultate korrigieren 
zu können. Anlaß zu diesem —  man kann 
getrost sagen — „häuslichen" S tre it hat die 
Entlassung eines Setzers bei der freisinnigen 
„Danziger Zeitung" gegeben, die ihn nur 
dann wieder einstellen wollte, wenn er sich 
der Propaganda sür das sozialdemokratische 
Parteiorgan in Danzig enthalte. Darob 
wutentbrannt, bringt der „V o rw ä rts " folgen­
des Merksprüchlein für die Freisinnigen: 
„Gegenüber diesem echt freisinnige» Terroris­
mus müssen die ostelbischen Junker doch wohl 
beschämt die Segel streichen. Wenigstens 
dürfte es dem Rittergutsbesitzer Decker (Vart- 
mannshagen) nach diesem unerhörten Fa ll 
kaum noch gelingen, auf Kosten der konser­
vativ-agrarischen Gewaltherrschaft für den 
duldsamen Liberalismus agitatorische E r­
oberungen zu machen, übrigens zeichnet sich 
der ostelbische Danziger Freisinn nicht zum 
ersten maie durch die schnöve Vergewaltigung 
andersdenkender arbeitender Staatsbürger aus. 
Bei der Landtagswahl 1908 maßregelte ein 
freisinniger Wahlinann und Böttchermeister 
gleich sechs sozialdemokratische Wahlmänner, 
ohne daß die von unserer Parteileitung an­
gerufenen freisinnigen Führer zum Schutz der 
politischen Meinungsfreiheit auch nur einen 
Finger rührten." — Eine allzu große Achtung 
für den freisinnigen Bundesbruder spricht 
daraus allerdings nicht. W ir tragen auch 
gar kein Verlangen, die feindlichen Brüder 
bei gelegentliche» Neuaufführungen soge­
nannter iandrätlicher Gewaltherrschaften an 
dieses Intermezzo zu erinnern. Es ist zwar 
nicht fein, aber w ir müssen immer an den 
Spruch denken: . . . man schlägt sich, . . . 
man vertrügt sich! 8we, sins!

I n  Lemberg
begann am Dienstag der P r o z e ß  gegen 
101 Angeklagte wegen Teilnahme an den 
Ausschreitungen an der Lemberger Universität 
am 1. Ju li 1910, wobei der russische Student 
der Rechte Kocko durch einen Revoloerschuß 
getötet wurde.

Zur Teuerung in Frankrreich.
Der französische Ministerrat beschloß, in 

einigen Tagen in der Deputiertenkammer eine 
Novelle zum Strafgesetzbuch einzubringen zur 
U n t e r d r ü c k u n g  des  w u c h e r i s c h e n  
A u f k a u f s  v o n  L  e b e n s m i t t e l n.

Frankreich verstärkt seine Truppen in 
Marokko.

Nach einer Zeitungsmeldung ist die fran­
zösische Regierung grundsätzlich bereit, dem 
aus Casablanca hier eingetroffenen Ober­
befehlshaber der dortigen Besatzungstruppen 
General Moynier Verstärkungen von unge­
fähr 3000 Mann zu gewähren.

Ein weiterer Kampf in Wadai.
Der französische Kolonialminister erhielt 

eine Meldung, wonach am 13. November 1910, 
vier Tage nach dem Kampf bei Dridjele, in 
der Nähe von Sagnassi ein weiteres Schar­
mützel zwischen der aus hundert Senegal­
schützen bestehenden Truppe des Hauptmanns 
Vaure und Wadai-Leuten stattgefunden hat. 
Letztere hätten weitere hundert Mann ver 
loren und seien in die Flucht geschlagen 
worden. Die Franzosen hätten keinerlei Ver­
luste gehabt.

Abschaffung der russischen Finanzagenturen.
Das Handelsministerium hat im russischen 

Ministerrate eine Vorlage eingebracht be­
treffend die Abschaffung der Finanzagenturen 
mit Ausnahme der Pariser. S ta tt dessen 
sollen dreizehn Agenturen des Handelsministe­
riums errichiet werde», nämlich fünf Agen­
turen ersten Ranges in Berlin, London, Wien, 
Koiistantiiiopel und New Dort, und acht Agen­
turen zweiten Ranges nämlich in Hamburg, 
Frankfurt a. M ain, Genua, Sofia, Teheran, 
und Schanghai, sowie in einer Stadt in 
Frankreich und in der Mongolei.

Zur Studentenbewegung in Rußland.
Die Gärung an der Petersburger Univer­

sität dauert an. Die Hörsäle werden von der Po­
lizei bewacht. Die Studenten stören die Vor­
lesungen. Einige Professoren weigerten sich 
zu lesen. — Die Hörer der Tomsker Univer­
sität haben beschlossen, bis zum Herbst zu 
streiken.

Reife des Königs von Serbien nach Rom.
Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht 

einen Erlaß des Königs, wonach während 
des Aufenthaltes des Königs außer Landes 
die Königsgewalt von dem Kronprinzen aus­
geübt wird. —  I n  der Skupschtina machte 
Präsident Nikolitsch dem Hause M itteilung 
von der Reise des König Peter nach Rom 
und sagte dann, die Skupschtina könne nicht 
umhin, Ita lien  aus Anlaß des fünfzigsten 
Jahrestages seiner Einigung und Unabhängig­
keit die aufrichtigste Huldigung darzubringen. 
Die Skupschtina nahm die Erklärung mit dem 
lebhaftesten Beifa ll auf.

Die montenegrinische Skupschtina 
hat ihre Sitzungsperiode gechlassen. Die 
königliche Botschaft gedenkt des von den 
Großmächten aus Anlaß der Iubiläumsfest- 
lichkeiten bewiesenen Wohlwollens und be­
zeichnet die Beziehungen Montenegros zu 
den Baikaustaaten als traditionell freund­
schaftlich.

„D ie gelbe Gefahr".
Im  Staatsstnat von O h i o  ist ein A n­

trag aus Ausschließung aller Asiaten einge­
bracht worden.

Der Aufstand in Arabien.
I n  militärischen Kreisen Konstantinvpels hält 

man die Lage in Hem m  für gebessert. Ein 
Teil der Aufständischen, welche Sana belagern» 
ist abgezogen. Die Belagerer von Ie rim  sind 
nach mehreren verlustreichen Zusammenstößen 
zurückgeworfen worden. Bei Zemmar wird 
fortwährend gekämpft. — Ein weiteres Tele­
gramm aus Südarabim  meldet: Ein Teil der 
arabischen Streitkräfte ist von Sansa in der. 
Richtung auf Hodeida abgerückt, wo iuunep--



neue Scharen von Arabern eintreffen und die 
Straßen besetzen. Am Sonntag kam es in 
der Umgebung von Taaz zu einem Gefecht 
zwischen den dort lagernden türkischen Truppen 
und den Arabern. Auch Im a n  Ia h ia  halte 
einen blutigen Kampf mit den Türken, indem 
die Araber dreidundert und die Türken hundert 
M ann verloren. Unter den Arabern herrscht 
die Cholera, der Gesundheitszustand der T ü r­
ken ist gut.

Zur Revolution auf H aiti.
I n  Kap Haitien ist die Meldung einge­

troffen, daß die Revolutionäre die Stadt 
Ouanaminth niedergebrannt haben.

Das Zollabkommen mit Kanada
ist vom Ausschuß für M itte l und Wege des 
Repräsentantenhauses zu W a s h i n g t o n  
mit zwölf gegen sieben Stimmen zur A n ­
nahme empfohlen worden.

Deutsches Netch.
B erlin . 14. Februar l!>11

— Von der Äronprinzenreise wird aus 
Kalkutta berichtet: Der Kronprinz besuchte 
gestern das Museum und hat sich heute nach 
Sunderbunds begeben. Der Direktor der 
hiesigen Deutsch-Asiatischen Bank Max Gutsch e 
hat einen Artikel in deutscher Sprache in der 
Wochenschrift „Englishman" veröffentlicht, in 
dem er den Bürgern der Stadt für die Gast­
freundlichkeit dankt, die sie bei dem Besuch 
des Kronprinzen gezeigt haben. Die Deut­
schen in Kalkutta haben den Beschluß gefaßt, 
aus Erkenntlichkeit für den Empfang, den 
man Seiner kaiserlichen Hoheit und den deut­
schen Seeleuten bereitet hat, für das alljähr­
liche Rennen einen Pokal zu stiften. — Der 
Kronprinz besichtigte heute Vormittag eine 
große Iutefabrik. Nachmittags begab sich der 
Kronprinz mit dem deutschen und dem eng­
lischen Gefolge auf die „Gneisenau" wo ein 
Abschiedsmahl stattfand. Die „Gneisenau" 
und die „Leipzig" gingen sodann nach Osten 
ab. Der Kronprinz wird den Rest des Auf­
enthalts in Ind ien in Sunderbunds »er­
bringen, um einen weiteren interessanten Teil 
des Landesinnern kennen zu lernen. Die 
Rückkehr nach Kalkutta erfolgt am 22. d. M .

—  Beim Reichskanzler fand am Montag 
wieder ein parlamentarischer Abend statt, zu 
dem etwa 100 Einladungen ergangen waren.

—  Der ehemalige Vizepräsident des Reichs­
tages, Geheimer Regierungsrat Dr. Hermann 
Paasche, vollendet am 24. d. M ts . sein 60. 
Lebensjahr. Geheimrat Paasche, der in 
Zehlendorf bei Berlin lebt, stammt aus der 
Provinz Sachsen. E r wurde am 24. Fe­
bruar 1851 in Burg bei Magdeburg ge­
boren. Im  Reichstage, dem er seit 1881 an­
gehört, vertritt er, als M itglied der national- 
liberalen Partei, den vierten Koblenzer Wahl­
kreis Kreuznach-Stimmern.

— Der „Neichsanz." meldet die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den bisheri­
gen kommandierenden General des 6. Armee­
korps v. Woyrsch.

— Der freisinnige Abg. Schröder hat trotz 
aus seinem Wahlkreis wiederholt an ihn her- 
angetretener Wünsche es abgelehnt, bei den 
nächsten Reichstagswahlen wieder zu kandi­
dieren, und zwar mit Rücksicht auf sein hohes 
A lter und seinen etwas schwankenden Gesund­
heitszustand.

—  Dem Religionslehrer des Gymnasiums 
in Oberlahnstein Michels, der den Modernisten- 
eid nicht geleistet hat, wurde das Amt eines 
Kreisschulinspektors in Schlesien übertragen.

—  Die Aufklärungsschiffe der Hochseeflotte 
sind Montag früh zu einer mehrtägigen 
Übungsfahrt nach der Nordsee ausgelaufen.

— Nachdem erst Ende d. I s .  in E rfurt 
eine größere Tageszeitung unter dem Titel 
„D er Thüringer" nach kaum 2 mouatigem 
Bestehen mit einem Kapitalverlust von 260000 
M ark wieder von der Bildfläche verschwunden 
ist, trägt man sich dort schon wieder m it dem 
Gedanken, eine größere Zeitung zu gründen. 
Eine in der Bildung begriffenen Aktiengesell­
schaft gedenkt das neue B la tt, welches im 
nnksliberalem Sinne geschrieben werden soll, 
ins Leben zu rufen.

vie Vertreter -er preußischen 
Handwerkskammern

nahmen am M ontag  im  B erlin e r Handwerks- 
lammerhause zu dem p r e u ß i s c h e n  F o r t ­
b i l d u n g s s c h u l g e s e t z  Stellung. Diese gipfelt 
zwar in  der Anerkennung der Vorlage, aber auch 
dem Wunsch auf eine reichsgesetzliche Regelung. I m  
einzelnen w ird  die Ausdehnung der P flichtfort­
bildungsschule verlangt, im  besonderen auch auf Ge­
meinden unter 10 WO Einwohnern, soweit ein B e­
dürfnis vorhanden ist. F ü r Handwerkslehrlinge soll 
diese Pflicht grundsätzlich auf die ganze D auer oer 
Lehrzeit ausgedehnt werden, m it der Gesellen­
prüfung aber aufhören. Der Sonntagszeichenunter­
richt soll bis 2 U hr nachmittags zugelassen, das 
Schulgeld der Arbeitgeber abgeschafft werden. D er  
Unterricht soll möglichst spezialisiert, der fachliche 
Unterricht möglichst durch Handwerker erte ilt wer­
den. B ei Schulversäumnissen soll dringende A rbeit 
als Entschädigung gelten. D ie  Anregung, den 
Unterricht auch auf die weiblichen Lehrlinge auszu­
dehnen, bezeichnet der Regierungskommissar Ee- 
M m r a t  D r . v. Seefeld als zurzeit aus M an g e l an 
M itte ln  noch nicht fü r ausführbar

Der neue Kommandeur des Kadettenkorps.
Anstelle des bisherigen Kommandeurs des 

Kadettenkorps, des Generals Nickisch v. Rosen- 
egk, der m it der Führung der 17. Division in 
Schwerin beauftragt wurde, hat der Kaiser den 
Freiherrn v. Seebach ernannt. Der neue 
Kommandeur, der seit dem 21. März 1908 den 
Rang eines Obersten bekleidet, stand bisher an 
der Spitze des Landwehrbezirks IV  in Berlin , 
dessen Kommando er seit einigen Jahren inne­
hatte. Das Kadettenkorps ist bekanntlich die 
Gesamtorganisation der preußischen Kadetten­
anstalten. Dem Kommandeur des Korps 
unterstehen also außer der Haupt-Kadetten­
anstalt in Eroß-Lichterfelde die Kadettenhäuser 
in Bensberg, Karlsruhe, Köslin, Naumburg 
a. S., Oranienstein, Plön, Potsdam und 
Wahlstadt. Die bayerische und die sächsische 
Armee verfügen über eigene Kadettenhäu'er. 
die den preußischen analog eingerichtet sind, 
aber nickt zum königlich preußischen Kadetten­
korps gehören.

39. plenarversammlung -es 
-rutschen Landwlrtschastsrats.

B e r l i n ,  14. Februar.
Heute V orm ittag  begann im  Herrenhaus die 

39. Plenarversamm lung des deutschen L an d w irt­
schaftsrats, an der auch der Herzog-Regent von 
Braunschweia und seitens der Regierung der S ta a ts ­
sekretär des In n e rn  D r. Delbrüct und der preußische 
Landwirtschastsminister F rh r. von Schorlemer-Lieser 
teilnahmen. I n  seiner Begrüßungsansprache teilte  
der Vorsitzer, G r a f  v o n  S c h w e r i n - L ö w i t z ,  
m it, daß dem deutschen Landwirtschaftsrat die hohe 
Ehre in  Aussicht gestellt sei. am Fre itag  V orm ittag  
den Kaiser in  seiner M it te  begrüßen zu dürfen, der 
an den Verhandlungen über eine bedeutsame Landes- 
Lulturfraae teilzunehmen gedenke. G raf Schwerin- 
Löwitz schloß m it einem Hoch auf den Kaiser, die 
deutschen Bundesstaaten und die freien Städte. 
Staatssekretär D r. D e l  b rü ck  überbrachte die 
Grüße des Reichskanzlers und verband m it dem 
Willkommensgruß seines Ressorts auch die Grüße der 
anderen hier vertretenen Regierungsstellen. E r  
wünschte der Tagung, aus der solche Fragen zur 
Lösung ständen, an denen das ganze deutsche Volk  
brennend interessiert sei, erfolgreiche Arbeit. S o ­
dann erfolgte die N e u w a h l  d e s  V o r s t a n d e s ,  
die für das A m t des Vorsitzers und seiner beiden 
Stellvertreter, die die W iederw ahl des G asen von 
Schwerin-Löwitz. Exzellenz F rh r. von Soden-Frauen- 
hofen (B ayern) und Exzellenz D r. Mehnert-Sachsen 
ergab. Auch die übrigen M itg lied er des Vorstandes 
würden wiedergewählt. F rh r. v o n  S o d e n  über­
reichte dem Grasen von Schwerin-Löwitz als A us­
druck des Dankes der Versammlung für dessen zehn­
jährige Tätigkeit im  Vorstände eine in  Buchform 
gefaßte Blütenlese aus den Aufsätzen und Reden 
des Grafen, welche landwirtschaftliche Fragen be­
handeln. E in  Exem plar dieses Buches w ird sämt­
lichen M itg liedern  des Landwirtschaftsrats als Ge­
schenk überreicht werden. Zum  Schlüsse des geschäft­
lichen Teiles erstattete der Generalsekretär Professor 
D r. D a d e  den G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  in dem er 
u. a. m itteilte , daß an dem morgen Abend 6 Uhr 
im  Hotel „Adlon" stattfindenden Festmahle der 
Herzog-Regent von Braunschweig, der Reichskanzler, 
der Staatssekretär des In n e rn  und der preußische 
Landwirtschastsminister teilzunehmen gedenken. Nach 
dem Geschäftsbericht tra t dre Versammlung in  den 
materiellen T e il  der Tagesordnung ein.

Zunächst beschäftigte sich die Versammlung m it 
Maßnahmen für die F l e i s c h v e r s o r g u n g  d e r  
B e v ö l k e r u n g  und der Stellungnahme der 
Städteverwaltungen dazu. Der Referent. Geheimer 
Oknomierat A  n d r a e - Braunsdorf, legte dar. daß 
die bekannten vorjährigen Vorschläge des L an dw irt­
schaftsrats zur Linderung der Fleischteuerung an 
insgesamt 511 Städte des deutschen Reiches gesandt 
woroen seien m it dem Ersuchen, von etwaigen M a ß ­
nahmen auf diesem Gebiete M itte ilu n g  zu machen. 
Geantwortet hätten nur 163 Städte, von denen je­
doch nur 31 in Erörterungen des Themas eingetreten 
seien, darunter Hamburg. Posen. W eim ar, Vrem er- 
haven, Königsberg und Offenbach a. M .  Dieses

recht bedauerlich. ____ . . .
! Fleischproduktion zielbewußt gefördert. Redner 
'machte eine Reihe von Vorschlägen, wie die S ta d t­
verwaltungen. namentlich durch eine gesunde P re is ­
politik, die Spannung zwischen V ieh- und Fleisch- 

j Kleinvsrkaufspreisen mindern und dam it dre E r ­
nährung der Bevölkerung verbessern könnten. I n  
der weiteren Besprechung wurde dem Referenten zu­
gestimmt.

Ausland.
Brüssel. 14. Febniar. Königin Elisabeth 

ist heute Borm iltag mit König Albert nach 
Genua abgereist. Der König tr itt am 24. d. 
M ls . die Rückreise an.

London, 14. Februar. Die Erkrankung 
der beide» älteste» Söhne des Königs an 
Masern ist leichter Natur. Die Krankheit nimmt 
einen befriedigenden Verlauf.

Provinzia! Nachrichten.
Schrvetz, 13. Februar. (Todesfall.) Heute früh 

starb all einem Herzleiden Herr Satllermeister und 
Odermeister Josef Kahler. Der Verstorbene ist einer 
unserer ältesten Handwerksmeister, auch war er viele 
Jahre Stadtverordneter. Sein Hinscheiden wird in der 
Bürierschaft tief bedauert.

cd Graudenz, 14. Febniar. (Die Verstärknngs- 
arbeiten an der hiesigen Eisenbahnbrücke) mußten infolge 
des starken Frostes heute Vormittag eingestellt werden. 
Das Termometer zeigte heute früh 20 Grad Celsius, 
eine Temperatur, die man um die jetzige Jahreszeit in 
Graudenz und Umgegend schon seit vielen Jahren nicht 
erlebt hat.

Graudenz. 14. Januar. (Ehrung für Schnlral Dr. 
KapnahmGlurrdenz.) Eine sehr stattliche Zahl van 
Graudenzrr und fremden Burschenschaftern hatte sich 
gestern Abend im Schwarzen Adler versammelt, um 
durch eine Fardenkneipe den 80. Geburtstag und zugleich 
das 120. Semester des Herrn Schrillen Dr. Kapbahn 
zu feiern. Herr Professor Hennig über r eichte dem 
Jubilar als Angebinde der Grairdenzer Burschenschafter 
ein Bild des Bnrfchenschafteidenkmals. Sodann über­
brachte Herr Geh. Sanitätsrat Dr. M e y e r - T h o r n  
die Glückwünsche der Thorner Bundesbrüder. Nach ihm 
gratulierte Herr Dr. D r o e s e  im Auftrage der Irneuser 
Burschenschaft „Germania", deren Ehrenmitglied Herr 
Dr. Kaphahn ist, und überreichte ihm als Geschenk der 
Burschenschaft ein prächtiges Bild des lieben, alten 
närrischen Jena. Ais noch Herr Oberlehrer B r a u n  
die Damen des Jubilars gefeiert hatte, ergriff Herr Dr. 
K a p h a h n  das W ort, um sich für die Ge cherrke und 
Wünsche zu bedanken und vergangener Zeiten zu gc- 
denken. E r sprach von den Idealen, den Hoffnungen 
und Sorgen der allen Burschenschafter, von dem Jubel- 
sturm des Jahres 1870, von den ErrungenschatLen und 
fielen der jüngsten Zeit. Seirre Rede endete mit eruem 
Hoch auf unseren Kaiser. Noch lauge blieben dann die 
Festteilnehmer, die Herr Stabsarzt Dr. Z i e b a r t  mit 
launigen Vortragen trefflich unterhielt, zusammen.

Strasburg, 14. Februar. (Ein Ranbansall) wurde in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend aus den Unter­
nehme Gatza aus Mtchelau verübt. Hinter der M a -  
siwski chen Ziegelei wurde G. von dem Arbeiter 
Szntkowski überfallen und seines Geldes beraubt. Ber 
ferner Absicht, G. den Hais zu durchschneiden, wurde er 
jedoch gestört u.rd suchte schleunigst das Weite. Später 
wurde Sz-ukomski verhaftet.

SLuhm , 13. F eb ru ar. (Jagdglück.) W iederum  
hat der Pächter der Jagd  Öslrom -Bracze, H err  
K aufm ann W it t -D u u z ig ,  einen 264 pfundigen 
Hirsch —  12-E uder —  am Sonnabend Abend er­
legt. Z u r  selben Z e it zeigte sich ein N udel von 
15— 17 Hirichen.

Hoch-Stüblau (K r. P r .  S ta rg a rd ), 13. F e ­
bruar. (Hungertod ) V o r  einigen Tagen  wurde 
in eitler etwas abseits aus dem Felde stehende!» 
Scheune des Mühlenbesitzers W . die Leiche eines 
reisenden Handwerksgesellen, der daselbst Nacht­
quartier gesunden harte, dann aber, als die Scheune 
von den Dreschern nach getaner A rbeit für längere 
Z e it abgeschlossen worden w ar, eines unfreiw illigen  
Hungertodes gestorben zu sein schönt, gesunden. 
M a n  hat wohl das Klopsen und Rufen des 
Handwerksgesellen gehört, sich aber nicht darum  
gekümmert, da m an annahm , es „spuke in der 
Scheune".

P u tz ig , 13. Februar. (Kohlendunstvergistung.) 
B ei dein Schmiedemeister D ettla ff von hier wurde 
vorgestern früh die ganze F am ilie , bestehend aus 
den E lte rn , zwei K indern tmd dem Lehrjungen, 
bewußtlos vorgefunden. E s  lag Kohlendunstver- 
gisiuug vor, die durch das frühe Schließen der 
O fentür verursacht worden w ar. D ie von dem 
lojort hinzugezogenen A rz t angestellten W iederbe­
lebungsversuche w aren erfolgreich.

P r.-F rie d lan -, 13. Februar. (Erhängt.) Am Sonn­
abend wurde in dem nahen Dorfe Marienfelde der 
Gastwirt Zastrow erhängt aufgefunden. Z . hat die Tal 
rn einem Anfalle von geistiger Umnachtung begangen. 
Zank und Streit mit seiner Frau bilden den Grund 
zur Tat.

Brannsberg, 12. F eb ru ar. (Selbstm ord.) I n  
der hiesigen Bergschlößchen-Branerei hat sich der 
Kellermeister S prengler erhängt.

Tapiau, 12. Februar. (F ü n f K inder an 
Scharlach gestorben) sind den Arbeiter Wittschen 
Eheleuten in P o m a u d e n ; drei K inder liegen noch 
krank.

Königsberg. 14. Februar. (Todesfall.) Sanrtäts- 
rat Dr. Hennig, bekannt durch seine Förderung der 
Wimerknren an der Ostsee, ist hier Montag früh im Alter 
von 57 Jahren p lör! ch gestorben.-

Stallupönen, 13. Febniar. (Überfahren und getötet) 
wurde am Sonntag Abend von dem in Pilltalleu 8.20 
eintreffenden gemischten Zuge von Stall-ponen ,m 
Schaarer Walde ein M ann, der auf dem Bahngeleise 
entlang ging. Der Zug wurde sofort zum Stehen ge­
bracht und der Schwerverletzte, dem beide Beine abge­
fahren waren, nach PUttallen mitgenommen, wo ihm 
auf dem Bahnhof dre erste ärztliche Hilfe zweit wurde. 
Bald darauf ist der Verunglückte, dessen Persönlichkeit 
noch nicht festgestellt werden könn e, an Verblutung 
gestorben.

Jnsterburg, 12. Februar. (W eil er nicht zn eine« 
reichen Braut tommeu tonnte), um mit deren Geld in 
Iusterburg ein großes Sattle,geschäft eröff -err zu können 
ist der Scwler und Riemer D,U-Skotdupöneu lebens- 
überdtüsj g geworden. Nachdem er verschiedene Selbst­
mordversuche unternommen hat, ist er jetzt der Irren -  
anstalt Attenberg zugeführt worden.

Fraustadt, 13. Februar. (An Genickstarre ge-
starben.) Die 10jährige Tochter des Besitzers Schrin­
ner aus Zedlitz ist nach zweitägiger Krankheit am Sonn­
abend im hiesigen Ivhanniter-Krankenhans an Genick- 
star« e gestorben.

Hohensalza. 12. Februar. (Todesfall.) Der frühere 
Neichsragsabgeordnele Rittergutsbesitzer von Kastowski 
«Pole) ist hier im 70. Jahre gestorben. Er hat von 
UZ74 bis 1878 den Wahlkreis Jnowrazlaw-Mogilno- 
Strelno lln Reichstage vertreten.

Vromderg, 13. Februar. (Zur Strafsache gegen
Polizeiinjpektor Bäthe.) Der Hauptverhandlurrgstermin 
in der Strafsache gegen die Polizerbeamten Polizei­
inspektor Bäthe, Kriminalkommissär Schreiber (beide in 
Untersuchungshaft) und Polizeikoninnsjar Benna, derani 
14. Februar vor der hiesigen Strafkammer stattfinden 
sollte, ist aufgehoben bezw. verschoben worden. Als 
Zeuge wurde noch in letzter Stunde der Staatsanwalt 
Dühring. der vor einiger Zeit von hier nach der Rhein- 
gegend versetzt worden ist, vorgeladen. Wegen Krank­
heit kann er aber nicht erscheinen, deshalb er olgre die 
Aufhebung des Termins.

Cnesen, 14. Februar. (54 000 M a rk  Geldstrafe.) 
D ie  Strafkam m er in Gnesen v e ru rte ile  den K auf­
mann Eobol'ck zu 54 000 M ark  Geldstrafe; er hatte 
sein K o lon ia l- und Delikatetzwarengezchäft bei zwei 
Versicherungen m it je 32 000 M ark  versichern lassen.

E in  J a h r später entstand bei ihm ein B rand, und 
er wurde unter dem Verdacht der Brandstiftung ver­
haftet, bald aber wieder freigelassen. Nunmehr 
hatte er sich wegen Doppel- und Überversicherung 
zu verantworten, und er erhielt die obengenannte 
Strafe . D er StacusanwalL hatte 114 000 M ark  
Geldstrafe beantragt.

Lokttlnachrichttn.
Thorn, 15. Februar 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Iu s tiZ « ) 
Der Referendar Otto Deyer in Dirjchau ist zum 
Gerichtsossissor ernannt worden.

D er Gerichtsvollzieher O t t o  Gersienberger bettN 
Amtsgericht in Danzrg ist aus semen A ntrag  zürn 
1. J u n i d. I s .  m it Pension in den Ruhestand 
versetzt worden.

—  ( R e i f e p r ü f u n g e n . )  Im  königl. Real* 
gymnajrnm hat heute die mündliche Prüfung der Öfter* 
abitulienten begonnen. Den Vorsitz führt als königl- 
Kommisfanus Herr Provinzial-Schulrat Professor Kahle 
aus Donzig. Von den 14 rn die Prüfung eingetretenen 
Abiturienten sind 3 von der mündlichen Prüfung befreit 
worden und zwar dre Oberprimaner Engel, Char und 
Groth. Die Prüfung der übrigen wird erst am späten 
Nachmittage beendet sein. Am morgigen Tage wird die 
mündliche Prüfung am Gymnasium fortgesetzt, wo 14 
Oberprimaner in die mündliche Prüfung eintreten 
werden.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Z n  der 
heutigen Stadtverordnetensitzung teilte  der V o r -  
sitz e r  bezüglich der Bürgermeisterwahl m it, das 
Bürgermeister Lindner-Rathenow am 17. Februar 
und Bürgermeister Rodig-Potsdam  am 22. Februar 
sich den Vertretern der S tadt vorstellen werden. 
Senator Rosencrantz-Altona und Regierungsrctt 
Sänger-Danzig haben sich für die ersten Tage des 
M ä rz  angemeldet. Es kann dann bereits am 4. M ärz  
in  besonderer Sitzung die W a h l vorgenommen wer­
den. H err Bürgermeister S t a c h o w i t z  erstattete 
sodann einen sehr ausführlichen Verwaltungsbericht.

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  
Thorn und Umgegend h ielt im  Hotel „Schwarzer 
A dler" seine Monatssitzung ab. Herr Lehrer 
S c h w a n i t z - T h o r n  h ie lt ein Referat über das 
zwölfte Jahrbuch des katholischen Lehrerverbandes 
des deutschen Reiches, umfassend den Zeitraum  vorn 
10. J u n i 1908 bis zum 18. M a i  1910, Schluß des 
14. Verbandstages. Gegründet wurde der Verband 
am 28. August 1889 in  Bochum. Sein erster V o r­
sitzer w ar Rektor Brück-Bochum. Aus seinem Kamps 
ums Dasein ist der Verband gleich in  den ersten 
Jahren glänzend als Sieger hervorgegangen und 
konnte in  allen Teilen  Deutschlands festen Fuß fassen. 
Heute beläuft sich seine M itg liederzah l aus an­
nähernd 17 000. Es ist die Wahrscheinlichkeit vor­
handen, daß auch die noch außerhalb des Reiches 
stehenden Vereine sich demselben in Kürze anschließe" 
werden, sodaß dann seine M itg liederzah l w eit über 
20 000 betragen würde. Z ie le  des Verbandes sind 
Hebung der Schule nach den Grundsätzen der katho­
lischen Kirche und Förderung der Interessen des 
Lehrerstandes. Der Verein , der m itten im  Leben 
des Volkes steht und auf das Leben einwirken w ill, 
muß seine Tätigkeit nach den Bedürfnissen der Zerr 
einrichten. Dazu gehören: der Kam pf gegen dw 
Sozialdem okratin Förderung der christlichen Welt^ 
anschauung. Behandlung der schulentlassenen und 
der verwahrlosten und gefährdeten Jugend, Kamps 
gegen die UnsiLLlichkeit, die Schulgesundheitspflege 
usw. Der Verband Westpreußen umfaßt in  44 Orts- 
vereinen und einer Obmannschaft 1091 M itg lieder. 
Neubegründet wurden die Vereine Dirschau, Löbari 
und Strasburg  (Westpr.). I n  279 Sitzungen w ur­
den 266 Vortrüge gehalten. Obm ann der Juaeno- 
schriften-Kommission ist Herr Rektor B ato r-T ho r" , 
Obmann der M ilitärkomm ission Lehrer K lein- 
Danzig. Unterkommissionen sind außer Danzig r" 
Graudenz, M arienburg  und Thorn. Obmann der 
Kommission für Iugendschutz ist Mittelschullehrer 
M ichna-Danzia. A ü r Unterstützung von W itw en  
und Waisen besteht die Kellnerstiftung. Vorsitz^ 
ist Lehrer Rehbein-Tulm . Der Vermögensbestanv 
beträgt 12 139,64 M ark ; an W itw en - und Waisen- 
Unterstützungen wurden 515 M ark  verausgabt. Dre 
M itg liederzah l beträgt 250. In n e rh a lb  des Vereins 
soll noch vor Fastnacht ein gemütliches Beisammen­
sein m it Damen und Vereinsangehörigen stattfinden. 
Zum  Schluß wurden durch den Kassierer Erinne­
rungsblätter zur Hundertjahrfeier des Geburtstages 
des Pädagogen D r. Lorenz^ Kellner Kellnerbilder 
und -K arten  vertrieben. Der Reinertrag kommt 
der Kellnerstiftung zugute. D ie  nächste Sitzung 
findet am 11. M ä rz  statt.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n z  w e i s t '
v e r e i n  T h o r  n.) In  der gestrigen Hariptversarnim 
llmg wurde der Jahresbericht erstattet und die Jahre?* 
recbnnng gelegt und entlastet. Der Haushaltsplan für 
1911 ist in Entnähme und Ausgabe mit 4865 Wort 
aufgestellt. ,

— ( O f f i z i a n l e n - V e g r a b n i s v e r e l n . /
In  der gestern abyehal enen Hauptversammlung de» 
Ölst ianten-Begräbnivvereins wurde der Jahresbericht 
Mr 1910 erstattet. Eingenommen sind an Beiträgen 
339 Mark. Zinsen 934 Mark, für Ansieihen des LeübeM 
wagens 93 M a'k. Ausgegeben: Begräbnisgeld in seck)̂  
Sie»befallen 1052 Mark, Verwaltnngslosten 104 Riar«, 
Verschiedenes 34 Mark. Das Vermögen b e t rä g t  19 1 ^  
Mark. Die ausjcherdenden Vorstandsmitglieder wurdet 
wiedergewählt.

—  vT H o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus den
Theaterbnrean: Heute, Mittwoch, den 15. Februar,
8 Uhr findet die erste W iederholung der nerreinstudierte"
Operette „Die Fledermaus", in 3 Akten von IaY- 
Strauß statt, mit den Original-Tanzernlagen der 
anfsührnng. Donnerstag den 16. Februar, 8 uv 
dritte Wiederholung der Novität „Madame B utterfill' 
(Die kleine Frau Schmetterling), große Oper in 
Akten von Gracomo Pnccini. Dieses herrliche Wer 
ist seit einem Iabre auf dem ständigen Repertoir oUê  
großen Theater des In -  uud Auslandes. Freitag de 
17. Februar keine Vorstellung. Sonnabend den 1 '  
Februar als volkstümliche Vorstellung bei ha . , 
Kassenpreisen neu einstudiert „Hufarenfieber", Lustlp' 
in 4 Akten von Gustav Aadelburg und Richard Skow 
ronnek. g— ( R e i c h s g e r i c h t s -  E n t s c h e i d «  n»
b e t r .  V e r e i n e  u n d  V e r s a m m l u n g * ^ '  
Das Reichsgericht hat sich in seiner Sitzung va 
29. November 1910 dahin ausgesprochen, daß die Pol'-^ 
behörde jede lang inbezug auf ihren Charw >
ob ösfer «ll ssentlich, kontrollieren lassen./"" ^
und daß, sobcuo eure Versammlung für ausgelost . 
klärt worden ist, die Verpflichtung zur sofortigen 
fernnng der Versammelten nicht nur dann besteht, we 
c«ie Anflösungserklärung rechtmäßig war, sondern a ^  
dann, wenn mangels Üffeiillichke'1 der Versammlung 
Entsendung von Beauftragten der Polizeibehörde 
.Schlich unberechtigterweiie erfolgt ist. Gerade daru^.^ 
ob eine Versammlung eine öffentliche und daher 
Beauftragter zu entsenden sei, könne n a tu rg e m ä ß ^  
der Polizeibehörde, nicht aber den Veranstaltern,^" 
und Teilnehmern der Versammlung die Entschew'



sollte ^  müsse diese, selbst wenn sie irrig sein
Einen ,,,« r i.,.^ge>'über maßgebend sein, wie die auf 

Grund gelinkte Aiiflästmyserklärimg. 
^ ltu n a   ̂ i g u n  g.) W ie  uns von der Der-

A L  '  .....
Atzung in n re r.)  I n  der heutigen
ben Lorl^ r»*«^rr Geheimer Justizrat Eraßmann 
§Eorn ^  und Herr Erster Staatsanwalt
A i e b st n k <Eagebehörde vertrat, wurde wegen
^Esalle in  s t r a f v e r s c h ä r s e n d e m
handelt- den M aurer Joseph Wisniewski ver- 
-Er Arb'e»/-. g e k la g t wegen H e h l e r e i  waren 
G iran t Gustav Napierski und der Maschinen- 
^ stanae?i?^^u  Jantz, sämtlich aus Priesen. Der 

E  Auftrage des Unternehmers 
!^ski .? BuchdruckereiLesitzer Eonschio- 

P fg ^ ^ E rte t. Er behauptet nun, es seien ihm 
^ h l u n ä ^ u n d e  versprochen worden, bei der 
.durch / r  nur 30 Pfg. Er wollte sich nun
N̂e S chrir^?  halten, daß er aus der Buchdruckern 

Mwandtp im Gewicht von 42*4 Pfund
êlle, die o. P latte zersägte er in mehrere 

pausen Hilfe des Arbeiters Napierski zu
Nachdem sie an verschiedenen 

Aaschilip^AeWiesen waren, kaufte ihnen der 
°b- Dsr V Ä ukant Jantz ein Stück für 2,20 Mark  
;üuste ^>urde vertrunken. Bald darauf ver­
lor  ̂ allein an Jantz noch ein Stück
M izrat Drittaugeklagten stand Herr
^  ^udoi^ te^^E ld  als Verteidiger zur Seite.

Ihre Sache, rechtzeitig einzutreten, wenn Sie glaubten, 
das Begräbnis durch unentgeltliche M ithilfe von Trägern 
usw. mit geringeren Kosten ausführen zu können.

W. K. Wenn freie Hin- und Rückreise vereinbart 
war, so sind auch die Kosten für die Gepäckbeförderung 
zu trogen. Zu 2) Bei Widersetzlichkeit steht nur der 
Rechtsweg offen. Sache der Polizei ist nur, Bedienstete, 
weiche den Dienst vertragswidrig verlassen haben, zurück­
zuführen; mit Schlichtung von Streitigkeiten zwischen 
Dienstherrschaft und Gesinde kann sie sich nicht befassen.

R  '°nnt7n unrechtmäßige Weise gekommen 
A kogte kür' Gerichtshof hielt alle drei An- 
tn k Äon^schuldig und verurteilte Wisniewski 
^ einem ;kg?>9k.?.pierski zu 3 Tagen und Jantz 

. -  <U n. Büngnis.
Beim Rodeln in den Backerbergen

^«Ikk C ^ o f t e t )  sind die beiden 13jährigen 
k'^riim  ^  Schwenk und Bruno Kmzonek, die 
m Einbruchsdiebstahl ausgeführt

sie »!. ^uunlag Abend gegen 8 '/,  Uh, 
xj„. uu der Mauerstraße aus nach Ein- 

ilr- U in den Keller und non hie,
8>rma Buchinan» in der Brücken- 

^5y m, " die Lodenkasse und entivendelen
N?? °^de«n>^ bares ^eld sowie eine M eng,
lik ^ r i, n ,,^  Marzipan. Bei Veihaslung de, 
>„>^^rgef,^?den ,»,r noch 25 M ark in ihrem Be- 
di- "kibiif^ ^U- Es erscheint übrigens als ein 
dos ^reit- stand, diese verwahrlosten Junge» 

»Us s» - Einbruchsdiebstiihle ausgesührl 
dip "füeemi.k'E'" Fuß zu belasse», bis sie de, 

o überwiesen werde». Die Jungen 
»at° ? dies ihnen ohnehin bevorsteht,

° wiig » „? --"Seniert und ungestraft noch M o -
Vo,^stPo, 'üher.

-!^^>chi'h^E,i^ch e s.) Arrestanicn verzeichnel de,

d ' Z ' t z : . : "

Näheres 

We i c h s e l . ) r  Wasserstand
- .  n, .,r v - . . -  1.50 Meter ei

^ Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
^ E s t i x ^ ^ i j t  von 9,08 aus 3,10

---------------
Landkreise Thor«. 14. Februar. 

^^lest Verein Neusttzkau und Um-
fo k a le  des Herrn W itl-Lonzyn untl, 

^8 ab n/bbesitzers Heideiberger-Hoheuhause,»
A ls Vortragetlder war Herr Wiuter- 

^  l̂>?r ^'ib yin!'bckröttsee gewonnen, welcher über 
?dgeli^oche .Sendung des Düngers sprach. Auch 
s?'8e^dkijr»t ^ ^ b e r  mußte der vorgerückten Zeit 
°^l„?U lde ?Erden. Für die trefflichen Ausfüt). 

-r  ̂ Ai? Vortragenden der Da,>k der Ber
2g°"»,?°rsitzer onsgelprochen. 

c/o A,« k dkretse Thorn, 14. Februar. (Der 
!!,""k»üen -soinnag findet im Saal, 

y "girm^Me,°"ä'Luben ei» Wohuäugteilssest de-, 
u A e „^ !!°« 'e in ^  Remschkuu, zugleich Iahressest de.

^uden stau. Dasselbe befiehl i» 
^°dk^'n-r j, d'ungen und Tanz. Die MUgliede, 

Vereins sind zu der guien Sache ein-

M M T M E
Axk, chm beim Abledern des Kalbes

§!, wu!>, Tageslicht gekommen. Für
V 5  SU k bemix?.?er Bettler nämlich aufs beste 
?k;5>e itzL°«s was er dann rühmend von

gestohlenen W.

^Kürzlich wuide'dem 
N°>Nem°Mkl in Li ssomi tz ein Kalb 

^ d ^ U t^ .C u ts a rb e ite r ein fettes Schwein.
Llffomitz. Thornisch-Papau und 

°r wie auch Enten und Gänse.

^.S>. ^"rskasin i.
' "ihr
8enjs

8 '  »>>>''»»

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
I n  der „Thorner Zeitung" erschien gestern unter 

dem T ite l „ In  eigener Sache" vom Organisten der 
altstädtischen Kirche ein Artikel, in welchem ich per­
sönlich angegriffen werde. Ich halte es unter meiner 
Würde, auf die Ausfälle bezüglich des Konzerts des 
Mozartvereins und das Urterl über das Seminar­
konzert einzugehen, weil Herr Steinwender für mich 
in keiner Weise, weder auf dem Gebiete der Musik, 
noch auf dem Gebiete der Pädagogik, maßgebend rst. 
Was die persönlichen Angriffe beleidigender Natur 
im letzten Teile seines Artikels betrifft, so erkläre 
ich hiermit, daß es mir nie in den Sinn kam, die 
etwaigen körperlichen Gebrechen eines Kritikers in 
„unfairer Weise" zu bespötteln, ebenso unwahr ist 
die Behauptung, ich hätte Schülern gegenüber ein 
abfälliges Urteil über die Leistungen oes evange­
lischen Seminars gefällt. Ich lehne nach dieser 
Richtiastellung es ab, auf diese Angelegenheit, in 
die mich Herr Steinwender ohne jeden Grund hinein­
gezogen hat. noch weiter auf dem Wege der Preß 
deoatten einzugehen. H. W e w i o  r f a , ̂

königl. Seminar- und Mustklehrer.

Automobil-Unfälle.
Es wird uns geschrieben: Oft macht man die 

Erfahrung, daß nach einem Automobil-Unfall das 
Publikum grundsätzlich gegen den Automobilisten 
Stellung zu nehmen gewillt ist. Wenn man es auch 
nicht leugnen kann, daß Unfälle mitunter durch die 
Schuld des Automobilisten (Überschreitung der 
Höchstgeschwindigkeit, Nachlässigkeit im Signale 
Geben) veranlaßt werden, so muß man sich doch sehr 
hüten, die Bejahung der Schuldfrage des Fahrens 
ohne weiteres auf alle derartigen Unfälle auszu­
dehnen. Leute, die. die polizeilichen Bestimmungen 
übertreten, gibt es in allen Verufsständen; im all­
gemeinen ist der Automobilist noch derjenige, der 
sich am meisten davor in Acht nimmt. Ist er doch 
stets der. welcher am meisten von vorherein auffällt; 
seine Persönlichkeit kann am ehesten durch die weit­
hin sichtbare Nummer — im Gegensatz zu den oft 
verschmutzten und schwer entzifferbaren Namen- 
tafeln unserer Landfuhrwerke — festgestellt werden

Der Grund zu vielen bedauerlichen Unfällen 
liegt oft darin: W ie müssen uns allmählich daran 
gewöhnen, daß die Strasse nicht mehr Alleinbesitz 
des Fußgängers und Fuhrwerke ist. Wie einst vor 
15 Jahren das Fahrrad, so ist jetzt der Kraftwagen 
als gleichberechtigtes Fahrzeug hinzugekommen.

Die 49 941 Kraftfahrzeuge, die w ir am 1. Januar 
1910 im deutschen Reiche hatten, stellen dann doch 
einen ganz erheblichen Teil des Nationalvermögens 
dar, und die nicht ganz niedrigen Steuenrn, welche 
die Wagenbesitzer dem Staate entrichten, sind hoch 
genug, um dem Kraftwagen auch aus natronalöko- 
nomüchen Gründen einen vollberechtigten Platz 
im Verkehr zu sichern.

Damit muß sich nun auch jeder Fuhrwerksbesttzer 
abfinden. Es geht nun heute einmal nicht mehr wie 
vor 20 Jabren, daß der Kutscher auf dem Bock 
eines gemütl'ch durchs Gelände ziehenden Wagens 
ein Mlttagsnickerchen machen kann; es geht nicht 

mehr, daß man sich auch bei noch so ruhigen Pferden 
zur Schonung der kalten Hände die Leine um den 
Leib wickelt und alles weitere der Klugheit des 
Pferdes überläßt — die Zeiten sind unwiederbring­
lich vorbei — Die Steigerung und Anspannung der 
heutigen Zeit macht sich eben auch auf der Land­
straße bemerkbar! Und was für — gelinde gesagt —  
Sorglosigkeit kann der Automobilist auf der Straße 
erleben.

Eine andere Sache kommt noch hinzu. Während 
bei Dunkelheit der Kraftwagen im Scheine seiner 
beiden Scheinwerfer dahinfährt und von weither 
kenntlich ist, führen unsere Landfuhrwerke oft nicht 
die geringste Beleuchtung mit, weil das leider noch 
nicht von der Behörde vorgeschrieben ist. Der Fahrer 
hört, besonders bei ungünstigem Wind, nur das 
Arbeiten seiner eigenen Maschine, er sieht das Fuhr­
werk nicht und im letzten Moment ist dann auch 
die größte Geistesgegenwart und Kraft vergebens, 
um den Zusamenstoß zu vermeiden.

Bei diesen Zusammenstößen geht es übrigens den 
Autlern in der Regel schlechter, als den Fuhrwerks- 
injassen. W ie manchem braven Chauffeur ist dabei 
— also durch Gedankenlosigkeit der Fuhrrverks- 
öesitzer — vorn'Steuerrade der Brustkorb zerquetscht 
worden!

Im  allgemeinen ist glücklicherweise ein deutlicher 
Rückgang in Unfällen zu bemerken. Kamen im 
Jahre 1906 07 noch 17,1 schädigende Ereignisse auf 
100 Kraftfahrzeuge, so waren es 1908 09 nur noch 
15,3 Prozent. Von Jahr zu Jahr setzt der Kraft- 
wagen seinen Siegeslauf fort; er ist ein ganz erheb­
licher Verkehrsfartor im Völkerleben geworden.

mmer mehr muß sich daher der Fußgänger und 
^uhrwerksbesiher dem veränderten Aussehen der 
vorläufig leider noch nicht verbreiterten Straßen an­
passen. Weithin gehende Belehrung auf den Schulen 
könnte da recht segensreich wirken und zur Ver­
meidung manches tief zu beklagenden Unfalls bei­
tragen.

Neueste Nachrichten.

Manttijssattiftes.
( W i n t e r l i c h e  S t r e n g e  i n  S i i d >  

r i i  b l  ci n d.) I n  der ganzen K r i m  herrscht 
ungewöhnliche Kälte. Der Schnee liegt so 
hoch, daß viele Dörfer vom Berkehr abge- 
chnitteii sind. Der Gouverneur, der nach 

Ia l la  reisen wollte, mußte sich durch drei 
M eter tiefe» Schnee einen Weg bahnen lassen. 
Biete Schafherden erfrieren, Obstbäume und 
Eiämie werde» von den Einwohnern als 
Heizung verwandt. Die Kohlenlager im Do- 
nehgebiet können den Bedarf nicht decken. 

( D u r c h  e i i i e F e u e r s b r u n s l )  sind in

» » u A n k »  MUglft vereinbar», so
" ."ich, "^ten einklagen, doch habe» Sie den

3dr Erbiete» znni Eide in- 
"^idAkvMe'r »k 'Ok'' Eid würde IN vielem Falle 

^chd>i'"»id.?/bige Beklagten zugeschoben weiden,
Akv.!"che L  ""ei, nicht vorhanden sind. Zn 2,

^ i l , ? ' ' .  ^  „ach?."° 't„ng  «Möbel nsw.) ist Ih r  
r^k?,^e,;°'N t. i" "e n  Beihölinislen z„ gewähie»
Phil, Ist d°i z ^  °"''en Sie den dafür von Ihnen ge- 
i«? E^iieh Z "ilü  >m 3 "  Z-iM Berkonf des 
^>Ig,^> g de» ^'ben erlordeilich.
vybg.'lNd ^'Mtejs Gerichts kann das Elbe zwischen 
^  tz. ^ie ^t)en, wenn diese sämtlich groß.

der Erbschaftssteuer ist ohne An-

K?'? CkÄ!,°?°ks.E'' der Nacht zum Dienstag in Buenos A ires
"  - mehrere Zollipeicher eingeäschert worden. Der

" dez"«s war. zu,ückz»zahlen und auch! Schaden beträgt etwa eine M ill io n  Piaster 
egriibnisses auszukommen. Es wai j in Papier.

D ie Teilnehmer des Landwirtschaftsrates 
- l -  Eäste des Staatssekretärs Delbrück.

B e r l i n ,  15. Februar. Staatssekretär 
Delbrück hatte aus Anlaß der Tagung des 
deutschen Landwirtschaftsrates gestern Abend 
eine größere Anzahl Einladungen ergehen 
lassen.

Z u r elsaß-lothringischen Verfassungsfrage.
B e r l i n »  13. Februar. Zn  der Reichs­

tagskommission für die elsaß-lothringen Ve-s 
fassungsgefetze ist heute M itta g  von den ver­
bündeten Regierungen zum Antrtg des Zen^ 
trums erklärt worden, der in voriger Sitzung 
angenommene Antrag, daß Elsaß-Lothringen 
ein selbständiger Bundesstaat sein soll bedinge 
zunächst die Festsetzung der Frage, wem 
die Staatsgewalt in  Elsaß-Lothringen zustehen 
soll. Hierüber lasse der Zentrnmsantrag jede 
Auslassung vermissen. Der Satz der Borlage, 
die Staatsgewalt in  Elsaß-Lothringen übe 
der Kaiser aus, soll fallen gelassen und statt 
dessen gesagt werden, an der Spitze des Bun­
desstaates steht ein Statthalter, ohne daß ge­
sagt w ird, wer das Staatsoberhaupt sein soll- 
an dessen Stelle er regiert. Wenn der Antrag  
dem Bundesrat ein Borschlagsrecht für die E r­
nennung des S tatthalters gebe, so wäre die 
Analogie hierfür nur bei der Ernennung nicht- 
politischer Beamter, wie der M itglieder des 
Patentamts, des Disziplinarhofes usw. vor­
handen. Ebensogut könne man verlangen, daß 
der Reichskanzler aus Borschlag des Bundes­
rats ernannt werde. Noch unhaltbarer sei die 
Konstruktion der inzwischen vom Zentrum zu­
gestandenen Abänderung des Antrages, daß 
durch einfache M ehrheit des Bundesrates die 
Abberufung des S tatthalters ausgesprochen 
werden könne. Soll etwa der Kaiser ge­
zwungen werden, auch wenn er den Statthalter 
belassen w ill, ihn abzuberufen, und umgekehrt, 
und soll sich der Reichskanzler dann verpflich­
ten» einen solchen Beschluß des Bundesrats 
gegenzuzeichnen? Die Anträge enthalten po­
litische und staatsrechtlich« Unmöglichkeiten. 
Nach dem Zentrumsantrag erschöpfe sich die 
Ausübung der Staatsgewalt des Kaisers, 
wenn er der Ernennung des Statthalters  
gegenüber keinerlei Verantwortung tragen 
würde. Es gebe nur zwei Möglichkeiten: ent­
weder man ziehe aus dem Beschluß, Elsaß- 
Lothringen zu einem selbständigen Bundes­
taat zu machen, die letzten Konsequenzen und 
chaffe eine von Kaiser und Reich unabhängige 

Souverenität, oder Elsaß-Lothringen bleibe 
Neichsland und damit sei eine wesentlich an­
dere Struktur der Statthalterschaft und ihrer 
Beziehungen zum Kaiser als die bisherige 
nicht möglich. F ür die Verleihung von B un­
desratsstimmen an Elsaß-Lothringen hätten 
die verbündeten Regierungen keinen gang­
baren Weg gefunden.

Zusammenstoß zweier Arbeiterzüge. 
B e t h u r n e »  15. Februar. In fo lge  

tarken Nebels stießen hier zwei Bergwerks- 
Irbeiterzüge zusammen^ wobei mehrere 

Wagen zertrümmert wurden. 2 Arbeiter 
wurden getötet, 2V verletzt, darunter K schwer. 

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich. 
C o u r v i l l e ,  14. Februar. A ls heute 

Nachmittag ein CLterzug einem Expreßzug 
ausweichen wollte, fuhr ihm dieser in  die 
Flanke. Z n  demselben Augenblick fuhr ein 
dritter Zug aus die beiden auf. D ie Maschine 
des dritten Zuges wurde umgeworfen. Bo  ̂
dem Expreßzug wurden mehrere Wagen, be­
sonders der Speisewagen, zertrümmert und ge­
rieten in  Brand.

C o u r v i l l e .  14. Februar. Der M inister 
der öffentlichen Arbeiten ist hier eingetroffen. 
Von den bisher geborgenen 8 Leichen konnten 
nur 3 identifiziert werden» die übrigen sind 
alle schrecklich verstümmelt. Der Zusammen­
stoß erfolgte infolge tibersehens der Signale 
wegen des starken Nebels. Außer dem Loko­
motivführer» der die Signale übersah, trägt die 
Verantwortung für das Unglück der Stations­
vorsteher von Courville, der den Eüterzug 
rangieren ließ, obwohl der Expreßzug bereits 
n llig  war.

P a r i s ,  15. Februar. Nach den bisheri­
gen Feststellungen sind bei dem gestrigen Eisen­
bahnunglück in  Courville 12 Personen getötet 
und 15 schwer verletzt worden.

Verhaftung eines Spions.
V a d a j o z ,  15. Februar. H ier wurde in  

dem Augenblick, als er nach Lissabon abreisen 
wollte, ein M an n  festgenommen, der verdächtig 
st, ein portugiesischer Artilleriehauptm ann zu 

sein. Es wurden Lei ihm Pläne der Befssti- 
aungen von Vadajoz, Anfzeichnunaen über die 
Stärke der Streitkräfte in  Vadajoz und 
Schriftstücks über die Organisation der republi­
kanischen Elements gefunden.

Die Petarde in der Universität.
W a r s c h a u ,  15. Februar. A ls gestern 

Nachmittag vierhundert streikende Studenten 
im llniversitätsgebäude erschienen, um die zu 
den Vortragen anwesenden Kolleaen am A r­
beiten zu verhindern, wurde eine Petarde ge­
schleudert, die m it einem K n a ll platzte. Auch 
Stinkbomben wurden geworfen. D ie vom Rek­
tor gerufene Polizei verhaftete zweihundert 
Studenten.

R  a g y e n unverändert, per Tenne von 1000 Kgh -
inländ. 714-732 Gr. 148 Mk. bez. 
Negulierungspreis 148'/« Mk. 
per M ärz—April 149 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 151»/,-151 Mk. bez.

G erste  unverändert, per Tonne von U)<)0 Kgtz. 
inländ. 627-641 Gr. 147— 158 Mk. bez. ^  
transito 169—115 Mk. bez. , ^

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 5tgr. > 
inländ. 144— 145 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: fest.
Nendement 88 "/o fr. Neufahrw. 9,30 Mk. knkl. S . 

K k e l e  per 100 Llgr. Wetzen- 9,45—9,70 Mk. dez. ^  
Roggen. 8,70 Mk. bez. ^

Der Borttand der Produkten-Vörse.

B erlin e r Viehm arkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktton.

B e r l i n ,  15. Februar 1910.
Aum Verkauf standen: 464 Rinder, darunter 245 Bussen,

67 Ochsen, 152 Kühe und Färsen. 2327 Kälber, 2456 Schafe, 
14804 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  er

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-
Börse

von, 15. Februar 1911.
Wetter: Frost.

Für Getreide, Hülse,Früchte und Qlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviüon 

risancen,ästig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ' 
W e i z e n  unverändert, per Tonne V3N 1000 Kar. 

Regnlierungs-Preis 196'/, Mk 
per Fe ruar 19? Dr.. 166' , Gd. 
per A p r il-M a i 196- ,  Mk. bez. 
inländ. hochbunter 763 -76 6  Gr. 196-198 Mk. bez. 
inländ. bunter 766 Gr. 193 Mk. bez. 
russisch, bunter 730-756  Gr. 127— 141 Mk. bez.

K ä l b e r :
») Doppellender feiner Mast . . . .  
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber.........................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) gerrnge Saugkälber . . . .

Schaf e:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M asth am m el..........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch f e ) .........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschase . 

Schwe i ne :
а) Fettschweine über 3 Ztr. LLbendgew. 

vollfleischige d feineren Rassen u. deren
d) Kreuzungen über 2'/vZtr.Lebendgew. 
o) vollsteischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen b s L '/, Ztr. Lebendgew.
б) fleischige Schweine . . . .
e) gering entwickelte Schweine .
k) Sauen.........................................

Rinder fanden bei mattem Geschäft Absatz, 
ruhig. Schafe wurden ausverkauft. Der 
verlief ruhig, wurde aber geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

8 0 -1 0 0 111— 133

6 3 -6 3 97— 105
5 3 -5 7 8 6 -9 5
4 8 -5 1 81—89

3 9 -4 2 7 8 -8 5
3 5 -3 8 7 0 -7 6

3 0 -3 5 60—70
—,— —»—

4 8 -4 9 6 0 -6 1

4 7 -4 8 5 9 -6 0

46—48 58-sc.
4 5 -4 6 5 6 -5 8
4 4 -4 5 5 5 -5 6
44—45 5 5 -5 6

Kälberhandel
Schweinemast

B r o m b e r g , 14. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfret, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfret, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand, und bezugfret, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra d. und dezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 144 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund. 
'.39 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müliereizwecken 130— 133 Mk., Brauware 145-156 Mk. —  
^uttererbsen 149— 155 Mk. — Hafer 125— 144 Mk., zum 

onsum 148—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  14. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 6,60—9,00. Nachproduktr 7ö Grad 
ohne SaU 7,10—7.20. Stimmung: ruhig. Brotrafsinade l
ohne Faß 19,00 -19,12*/«. Kristallzucker I  mit Sack —  
Gern. Raffln,. >e mit Sack ' 18,75—16,87'/^ Gem. Melk« I
uit Sack 18.25—18,37*/,. Stimmung: ruhig, stetig.

H a in 6 n r g, 14. Februar. Nübiil fest, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig, ttmjatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko fest 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutscher: Seewarte.

H a m b u r g ,  15. Februar 1610.

Name der 
Beobachtung». 

Station
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Borkn,,, 767,9 S W Regen 2 0 773
Namburg 769,5 W  S W bedeckt 1 0 775
Swiireiilünde 770,5 S bedeckt -  4 0 776
Neusahrwasser 773 0 S S O bedeckt — 10 0 778
Meine! 772.8 S bedeckt — 11 0 778
Hannover 771.6 S W bedeckt 2 0 776
Berlin 772.2 S W bedeckt -  3 0 777
Dresden 774.5 S O wolkig 3 0 777
vreslan 775,8 S O Dunst —15 0 780
ürorrrberg 775,5 S O wolkig - 1 3 0 780
Metz 777,3 O bedeckt -  4 0 777
Frankfurt (Maln) 775.0 S W Nebel —  2 0 776
Karlsruhe (Baden) 777,2 S S W Nebel — 2 0 777
München 778,2 S W heiter -  6 0 778
J n a M « 533,4 N heiter -1 2 0 538
Sciliy 774,7 W S W bedeckt s 0 777
llberdeen 767,6 W — 2 3 765
Fle d'Aix 777,2 O N O heiter 1 0 776
Paris 777,0 S O bedeckt -  2 0 776
Blissittgerr 773,0 S W bedeckt 3 6 776
Chrifliallsimd 756,1 W S W wolkig 4 2 760
Skagen 760,3 W S W Regen 3 6 768
Kopenhagen 765,6 S W Schnee 1 1 773
Stockholm 76!.l W  S  W Schnee 0 ö 767
Haparanda 752.3 S S W bedeckt -  5 1 756
Archangel — — — — —
St. Petersburg 765.3' S  W Schnee -  7 1 778
Riga 773,0 S S W bedeckt - 1 1 0 777
Warschau — — — — —
Wien 779,5 — Nebel - 1 1 0 779
)iom 772,5 N O wolkenlos 3 0 771

H a m b u r g .  15. Februar, 9^ Uhr vorn,. Depression, 
ostwärts vorgedrungen, vom hohen Norden bis Mitteleuropa, 
Hochdruckgebiete über 785 mm über Südrußland, ostwärts 
verlagert, über <78 mm über Frankreich, verbindender Hoch. 
druckrücken über den Alpen. Witterung in Deutschland: 
Ziemiich trübe, überwiegend südwestliche, im Nordwesten frische 
Winde, im N  rdwesten meist Tauwetter, im Osten strenger 
Frost; außer Nordwesten trocken

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 15. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 16 Grad Cels.
Wet t er :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 an»».

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
— 12 Grad Cels.. niedrigste — 19 Grad Cels.

MittcUmitzeu dcs vssciitticheil Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 16. Februar: 
Meist wölk g, Schnee, Kälte nachlassend.

Wasserstiinde der Weichsel, Krähe und Rehe.
S t a n d  des W ä g e r s  a m P e g e l  

der "

Weichse! Thorn . . 
Zamichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brak,« bei Broinberg A-Pegel 
Netre bei Czarnikau . . . .

Tag ru Tag m
15. 1,50 14. 1.48

15. 1^7 14. 1?7
14. 3,10 13. S,i>8
10. 0,96 9. 0.85
14. 5.58 13. 8.4»
14. 1,66 13. 1.66
— — — —

16. Februar: Sonnenaufgang 7.19 Uhr,
Sonnenuntergang 5.11 Uhr, 
Mondaufgang 9. 2 Uhr, 
Monduntergang 8.11 Uhr.



Gestern Abend llN /2  Uhr entschlief sanft nach schwerem m it 
Ergebung getragenen Leiden mein inniggeliebter Gatte, unser treu- 
sorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Polizeisergeant

I - u 0 « « g
Dieses zeigen m it der B itte  um stilles Beileid an 
T h o r n  den 15. Februar 1911

Äre Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 18. d. M ts., nachm. 

3 Uhr, vom Trauerhause, Kasernenstr. 44, aus statt.

Nachruf.
Gestern Abend 11 Uhr verstarb nach längerem 

Leiden
Herr Polizeisergeant

im Alter von nahezu 57 Jahren.

Der Verstorbene hat während seiner 25 jährigen 
Tätigkeit im hiesigen städtischen Dienste seine Pflichten 
stets treu erfüllt. Wir werden sein Andenken in Ehren 
halten.

T h o r n  den 15. Februar 1911.

Der Magistrat.

Nachruf.
Gestern Abend verschied unerwartet iufolge eines längeren 

Leidens unser lieber Kamerad und Kollege,

Polizeisergeant

Der Entschlafene war uns ein aufrichtiger Kamerad. Unser 
treues kameradschaftliches Gedenken folgt ihm über das Grab 
hinaus.

T h o r n  den 15. Februar 1911.

Die Exekutivbeamten der Polizei- 
Verwaltung.

Flmdmhr-V Verein.

^ u r Beerdigung des verstorbenen Ka­
meraden, Polizeisergeanten

IiUävIg KaUay,
tr it t  der Verein am Sonnabend den 18. 
d. M ts., nachm. 2'/.» Uhr, pünktlich am 
Kaiser Wilhelm-Denkmal an.
_____ _______ Der Vorstand.

ZNW O M sleiM lW .
Zm Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die in Thorn belegenen, im Grund­
buche von Thorn Neustadt, B la tt 184 
und 185, zurzeit der Eintragung des 
Vsrsteigerungsvermerks auf den Namen 
der Bauunternehm.r H i l k v I i i K  und 

geb M D r l r s  SLLlvvI»- 
Iro rr'schen  Eheleute in Thorn einge­
tragenen Grundstücke am

id .-n riiM hüttil-A pril 1911,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, versteigert 
werden.

Das Grundstück Thon: Neustadt, B la tt
184 ist unter N r. 543 der Gebäude­
steuerrolle und unter Artikel N r. 902 der 
Grundsteuermutterrolle des Gemeindebe- 
zirks Thorn verzeichnet; es besteht aus 
Hofräumen von 2 ar 89 hm Größe und 
ist zur Grundsteuer nicht veranlagt.

Auf demselben befinden sich folgende 
Gebäude: a) Wohnhausanteil m it Hof­
raum (Gerstenstrahe 9 a), b) Wohnhaus 
m it Seitenflügel und Hofraum, o) Remise 
(zu d und e Tuchmacherstraße 8). Der 
jährliche Nutzungswert beträgt 3688 Mk. 
Das Grundstück Thorn Neustadt, B la tt
185 ist unter N r. 544 der Gebäudesteuer­
rolle und unter Artikel N r. 901 der 
Grundsteuermutterrolle desselben Ge­
meindebezirks verzeichnet, es besteht aus 
Hofräumen von 5 ar 47 Größe und 
ist zur Grundsteuer nicht veranlagt.

Es befinden sich darauf folgende Ge­
bäude: a) Wohnhaus m it Hofraum,
l>) S ta ll und Waschküche (zu a und b — 
Tuchmacherstraße 6), o) Wahnhausanteil 
m it Hofraum (Serstenstraße 9a). Der 
jährliche Nutzungswert beträgt 4070 Mk.

Thorn den 9. Februar 19U .
königliches Amtsgericht.

224. königl. 
lpreuh. ttlassen- 

LotLerre.
Z u der am

10. und 11. März
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse sind

LI Z

-» 3« Mk.. 15 M k
zu haben.

Domdrorvski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

T h o rn , Katharinenstr. 4.

Holzverkans.
Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthause OborLki in Groß-Bösen- 
dorf n i c h t  am Sonnabend den 
25. Februar 1911, vormittags 10 Uhr, 
sondern am

M M ß  Stil 2?. F c k m  1911.
vormittags 10 Uhr.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Zchutzbezirk Guttau.
a) Nutzholz:

74 Stück Eichen-Langnutzholz m it 25 km, 
4 „  Birken-Langnutzholz m it 2 „

138 „  Kiesern-Langnutzholzmit54 „  
60 „  „  Stangen 1. Kl.,
53 „  „  „  2. „
13 „  ,, „  3. „

d) .Brennholz:
170 rm  Kiefern-Kloben,
133 „  „  Spaltknüppel,

2 „  „  Rundknüppel,
17 „  „  Reisig 1. K l.,
?1 „  „  „  2. „
5 Stangenhaufen m it 24 rrn Rund­

knüppel und 25 rm  Reisig 2. K l.
I I .  Zchutzbezirk Zteinort.

50 rm  Kiefern-Kloben,
240 „  „  Spaltknüppel,

2 „  „  Rundknüppel,
24 „  „  Reisig 1. Kl.,

734 „  ., „  2. „
Thorn den 7. Februar 1911.

______Der Magistrat.______

Kekmmt mach miS.
Wollen S ie echt

russischen ZL 
oollfetien Steppenkäfe
dann beziehen Sie aus der direkten 
Quelle, per Z tr. 62,00 Mk. von F irm a

s t .  W > m ,  A M .
echt russ. 1a Steppenkäseversandhaus.

Papiergroßhan-lung u. 
Tütenfabrik

sucht gut eingeführten Agenten per so­
fort. Gest. Angebote unter 3 3 7
a n K . 8 a 1 « r n v i i ,  Annoncen-Erpedition, 
Stettin.

Heute früh ^ 3  Uhr entschlief sanft in Gott, nach qualvollen 

Leiden, versehen m it den heiligen Sterbesakramenten, mein innig­

geliebter Mann, unser Lreusorgender Vater,

der Restaurateur

im 49. Lebensjahre.

S u c h a t  0 w r  0 den 14. Februar 1911.

M  t r a m M  HiiitMickiltii.
Die Beerdigung findet am Freitag den 17. Februar, vormittags 

9 Uhr, 0 0 m Trauerhause aus statt.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, die zahlreichen Kranz­
spenden und trostreichen Worte b e i! 
der Beerdigung unserer teuren j 
Entschlafenen sagen w ir

herzlichsten Dank.
Rndak den 15. Februar 1911.

MIdvIm klLvks!
und Angehörige.

Krknnntmachrrrrg.
Der auf

Donnerstag den 16. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Gehöft Lindenstraste 42 an­
beraumte Meistbietende Verkauf findet 
nicht statt.

Thorn den 14. Februar 1911.
Der Mae'kstrat.______

zmiOMstetzemig.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in K oryt (Luden) belegene, im 
Grundbuche von Koryt, Band 1 B la tt 
4), zurzeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerkes auf den Namen des 
Landw irts ^ « ! o l k  in
Koryt eingetragene Grundstück am

l l .  April l91t.
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsstelle, Zimmer N r. 22, versteigert 
werden.

Das Grundstück — Mühlengrundstück 
an der Chaussee nach Thorn — ist unter 
N r. 18 der Grundsteuermutterrotte und 
N r. 52 der Gebäudesteuerrolle des Ge­
meindebezirks Luben verzeichnet, 1 ka 
16,80 a groß, m it 2,06 Talern Reiner­
trag und 42 M ark Gebäudesteuernutzungs­
wert. Der Iahresbetrag der Grundsteuer 
beträgt 60 Pfg., der Iahresbetrag der 
Gebäudesteuer 1,10 Mark. Es ist m it 
folgenden Gebäuden bebaut: a> Wohn­
haus m it S ta ll, b) Bockwindmühle.

Thorn den 9. Februar 1911.
königliches Amtsgericht.

Klavier. Geige. Cello (Trompete), 
oblig. Geige

empfiehlt sich für Konzert und Ballmusik. 
Angebote erbeten

Restaurant Reichskrone.

Mtiil MMkiidlii!
findet auf Wunsch am

Fastnachts-Dienstag
statt.

Eintrittskarten sind nur bis zum 
25. Februar in meiner Wohnung, 
Katharinenstr. 3, in Empfang zu nehmen

6«tzIirLe, W kttn ittsttl.
Verlag v. k i vor L  '1'lti«m»im 

HalltM (Westfalen).
Soeben er chien eine hochinteressante

U M m  über
„Iss I>MM üllltgM"

von 8 t n n l8 la i> 8  k u z o t .  
P re is  Sv P fg .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 
wo nicht erhältlich, sende man einschließt. 
Porto 65 P fg. an den Verlag, worauf 
sofortige Lieferung erfolgt.

Ä i» !. KOllMch.
SalailtiertttiiitsSlljüjkiilksilsiiilllz.

Pflanzenschmalz. 
Backfett, L W. SEZ M-.

täglich eintreffende

s t li ls ie U e r-M W tt iik b u tt tr ,
L Pfd. 3 0 -8 0  Pfg.,

iklüstkl A Is !!»  W W » .
L Pfd. 70 Pfg., in ganzen Broten billiger,

Zuckerhomg
in Emaille-Kannen und Kochtöpfen,

srislhk L d W ü r i i i t l i l k »
in kleinen Eimmern DSU" billigst,

. empfiehlt

Erstes M W M-M Wimeü- 
Spezilll-WM.

Bachestratze 2 — Ecke Breitestrasze.

Zeklitttn
billig wegen Raummangels zu 
verkaufen.

M a n !  lltzfMLiiii, Mucker,
Vagenbauerei.

Kilirk ljlgtjsüemgs,

mipsltslsttstlelii
kiibcks W iM li,

krt8vd68 8lmo»8-Srot, 
0l!iM8k8l ^oikölkülMkl,

täglich frisch, empfiehlt

L . L L ° M L S 8 .

Stklikusksullje

Junger Mann,
22 Jahre alt, sucht Beschäftigung als 
Kassierer, Verw alte t oder Leiter einer 
F ilia le. Kaution vorhanden. Gest. A n­
gebote unter L .  L .  2 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

oder später Beschäftigung als Kassierer. 
Vermalter oder als Leiter einer F ilia le . 
Kaution vorhanden. Angeb. unter 
L .  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Buchhalterin,
mehrere Jahre tätig, m it Kontorarbciten 
und Kastenwesen vertraut, sucht per 1. 4. 
191 l oder später Stellung. Angebote 
unter 3 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse^_____________________

Llliimömil sucht W ilift iW l!
außer dem Hause. Neustadt. M arkt 14, 2.

SltütiirlMtkböic
Suche per sofort tüchtigen, unver­

heirateten, evangel.

Inspektor.
Ansangsgehalt 600 Mk., exkl. Wäsche.

MberZ,
Traupel bei Freystadt W pr.

2 Gärtnertehrlinge
können sofort eintreten.

Kunst- und Handelsgärtnerei 
Thorn - Mocker. Goßlerstr. 52.

2 Tapezierer-Lehrlinge
können sich melden bei ? . L rrm kw Lim .

Lekrling
mit der Reife des einjährig-freiwilligen 
Zeugnisses sucht per 1. 4. cr. oder früher 
größeres Getreide- und Futtermittelgeschäft 
in einer Mittelstadt Westpreußens.

Angebote unter V .  k?. an die Ge- 
schästsstelle der „ Presse". __________

SlellmWcklirling
stellt von sofort oder später ein

Thorn 3, Brombergerstr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei m it elektr. 

Betriebe.

1 Lehrling
kann eintreten bei

I» .  Friseur. Bachcstr. 2.

Tifchlertehrünge
von sofort gesucht M e U ie n ftr. 100.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Arbeiter
wird von sofort bei gutem Lohn gesucht. 
N ur solche, die schon längere Ze it in der 
Wein- und Spirituosen-Branche tätig 
waren, können sich melden bei

Kehr. 0a8p6l', Seglerstr. 24.

Einen Pjevöepflegbv, 
Kutscher

und Laufburschen
sucht

Thorner Brotfabrik
D a r l  8 t i  i r d s .

I fa u M m
verlangt 8uga U rom iu , Clisabetstr. 14.

Suche von sofort oder 1. M ärz ordentl. 
evangel., nicht zu junges

Mädchen oder Frau
zur Expedition der Wäsche.
______ Dampfwäfcherer „Edelweiß".

k y M lM -V r lv s ! i f  V u s rü lit l  ost

Osttentliede SttLUNS
Sonntag den ly. Kebruär M l.  um 6 Uhr abk'

in der A u !-, SeS kön ig lichen G ym nasium s.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht, erstattet vom Vorsitzenden. . . .  Arankh^"
2. Vortrag des Herrn D r. lüeäLe : „D ie  Lehre von den ansteckenden r 

und Lobet r Loeb.
Die Bewohner von Thorn und Umgegend werden zu dieser Sitzunu . 

eingeladen.

K i ü M l i ' i j l i r g j j h t ü - T i i k l i t t t

.Metropol >
H r ie d r ic h s t r a h e  7 .

vottt Mittwoch de« 15. bis Freitag 
den 17. Februar 1911 :

1. Der Wasserkäser, wissenschaftlich.
2. Tonto llin i gewinnt in der Lotterie,

Humor.
3. Der lustige Schuster, Humor.
4. Im m er höher, Humor.
5. Das Auge des Herzens, Drama.
6. Der Felsenadler, Drama.
7. Die beiden Überzieher, Humor.
8. as Rauhbein, Drama.
9. Hauk und Lauts Abenteuer, Humor.

10. Kindliches Erbarmen, Drama.
11. Die Frau des Gauklers, Drama.
12. Kriegslist aus dem Gebiete der Liebe,

Humor.
13. Das Glück kommt über Nacht, Humor.
14. Das Nordlicht, Natur.
15., 16., 17., 18., 19., 20 :

C o n b t t ö e r .

üottz! U086UM.
H e u t e ,

D o n n e r s ta g  d e n  O .  d .  R l t s . :Wurstessen
(eigenes Fabrikat) 

und Anstich von

S a l M t o M e r ,
wozu ergebenst einladet

. 1 « 8 .  V t

1 sauberes Mädchen
m it langem Haar für Nachmittag als 
Modell gesucht.

Frisei se l'lkn.AseA ', B a chestr. 2.

beiten können, werden bei hohem Gehalt 
gesucht, gleichzeitig Le lirdam en  für Putz 
und Verkauf. Wo, sagt die Geschäftsst. 
der „Presse^___________ _____________

» ic k  > ! /  , '

M».vmi«h»LLLSS
gibt schnellstens Selbstgeber 
VeNlm.Schönhauser Allee 136. 'Rückporto.)

Brauchen Sie Geld?
und wollen Sie reell, diskret nnd schnell 
bedient sein, dann schreiben Sie sofort 
an Seibstgeber O . A .  H'LrrSLlGr', 
B e r l in  34. Winterfeldstr. 34. Viele 
notarielle Dankschreiben. Ratenzahlung 

Provision vom Darlehn._______

kaufen gel'cht,

Em Eisfchrank
zu kaufen gesucht. Angebote unter 3 1 5  
an die Geschäftt'lelle der „Presse^.

Gebrauchte Möbel.
Betten. Herren- und Dcnnen-Sachen, so­
wie a. m. werden gekauft 
________________ Äerberstraste 14.

Altes All! uns! Lillikr,
Brillanten, künstliche Gebisse, A ltertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
LV L 'S S L-nZ v iL , Goldwaren-Werkstatt, 

Brückenstraße 14, 1. Etage.______

Zu uerkaufk!r
GntßkljM CsDirtslhüst

in einem Kirchdorfe, nahe Thorns, m it 
Land eventl. auch ohne Land billig zu 
verkaufen. Zu  erfragen in der Gefchäfts- 
stelle der „Presse".

Eine fnschmilchende 

steht zum Verkauf.
Besitzer Ä s i 'H r r l l r « ,  Ober-Nessau.

MttlsWmlhk« zu Uj'klüiskil
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Ein Maskenkostüm.
weiße P'resse, zu verü Schulstr. 21, 2.

Einheimische Zinken
hat abzugeben Gerftenfir. 9 a, 1.

Trauerhalber ist eine elegante, moderne

(hellfarbig) zu verkaufen. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Wch'MlislliiBotk..

Von sofort

1 tüchtige Frau
zum Wäscherollen gesucht.
______ Dampjwäjcherei ,.Edelweiß".

dlslteriiiliöklaltttesAhiiM lhk«
verlangt Schuhmacherstr. 2L 2. ^

L a Z e n
mit darunter befindlichem hellen Keller, 
bisher Garderobengeschäft, nebst Wohnung 
von 3 Zimmern p 1. 4. 11 zu vermieten 
____ Schuhmacherstr. 12. 1. l.

Elüt 2 MiMl'-LchiW
m it Heller Küche und allem Zubehör ist 
vom 1. A p ril zu vermieten

Tkoru-M ocker. Konduktstr. 29.

Sonnabend den !8. §ev
im Ariushos.° Bereinszluiw"-

Tagesorduung -
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Wahlen. ,
4. Enteignung-- H d

______________v.

I l i l l s l i k l  I l S l i k s t W '  s

H e r r e n - A b e o '
"w o z u  die Passiven e in g e la d e n '^  

Anmeldungen zu dem Abendessen 
kämm) werden bis Freitag

Kaufmann voliva. erbebn ^  
Die Einführung von G ä s te n ^n ^ --^

wozu freundlichst einladet

_______________ B a d e r » ^ ' ^ - ^ .

ReßkürsnlL
(früher ^

C u lm er Chausiee ^'yeN
Zu dem am SonnabeM  

F e b ru a r d. J s .  s ta ttfinden^

verbunden m it Kappeufest'/n  zgN. 
lichst ein

A n f a n g  8  2  
Kappen sind am Büsett^zn,

Schwarzbruch-
Zu dem am S onn tag  

M ts .  stattfindenden
Kappenfesi

ladet freundlichst ein ^

1

Donnerstag, 16. Febr>wr- ,zt! ^
N o v i t ä t !  N 0 "

Zum letzten M«!°' ^Madlime LulteK.
(Die kleine Frau Schmettel . 0 ^ 

Große Oper in 3 Akten von G

F re itag " G ^ch lo iie ^  
Sonnabend, 18. Februar, 0 .^  
Volkstümliche VorsteLuttg 6» n 

Preisen. .r.Wd  ̂
Neu einstudiert! ^  «a 'Einmalige Aufführuttg-

HiisgreüsieMü,
Lustspiel in 4 Akten von K a  0 e .

S k o w r o n n

klaki Mä Lis^
LSrgeri. W tts zs ^
_________ svlidm  P re if t> u ^ 7

Isiiiittstllg 'lik!! 19.
Großes

s»8Wi!
(eigenes Fabrikat), verbuiw .^1»

Bockdier-Ullöllappe"'
ra i's  ^  ,

Wlsriü-. ^
Schönste«. M "

Heute, DonnerstaZ^
Kebee-. K illt- , ^  ^

2! jährige Besitzerstochter, 
Vermögen, und viele ander 
D am en wünschen ^  ,

schnelle
NLX kHlktznIroH. BerUn ^ - - ^

FrennVlttNs^,^
2 , und 23 Jahre. w i r t f c h K - lb - ^  
etwas vermögend, suchet ^  
schaft. Beamte und alter Po? .

Silberne
Fabrik I^onAivos. Degen ^  
zugeben bei

Hierzu zwei Viätter „nd - 
kischer Land- und Hnu-l

etwas vermögend^ 
schaft. Beamte u.. 
vorzugt. Angebote nnt ^  
karte 41, Thorn, h a u p t o o ^
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Die -prelle.
iZweites v la t t .l

Das ttommWonsgeheimms.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , 14. Februar.
. Die leise W arnung  der Regierung, daß man 
-n seinen vertraulichen M itte ilungen  im P a r ­
lament sich demnächst wohl größere Zurückhal­
tung auferlegen müsse, hat prompt gewirkt. Zu 
uer Budgetkommission des Reichstages ha t der 
Vorsitzer heute erklären können, daß die An- 
gabe des „M a tin "  S taatssekretär v. Kiderlen- 
Vmchter habe die W eltlage kritisch genannt, 
8Iatt erfunden sei, also auf keinem V ertrau en s­
ruch beruhen könne. Dasselbe haben w ir schon 

vor einigen Tagen gesagt. I n  der Kommission 
Wr das Schiffahrtsabgabengesetz dagegen hatte 
-o Sache einen Haken. Die M itte ilung  des 

S taatssekretärs, den W iderstand des Aus- 
andes könne er auf die leichte Achsel nehmen, 

s!- allerdings von einem Abgeordneten einem 
tvurnalistischenAusfragcr m itgeteilt worden. 
Vlcht von einem M itgliede der Kommission 
i^ost. anderer Reichsbote w ar zufällig
-ue W eile in  der Sitzung und wurde dann 

H inausgehen von dem Jo u rna lis ten  ga 
> ollt,- er erzählte ahnungslos die Geschichte, 

er erst nach Proklam ierung der „V ertrau ­
t h e i t "  in  der Kommission hineingeschneit

^ .Ä hnliches kann alle Tage wieder passieren.
; ^uben es hier m it einer sehr ül s i E in-
>chtung zu tun, die sehr verbesserungsbedürftig 

d P o litike r weiß, daß im P lenum
^  Reichstages blos „Reden zum Fenster hin- 

^  ' gehalten werden, das eigentlich sachliche 
r " -eria l aber in den Kommissionen vorge- 
n ..w ird. N un sind deren Sitzungen aber 

>cht öffentlich und es gibt darüber auch keine 
mzlellen Berichte. W ie h ilft sich nun die 

ir^sse? S ie  muß Abgeordnete engagieren, die 
hak E Berichte liefern, denn die Abgeordneten 
^ven  samt und sonders das Recht, a ls  Zu- 
; zu erscheinen. S o  hatte  der P arlam en ts- 

urnalist Ham burger, wie in einem Prozeß 
festgestellt wurde, für ISO M ark monat- 
antisemitischen Abg. W erner in seinen 

z- "!-en. F ü r  das Bäcklersche Verichterstatter- 
»- eau arbeite t der n a tiona llibera le  Abg. 
v i^ E e  in  der Budgetkommission, zahlreiche 
Nen E -u den übrigen ständigen Kommissio- 

W ird nun für ein besonderes Gesetz ein
h e ile r  AuÄ'chuß gewählt, so stehen Jo u rn a  

d ritten  R anges Posten vor der T ü r und 
girden au f „Bekannte" un ter den ALgeord- 

d überfallen sie m it F ragen  und geben 
^vgatterte  dann an die A uftraggeber 
v. M an  w ird zugestehen müssen, daß dies 

iind^ unhaltbare  und unwürdige Zustände 
sich blos ändern können, wenn erst 

,'llzielle möglichst unparteiische Berichte er- 
Denu selbstverständlich kranken die 

K ettl? allesamt daran , daß sie gefärbt sind, 
> - das M a te r ia l eben doch von irgend einem 

ionspolitiker stammt,' am  besten fahren

Die Waldbergs.
Driginal-Nomcm von B. von d er G oltz.

-  .—  (Nachdruck verboten.)(10. Fortsetzung.)
ih r ^ b  E rä fin -M u tte r  befand sich allein  in 
siichtj Z im m er und rechnete. E ite l, gefall- 

egoistisch, w ar sie n u r m it sich und 
Und i,- gnügen beschäftigt. Um den G atten 
für d ^ Tochter kümmerte sie sich nicht, nur 
^igte hatte  ste T eilnahm e und entschul-

nach wie vor seine Fehler und Schwächen. 
*Uhte w ar ihr ganz gleichgiltig, er
Ürsur glücklicherweise in treuen Händen. F ra u  
ry g l^  konnte nach Belieben schalten und 
8en uvn dem G rafen erh ielt sie die nöti- 
d l l r^ m m e n . E r sah die Wirtschaftsbücher 
d ie2-' ^  rhn hatte  sie sich zu wenden, nicht an 

hätte  die G räfin  a ls  eine Ver- 
^ u e r  H ausfrauenw ürde empfunden und 

A  gerügt.
^Nl W eihnachtsbesorgungen hatte  sie unter 
T o s ^ r w a n d e ,  ^  angegriffen zu sein. der 
ihr ^  übertragen, in W ahrheit, sie w aren 
UHhip g- Liebevoll an  andere denken, aus- 
^Ur ihnen Freude machen könnte, das
Serien * ihre Sache. Sich selbst wollte sie er- 

- ob es möglich sein w ürde?
*'fria K ^  " "  ihrem Schreibtisch und rechnete 
Ugtz s. sivich ganze Z ahlenreihen  aus, schrieb 
8edx> w ieder; endlich legte sie seufzend die 

Nein, es ging nicht, sie konnte 
^l>e„ vtdschwuck, der so w underbar zu ihrem 

- -------- -  "  E

dabei noch die N ationalliberalen , denn sie sind 
die schreibfertigsten.

E ine Gewähr für Sicherung des Kom­
missionsgeheimnisses gibt der gegenwärtige 
B etrieb garnicht. M an  versucht das schul 
bubenmäßig zu erreichen: wenn eine „v ertrau ­
liche" M itte ilu n g  gemacht w ird, sehen die 
Kommissionsvorsitzer sorgsam darauf, daß 
jederm ann den B leistift weglegt. E ine lächer­
liche Geschichte. Außerdem —  der „V orw ärts" 
hat ausnahmsweise Recht, wenn er das hervor­
hebt — w ird von manchen Negierungsvertrc- 
tern  m it dem W orte „V ertraulich" wirklich 
Unfug getrieben. Sachen, die längst in allen 
Zeitungen gestanden haben, sollen so eskrctiert 
werden. Besonders groß w ar der S taatssekre­
tä r  v. Schön in dieser P ra x is , der überdies die 
Kommissionen auch dazu benutzte, um un- 
beaueme Leute — Haß, M annesm ann  —  totzu­
schlagen und jede Notwehr durch das große 
S taatsgeheim nis zu verhindern. K iderlen, 
der in jeder Beziehung ein anderer M ann ist. 
sucht nu r selten um die Tarnkappe nach, und 
nur dann, wenn es wirklich notwendig ist. Aber 
wie man sieht, ist der absolute Schutz dam it 
noch nicbt gewährleistet. Die Geschichte m it 
den Schiffahrtsabgaben w ar eine K leinigkeit: 
eines schönen Tages aber könnten w ir grobes 
Unheil erleben.

Herr Staatssekretär des auswärtigen A m tes  in der 
Budgeikommijsian bei Beratung des Gesetzes über die 
F r  edenspräseiisstärke des deutschen Heines gemacht hat, 
hat einigen demsche» Zeitungen Veranlassung gegeben, 
gegen die Dudgelkomniisision bezw. einze,ne Mitglieder  
derselben den Bm ivnrs des Vernanensbruches zu er­
heben. Dieser Vorwarf  findet dadurch seine W ider­
legung, daß, wie ich hiermit festzustellen mich für ver­
pflichtet halte, die Angaben des „Matin" in allen 
wesentlichen Punkten unrichtig sind. —  Die B u d g et ­
kommission erledigte die neue H e e r e s v o r l n g e  und 
unter mehrfachem Abstreichen die einmaligen Ausgaben  
des allgemeinen MM taretats.

Heer und Flotte.
V o n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  M a r i n e .  Der für 

P  s t r o l e n m h e i z u ii g eiligerichte.'e Tiirbuienlorpedo-  
jäcier „Canalier" hat dem „Journal des Deliats" zufolge 
für die F o h l t  von Cherbonrg'Oran-Toulon für etwa 
3 0 0 0 0  Francs  Petro leum verbraucht während der 
K o h l e n  v e r b r a u c h  nur ungefähr 3500  Francs gekostet 
hätte.

Parlam entarisches.
I n  der S c h i f f a h r t s a b g a b e n k o m  m i s s i o n  

des Reichstags stellte der Vorsitzer Abg. W i n c k l e r  
am Dienstag  fest, daß kein Kommissionsmitglred die 
vorn Staatssekretär des Äußeren vertraulich gemachten 
Mitteilungen in die Piesje gebracht habe. Die fragliche 
Notiz sei durch einen Abgeordneten, der der Beratung  
als  Zuhörer beiwohnte, in die Presse gebracht worden,  
anscheinend auch nur infolge eines Versehens.  — Die 
Reise der Kommission nach dem Nheiu zur Besichtigung 
der dortigen H ä e n  usw. soll erst in vorgerückterer 
Jahreszeit  stattfinden, vielleicht zwischen der ersten und 
zweiten Lesung der Kommission. I n  der allgemeinen 
Besprechung beim Z 1 des Gesetzes wurde von sors- 
schri tlicher S e i te  bevritten, daß die A u sgaben  für die 
Stromregulterung fast ausschließlich für Schiffahrts- 
interessen gemacht würden. Dre Schiffahrtsabgaben 
würden geradezu den R u in  der Kleiuschiffahrt bedeuten. 
—  Die Vorläge bedeute einen schweren Eingriff in die 
historisch berechtif eu Interessen der am Oberläufe der 
natürlichen Wasserstraßen gelegenen S ta a ten ,  besonders 
Sachlcn. Min.,te,üildirekror P eters  lehnte es  ab, auf 
die F .a g e  des A u s lan d es  einzugehen. Über den öster­
reichischen Durchgar.gsverkehr wü .üen  die erforderlichen 
Zahlen beigebracht werden. Hamburg und Sachsen 
hüllen ein größeres Imeresse von der Elbschiffahrt a ls  
Preußen. Minister v. Breitenbach trat für die Vorläge  
ein. Die  preußische Regierung sei völlig außerstande, 
große Kapitalien für Zwecke der S tröm e zu investieren 
und das würde auch am Widerstände des preußischen 
Landtags scheuern. Die Leistungsfähigkeit der S tröm e,  
besonders auch der Elbe, würde ganz bedeutend zu­
nehmen, wenn das Gesttz zustande komme, und das sei 

der Zweck der Vorlage.  D ie  Beratung wurde dann 
aus Fleirag vertagt.

I n  der B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s ­
t a g s  gab am D ienstag  zu B egin n  der Sitzung der 
VoijitzerAbg. Frhr. v. G  a m p  sNp.) folgende Erklärung 
ab: Die Mitteilung der sranzösijchen Zeitung „Mattn"  
über den In h a l t  der vertraulichen Erklärungen, die der

ver-
^sch ro ten  SamLklerde paßte, 

sie auch andere Ausgaben 
sich ku^r- ^ e r a n  lag d as?  I h r  Sohn hatte 

öuH „vertrauensvoll" an  sie gew andt: 
i h r e ^ ^ b u  verstehst mich," h a tte  er lächelnd, 

and küssend gesagt, „V ater h a t leider

kein V erständnis für mich. Ich w ar im Kreise 
von Freunden, es wurde ein kleines Spielchen 
gemacht — ich konnte mich nicht ausschließen — 
oder doch?"

„Nein, nein," hatte  sie erw idert.
„Ich habe Verluste gehabt und bin jetzt in 

einiger Verlegenheit, könntest du m ir helfen?" 
und wie er sie dabei zärtlich b ittend ansah, 
da vergaß sie, daß sein V ater kürzlich Tausende 
mr ihn geopfert, vergaß die rechten V orw ürfe 
hres M annes, die Wochen hindurch unablätz- 

lich in  ihren Ohren geklungen hatten : 
„Durch dein Verheimlichen und Vertuschen hast 
du seine Fehler groß gezogen." R uhig hatte  sie 
ihm gegeben, soviel er verlang t hatte, und a ls 
'ein Dank nicht enden wollte, ihn m it den 
'reundlichen W orten: „Reden w ir nicht mehr 
davon!" aus dem Zim m er geschoben. W ie 
ichön er w ar! wie freim ütig er sich selbst des 
Leichtsinns angeklagt hatte! E r sollte auf dem 
Wege des V erderbens sein? N im m erm ehr! 
E r w ar ein prächtiger Mensch, sein V ater 
würde ihn wohl nie richtig beurteilen. Gern 
hatte  sie, au f seinen Wunsch, die Reise nach 
S tolz h in tertrieben . „Die Liebe wächst durch 
die T rennung", hatte er gemeint,' „wenn 
W aldbergs im F eb ruar hierher kommen, dann 
w ird S en ta  nicht mehr ausweichen!"

Die K am m erfrau tr a t  nach leisem Klopfen 
ein und meldete, daß der G raf und G räfin  
M agdalene um eine U nterredung L itten 
ließen.

„Ich bedaure — später."
Die K am m erfrau kam noch einm al zurück, 

da es sich „um wichtiges handele."
„Der H err G raf soll nach seinem Ermessen 

beschließen. Ich wünsche nicht, gestört zu

Zum Hall Zatho
schreibt der „Neichsbote":

Die liberale Presse versucht es, Jatho gegen den 
Oberkirchenrat zu verteidigen und vor dem Spruch 
des Spruchkollegiums, daß seine Lehre nicht mehr 
solcher Art fei, die in der evangelischen Kirche auf 
den Kanzeln und im Unterricht vorgetragen werden 
dürfe, zu schützen. Es kann ihr das aber nicht ge­
lingen, trotzdem die „Voss. Ztg." sich auf einzelne 
Aussprüche Harnacks beruft, um diesen im Spruch- 
kollegium festzulegen. Die Lehre Jathos ist die 
radikalste Verneinung des Christentums, welches die 
evangelische Kirche bekennt, und das in ihr gelehrt 
und gepredigt werden muß. Jatho glaubt nicht an 
den persönlichen Gott. nicht an die Gottheit und 
Gottessohnschaft Jesu, nicht an die Heilsbedeutung 
seines Todes, nicht an seine Erlösung, nicht an seine 
Auferstehung, nicht an ein ewiges Leben — er pre­
digt nur ferne subjektiven persönlichen Ansichten; 
er gebraucht den Namen Gottes, versteht darunter 
aber. wie die „Voss. Ztg." mitteilt, nur eine in der 
Welt vorhandene Kraft, das Leben im weitesten 
Sinne ist ihm die Gottheit, die im Menschen aktiv 
wird. der Mensch ist also Gott und heilig, der keine 
Erlösung bedarf, weil er sein eigener Gott und Er­
löser ist. ..Gottinnigkeit ist wichtiger a ls Eottes- 
erkenntnis. Diese Gottinnigkeit, die keinen wirk­
lichen Gott hat, ist aber lediglich eine gefühlige 
Phrase, und das ist die ganze Lehre Jathos. die mit 
blumenreichen Redensarten vorgetragen wird, wo­
durch die Menschen irregeführt werden. Und hernachb e r u f t e r " ^  ............  - . - ............... -
Phrasen
Gemeinde, der er seine Lehre suggeriert hat 
sie zum Richter über seine Predigt gegenüber der 
Kirchen^ehörde. Die Lehre Jathos enthält nur noch 
allgemein sittliche Grundsätze, die das Christentum 
mit fast allen Religionen gemein hat. Wenn Jatho 
in der evangelischen Kirche zugelassen werden kann, 
dann müßte noch viel eher ein katholischer Priester, 
ein jüdischer Rabbiner, ein heidnischer, buddhistischer 
Priester zugelassen werden. W as er vorträgt, ist 
überhaupt keine Religion mehr, weil er an keinen 
persönlichen Gott glaubt, zu dem der Mensch durch 
die Religion in Beziehung tritt, sondern nur ein 
unbestimmtes, verwaschenes, phrasenreiches Gefühls­
und E rfindungsw esen , das in Kundgebungen aus­
geprägt wird, die an christliche Formen und Worte 
erinnern. Seine Anziehungskraft für die Zuhörer 
besteht nur in der blumenreichen Rhetorik, mit der 
Jatho seinen religiösen N ihilism us vorträgt. Ohne 
diese Rhetorik würde die Sache in nichts versinken. 
Wenn ein weniger bchabter Redner an seine Stelle 
tritt, wird sich diese ^Zuhörerschaft bald verlaufen

und nichts übrig bleiben: keine Religion — keine 
Gemeinde — ein Nichts. Die Liberalen benutzen 
das Vorgehen des Papstes gegen den Modernismus, 
um das Vorgehen des Ober'kirchenrates gegen Jatho 
mit ihm auf' eine Linie zu stellen. S ie  wissen selbst, 
daß das nicht wahr ist, aber sie hoffen dadurch das 
Publikum gegen den Oberkirchenrat zu verhetzen. 
Der Papst verpflichtet mit seinem Eide die Geist­
lichen nicht sowohl für die christlichen Heilstatsachen 
und ihre Bedeutung, als vielmehr für die Macht 
und Herrschaft des unfehlbaren Papstes, wie für dre 
historische Tradition der Kirche, macht die Dogmen 
der Kirche zum Gesetz, dem gegenüber Gewissen und 
Wissenschaft kein Recht haben, sodaß es zum Ver­
brechen wird, wenn sie etwas lehren, was gegen den 
Wortlaut des Dogmengesetzes verstößt, während die 
evangelische Kirche sich auf das Bekenntnis der gött­
lichen Heilstatsachen und ihre Bedeutung beschränkt 
und in ihrer Auffassung dem Gewissen und der per­
sönlichen Überzeugung einen weiten Spielraum läßt. 
der aber an der Sache selbst seine selbstverständliche 
Schranke hat. Wo diese Grenzen überschritten 
und die Heilstatsachen selbst geleugnet werden, da 
hört auch in der evangelischen Kirche die Toleranz 
auf, weil da das Christentum aufhört, welches das 
Wesen der christlichen Kirche bildet. Luther und die 
Reformation haben sich gegen die Satzungen des 
Papsttums — hinter denen das Christentum selbst 
verschwand — gewendet, und zwar gerade deshalb, 
um die selbständige Bedeutung der Heilstatsachen 
und ihre HeilsLedeutung vor der Verdunkelung und 
dem Mißbrauch derselben durch die Herrschaft der 
Hierarchie zu retten. Es ist deshalb der schnödeste 
Mißbrauch der Reformation, wenn sich Leute wre 
Jatho und seine Freunde mit ihrer radikalen Oppo­
sition gegen die Heilstatsachen und ihre Herls- 
bedeutung auf Luther und die Reformation berufen. 
S ie  haben kein Recht dazu. denn die Reformation 
hat ihre Berufung auf die Gewissen nicht so gememt, 
daß man sich selbst eine Religion macht, welche nicht 
blos die Heilstatsachen, sondern Gott selbst und die 
gottmenschliche Person Christi leugnet und in der 
Kirche predigt, wie es Jatho und seine Genossen 
tun. Es kann ja gewiß mit dem positiven Glauben 
an das Bekenntnis der Kirche ein Mißbrauch ge­
trieben werden, der den Geist und sittlichen Lebens­
ernst christlicher Wahrheit verleugnet und das Be­
kenntnis zur starren, lebenslosen Form macht. 
Diesen Mißbrauch verwirft aber das kirchliche Be­
kenntnis selbst; es liegt also die Schuld nicht in dem 
Bekenntnis, sondern in dem Menschen, und es bleibt 
doch wahr, daß dieser Mißbrauch nur durch das Be­
kenntnis der Wahrheit überwunden werden kann, 
keineswegs aber durch den Abfall vom Bekenntnis 
zu einer rein subjektivistischen Ansicht, die gar keine 
Kritik über sich und ihre Verfehlungen zuläßt, weil 
sie sich für souverän hält. Es ist deshalb ein Ledenft 
licher Schritt vom rechten Wege. wenn Prediger zu-

werden. Den Tee bringe nur hierher. Um acht 
Uhr werde ich im S aa le  sein."

E s w ar sieben Uhr. G raf Achim t r a t  eilig 
in sein Z im m er; er w ar erhitzt vom raschen 
Gange, trotz der draußen herrschenden K älte. 
E in  flüchtiger Blick in  sein Schlafzimmer be­
lehrte ihn, daß seine Sachen zurechtgelegt 
waren, ein zweiter auf seinen Schreibtisch, daß 
Postsachen eingetroffen w aren.

Hastig nahm er die Briefe zur Hand, Lei 
den meisten lächelte er, bei einem wurde sein 
Gesicht finster. E r öffnete ihn, la s  ihn auf­
merksam durch, dann verbrann te  er ihn und 
streute die Asche zum Fenster h inaus; darauf 
setzte er sich zum Schreiben nieder, seine Feder 
flog förmlich über das P ap ie r ; er w ar bald 
fertig  und sah nach der Uhr. „Schon so spät?" 
m urm elte er, „nun, es muß sein."

I m  nächsten Augenblick w ar er auf der 
S traße, nahm einen Schlitten und ließ sich zum 
Postam t fahren; er hatte  Glück, der Schalter 
w ar nicht um lagert. W enige M inu ten  vor 
acht Uhr befand er sich wieder, den Schein 
über den eingeschriebenen B rief in  der Tasche, 
in seinem Zim m er. I n  fliegender Hast 
wechselte er den Anzug; a ls  er vor dem Spiegel 
sein H aar bürstete, nickte er seinem Spiegel- 
bilde zufrieden zu und sagte: „Achim, das hast 
du gut gemacht, es w ar zwar eine Hetzjagd, 
aber es mußte sein; schon morgen weiß man. 
daß ich m ir nichts vorschreiben lasse. Ob rch 
m it F erro l rede? D as würde viel U nruhe 
machen —  pah, lassen w ir die Sache ruhen — 
weniastens vo rläufig !"

Auf dem K orridor tra f  er m it seiner M u tte r  
zusammen, küßte ibre Hand und fragte in 
seiner verbindlichen Weise: „W ie geht es m ei­
ner schönen, geliebten M u tie r? "

überall die mangelhafte Einsicht in den großen herr­
lichen Gedankenreichtum und die Fülle geistiger und 
sittlicher Entwickelungskeime der christlichen Heils- 
latsachen und ihrer Heilsbedeutung, dem gegenüber 
doch alle diese künstlichen, selbstgemachten und auf 
unbestimmten Gefühlen beruhenden Reliaions- 
anschauungen nur Seifenblasen sind, die aufsteigen 
und restlos verschwinden, während das Christentum 
eine bald zweitausendjährige Geschichte hinter sich 
hat. in der es die Welt erneuert hat und noch immer 
als'größte Heils- und Segensmacht über . die Erde 
schreitet, während alle Schwärmereien und 
rationalistischen Leugnungen spurlos verschwunden 
sind, nachdem sie viele Menschen in die Irre geführt. 
Streit und Unheil angerichtet haben. Möchten die 
Anhänger Jathos und Genossen einmal ernsthaft auf 
diese historischen Realitäten hinsehen!

„Gut, mein Achim," und sie sah m it stolzer 
Freude in sein Gesicht, „wenn ich dich neben 
m ir habe. Denke, P ap a  wollte mich schon vor 
einer S tunde sprechen."

„Armer V ater,"  Achim lächelte, „wie sehn­
süchtig w ird er dich erw arte t haben; w as 
wollte er denn?"

„Wichtiges m it m ir be'prechen; ich habe 
sagen lassen, Laß er nach seinem Gutdenken be­
schließen möge. E s ist doch gleichgiltig, wie die 
Geschenke verte ilt werden."

I m  Zim m er des H ausherrn erhoben sich 
beim E in tr i t t  der G räfin  und ihres Sohnes 
drei Personen, und der G raf sagte bewegt: 
„Jsabella, deinem Wunsche gemäß habe ich 
allein entschieden. R ittm eister von Roteneck 
h a t um die Hand unserer Tochter gebeten, ich 
habe sie ihm gegeben."

Diese Verlobung kam der G räfin  ebenso 
unerwünscht a ls  unerw artet. W ieviel Geld 
würde die A usstattung kosten! und das ginge 
Achim verloren, und dann das Nadelgeld, das 
der G raf seiner Tochter geben würde, da Ro- 
Leneck, wie sie annahm , unbem ittelt w ar, auch 
das brachte dem Sohne Verlust. D a sie aber 
die vollendete Tatsache nicht h in tertre iben  
konnte, sagte sie ruhig : „Lieber M ann , dein
W ille ist der meine."

D ann um arm te sie die Tochter, ließ sich vom 
R ittm eister die Hand küssen und wechselte huld­
voll einige W orte m it ihm.

Achim freute sich aufrichtig; seine Herzlich­
keit machte die Einsilbigkeit der M u tte r gut. 
E r w ar es doch, dachte der R ittm eister, nun, er 
ha t wohl etw as für M agdalene beim Ju w e­
lie r gekauft; aber er spähte darnach später ver­
geblich aus den Weihnachtstisch.



Provinzlalnachrichten.
s Briesen, 14. Februar. (Verschiedenes) Der den 

Krelstagsmitgliedern zugegangene Haushaltsplan des 
Kreises Briesen für das Rechnungsjahr 1911 schließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 385 483 Mark (gegen 
381 550 Mark im vorigen Jahre) ab. An indirekten 
Kreissteuern sind 10 000 Mark Hundesteuer, 2800 Mark 
Schankkonzessionssteuer und 22 000 Mark Umsatzsteuer 
veranschlagt; der Bedarf an direkten Kreissteuern be­
trägt 237 845 Mark. Voraussichtlich werden zur Aus­
bringung der Kreissteuern wieder 110 Prozent der 
Staatssteuern notwendig sein. — Anstelle der Lehrerin 
Fräulein Ionas, die am 1. A pril aus dem Lehramt 
ausscheidet, ist Fräulein Sand an die hiesige höhere 
Mädchenschule berufen. — Die benachbarte Gemeinde 
Mischlewitz ist seit Jahrzehnten mit Armenpflegekosten 
außergewöhnlich hoch belastet; ihre Aimenlasten sind 
größere als beispielsweise diejenigen der Stadt Schön- 
sse. Die Prov.nz hat aus diesem Grunde der Gemeinde 
jetzt eine Beihilfe von 400 Mark für das verflossene 
Jahr bewilligt.

Schwetz, 13. Februar. (Verschiedenes.) Beim 
Rodeln verunglückten) gestern zwei Gymnasiasten 
und zogen sich derartig schwere Verletzungen zu, 
daß in beiden Fällen ärztliche H ilfe in Anspruch 
genommen werden mußte. —  Der Konditorgehil- 
fe Buchholz, welcher im Verdacht stand, am zweiten 
Weihnachtsseiertage vorigen Jahres dem Kondi- 
toreibesitzer Richard Kühn den Betrag von 1400 
M t. entwendet zu haben, wegen mangelnder Be­
weise jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt wurde, 
ist aus Veranlassung des Bromberger Amtsgerichts 
wieder verhaftet worden, weil neue Verdachtsmo­
mente eingetreten sind. —  Der Aulomobilsahrer, 
welcher vor einigen Tagen auf der Chaussee — 
Richtung Bromberg —  unweit W ilhelmsmark den 
Besitzer M a rtin  M ü lle r aus letzterem Orte über­
fahren hatte, der kurz daraus starb, ist in B rom ­
berg in der Person eines Chauffers ermittelt 
worden. Das Automobil hatte nur eine Laterne 
und erregte sogleich die Aufmerksamkeit der Brom - 
berger Polizei. —  Im  Frühjahr 1911 kommen 
im Kreise Schwetz folgende Güter zur Besiedelung: 
Kawentschin m it Lroinke 418 Hektar und Low in  
476 Hektar groß. Beide Güter haben fast durch­
weg Weizenboden. —  Die Königliche Ansiedelungs- 
kommission warnt die Ansiedler vor dem Ankauf 
teurer Pferde von raffinierten Händlern. Auf 
einer Ansiedelung soll es vorgekommen sein, daß 
ein Händler durch den Pserdeverkaus an 40 A n ­
siedler in zwei Jahren 10000 M ark verdient hat. 
Meist werden solche Pferde weit über ihren W ert 
bezahlt. Wenn dagegen aus den Ansiedelungs­
gütern Pferde meistbietend versteigert werden, 
geben Ansiedler nur feiten Gebote ab, was zu be­
dauern sei.

v Graudenz, 13. Februar. (Abgangsprüfung am 
Lehrerinnenseminar. Beamtenverein.) Am Lehre- 
nnnenseminar in Graudenz wurde unter dem Borütz 
des Herrn Geheimen Regierungsrats Triebet die Ab- 
gangsprüsung abgehalten, die von sämtlichen 22 P rü f­
lingen bestanden wurde. — Der Graudenzer Beamten- 
verein hielt seine diesjährige Hauptverfammlung ab. 
Nach dem Geschäftsbericht ist die Mitgliederzaht im 
verflossenen Jahre um 107 auf 565 gestiegen. Der Um­
satz der Spar- und Darlehnskasse betrug 142 040 Mark. 
An Spareinlagen wurden eingezahlt 37 616 Mark, der 
Bestand an Spareinlagen betrug Ende des Jahres 
76 938 Mark. Der erzielte Gewinn dieser Kasse be­
lauft sich auf 3322 Mark. I n  der Wirtschastsabteilung 
ist der Einkauf der Beamten bei hiesigen Lieferanten 
auf mehr als eine Viertelmillion (268 569) Mark ge- 
stiegen. Infolge des großen Umsatzes konnten den 
Mitgliedern an Rabatt 12 684 Mark ausgezahlt werden. 
Herr Oberbahnhossvorsteher a. D. Rechnungsrat Löwin- 
Zoppot wurde infolge seiner großen Verdienste um den 
Verein zum Ehrenmitglied ernannt.

Dirschau, 13. Februar. (E in neuer Verein 
„H u t au f!") soll hier, wie w ir erfahren, begründet 
werden, der den alten deutschen Gruß, das A n ­
legen der rechten Hand an die Kopfbedeckung 
wieder einführen w ill. A ls  Bereinszeichen soll 
ein weißes Emaillekreuz am H ut getragen werden. 
Begründet w ird dieses Borgehen u. a. auch mit 
Goethes Versen, die er im Jahre 1807 in der 
Karlsbader Kurliste schrieb: „Ehret die Frauen,

Die Bescherung im großen Saale war reich­
haltig. Nachdem die Dienerschaft entlassen 
war, saß die Familie um den Weihnachtsbaum 
beisammen, und jeder sah in  den hellbrennen­
den Lichtern, was i,hm lieb war. „Der heilige 
Abend gehört zu meinen liebsten Erinnerun­
gen," !sagte der Rittmeister zu seiner jungen 
Braut, „da war es so feierlich still im Hause; 
w ir Kinder warteten auf das Glockenzeichen, 
und wenn es zum drittenmal erklang, stürm­
ten w ir vorwärts; in  der Tür blieben w ir 
schüchtern stehen, der Glanz des Weihnachts­
baumes blendete uns. Vater und M utter 
führten jeden an seinen Platz, da gab es Stau­
nen und Freude! „W iß t ihr auch, warum w ir 
Weihnachten feiern?" fragte der Vater, als 
w ir klein waren; später war diese Frage nicht 
mehr nötig. Jeden Weihnachtsabend sangen 
w ir die lieben Lieder: S tille  Nacht, heilige
Nacht, und O du fröhliche, o du selige, gnaden- 
bringende Weihnachtszeit rc."

„Das wollen w ir in  unserm Hause auch so 
halten," entgegnete MaAdalene, und er drückte 
ihre Hand.

„Vater," sagte Achiim zu ihm tretend, „so 
eine Verlobung ist nett."

„Hoffentlich kannst du bald Verlobung 
feiern."

„Vater, Senta ist zu gut für mich."
„Es liegt in  deiner Macht, ihrer würdig zu 

werden."
„Ja  — ja! Wenn ich an Senta denke, so 

schäme ich mich aller begangenen Torheiten."
Die Gräfin wandte sich m it einer Frage an 

W en Mann, und Achim sah in die leuchtenden 
Kerzen. Aus ihrem Strahlenkranz lachte ihn 
Sentas süßes, unschuldiges Kindergesicht an; 
plötzlich drängte sich ein anderes daneben, von 
rötlichem Haar umwallt, m it begehrlichen 
Augen und einem sinnlichen Zug um die

begrüßt sie mir Neigen —  Begrüßt sie m it freund- 
lichem, sittigen Beugen —  Des bedeckten männ­
lichen Hauptes. —  G laubt dem Erfahrenen, Jede 
eriaubts. —  W o llt ihr, trotz hippokratischem Schel- 
ten, — denn m it Gewalt dos Genie euch erkälten? 
—  Lasset die Hüte, die stattlichen Mützen — Fest 
auf den Locken, auf Glatzen festsitzen. —  Grüßet 
m it Worten, grüßt m it der Hand, —  Ehret die 
S itte , schont den Verstand." V o r verschiedenen 
Jahren ist bereits ein solcher Verein in einer Nach­
barstadt Dirschaus auf Anregung eines Herrn be­
gründet worden und erfreute sich reger Teilnahme 
und nicht geringen Beifa lls. Ob der Verein noch 
heute dort besteht, vermögen w ir allerdings nicht 
anzugeben.

Danzig, 13. Januar. (Verschiedenes.) Oberprösident 
von Iagom gibt am 15. Februar eine Ballfestlichkeit. — 
Einen Ruf als etatsmäßiger Professor für Städtebau 
an der königlichen technischen Hochschule in Danzig hat 
der bisherige Schäneberger Stadtbaurat, Gebeimer 
Vaurat Friedrich Gerlach, erhalten. — Em Basar zum 
Besten des katholischen S t. Marienkrankenhauses wurde 
Sonntag in den Räumen des Franziskanerklosters unter 
der Leitung der Frau Oberp'äs 5ent von Iagom und 
der Frau Generalleutnant von Brrxen eröffnet. Die 
Geschenke der Kaiserin, wertvolle Po zellangefäße aus 
der königli sn Porzellanmanufaktur, übe,spannte ein 
prächtiges Helt. — Der hiesige Vorschußverein wird, 
wie in der gestrigen außeroideutiichen Generalversamm­
lung beschlossen wurde, das der Firma A. Fast gehörige 
Haus Langermarkt 33/34 für den Preis von 140000 
Mark kaufen. Das jetzige Haus des Vereins in der 
Hundegasse soll verkauft werden. — Beim Rodeln in 
Langfuhr verunglückte gestern ein 14 jähriges Kinder­
mädchen schwer, indem der Schlitten in der M itte brach 
und die Holzteile dem Mädchen in den Körper drangen. 
Die Verletzte wurde in das Lazarett transportiert.

Danzig, 13. Februar. (E in abgefeimter Post 
anweifuugsschwmdel) ist durch die in Berlin  er­
folgte Verhaftung des vor zehn Jahren aus dem 
Dienste entlassenen, angeblich aus Danzig gebür­
tigen Postasjistenten M ax Popp aufgeklärt worden, 
bei dem dem Schwindler 8500 Mk. zur Beute 
fielen. V or einiger Ze it gmgen bei der Post in 
Frankfurt a. M . gefälschte Anweisungen ein, die 
nur von einem Kundigen in den Betrieb gebracht 
sein konnten. E in M ann, der sich Getreidemak- 
ler Ackermann nannte, erhielt darauf zusammen 
3500 M ark, A ls  man sich nach Entdeckung der 
Fälschungen nach diesem Ackermann umsah, war 
er aus Frankfurt verschwunden. Die weiteren 
Ermittelungen ergaben, daß der Schwindler auch 
in Berlin  gewesen war. H ier hatte er unter dem 
Namen K a rl Krämer gewohnt und durch Postan­
weisungen 1 Mk. erhalten. Diese Anweisungen 
hatte der angebliche Krämer, hinter dem sich, wie 
festgestellt wurde, der ehemalige Poslassisteut M ax 
Popp verbarg, an sich selbst gerichtet, um im Be­
sitz eines Stempeidrucks zu gelangen. M it  diesem 
begab er sich zu einem Stempelschneider und ließ 
sich den Stempel unter der Borspugelung nach­
machen, daß er ihn für Ulkpakete brauchen wollte. 
Den Stempel benutzte dann Popp, um mehrere 
Anweilungen zu fälschen, die er aus der Strecke 
zwischen Berlin  und Küstrin unter den Postfachen 
eines Eisenbahnzuges einschmuggelte. Das E r­
gebnis war, daß er auf die falschen Anweisungen, 
die aus verschiedene Summen lauteten, im ganzen 
5000 M ark ausgezahlt erhielt. Bevor die Post- 
Verwaltung hinter diesen Streich kam, war Popp 
aus seiner Wohnung und aus B erlin  verschwun­
den. Dann verlegte er seine Tätigkeit nach H an­
nover, wo er festgenommen wurde.

D t.-Eylau, 12. Februar. (Die Stadtverordneten) be­
schäftigten sich in ihrer letzten Sitzung ausschließlich rmt 
dem Rathausneubau. Das neue Rathaus wird nicht 
im Oldeussttl erbaut werden, da die Sachverständigen 
Vrofessor Karsten-Danzig, Geheimer Banrat Steinbrecht- 
Marienburg und Provinzialkonlervator Schmidt-Marten- 
burg sich dagegen ausgesprochen haben. Sie halten die 
Formen des 18. Jahrhunderts, den sogenannten Barock­
stil, sür den geeignetsten. Die Stadtverordneten pflich­
teten diesem Gutachten bei und werden nun entsprechende 
Projekte einfordern. Die Kosten des Neubaues belaufen 
sich aus 160— 180 000 Mark. Der Magistrat wurde er­
mächtigt, dieserhald mit Banken zwecks Ausnahme einer

Lippen; das erste ganz Reinheit, das zweite 
ganz Sünde.

„Komm!" rie f die Sünde, „komm! Meine 
Arme stehen d ir offen! Du bist jung, und 
heißes B lu t ro llt in  deinen Adern; was zögerst 
du? Das Leben ist kurz, darum genieße es mit 
vollen Zügen. Nur im Genuß ist Glück, alles 
andere ist kalt und freudlos."

„Nicht also," rief die Unschuld, „der Mensch 
ist zu Höherem geboren, nur das T ier wälzt sich 
i-m Staube der Straße. Mensch sein, heißt edel 
und gut sein. Süß ist das Leben in  treuer 
Pflichterfüllung, köstlich ist die Ruhe nach ge­
taner Arbeit."

Hastig ging Achim in  das Nebenzimmer, 
dort hing ein B ild  von Senta; fast zärtlich 
sah er es an und flüsterte: „Glück von Wald­
berg, du hast gesiegt, ich bleibe!"

11. K a p i t e l .
Der W inter war sehr streng; er hatte grö­

ßere Schneemassen wie seit Jahren über Verlrn 
ausgeschüttet und lange Eiszapfen an Dächer 
und vorspringendes Mauerwerk gehängt; das 
sah schön aus, wenn die Sonne schien.

Graf Stolz machte zu einer früheren 
Stunde als gewöhnlich seinen Spaziergang im 
Tiergarten und erfreute sich an den weiten 
weißen Flächen, den regungslosen Büchern und 
Bäumen und dem Blick auf die stolze Stadt im 
Schneegewande.

Der Graf liebte B e rlin ; er hatte sein Leben 
darin zugebracht, zuerst als Schüler, dann als 
Student, zuletzt als hochgestellter Regierungs­
beamter. Er hatte keine Neigung für Forst 
und Landwirtschaft auch keinerlei Geschick da­
für, darum überließ er die Verwaltung seines 
Besitzes Männern, deren Rechtschaffenheit und 
Treue er blindlings vertraute. Graf Wald- 
Lerg versuchte, hin und wieder ihn zu einer

Anleihe bis zum HSchstbetrage von 300000 Mark in 
Unterhandlungen zu treten.

Aus Ostpreußen, 13. Februar. (Einen „Hauptmann 
von Köpenick") hat jetzt auch das Städrchen Bialta. 
Hier kehrte am Freitag M ittag im Königlichen Hof ein 
Herr ein, der sich dem Hotelbesitzer als evangelischer 
Geistlicher vorstellte und von einer Kommission des 
Konsistoriums in Königsberg vorausgesandt sei, die in 
Bia lla eine Untersuchung anstellen solle. Er bestellte für 
sich und die vier Herren, die nachkommen sollten, vier 
geheizte Zimmer mit zusammen fünf Betten. Der Herr 
stellte sich als „Pastor Freiherr von Dcicoczinski" vor, 
e, klärte, daß er eine Psarrstelle in B ia lla übernehmen 
solle, und erzählte dem Hotelbesitzer im Vertrauen, daß 
er und die nachkommenden Herren mit einer Unter­
suchung bei dem Pfarrer B . beauftragt seien, der eines 
Vergehens wegen seines Amtes entsetzt sei. Die A n­
zeige wäre von zwei Dienstmädchen und zwei Lehrern 
ausgegangen. Er würde die Stelle des B. sofort ein­
nehmen, während die anderen Herren den Pfarrer B . 
nach Königsberg zur Vernehmung mitnehmen sollten. 
Auch würde er anstelle des Pfarrers B . M itglied des 
Vorstandes des Biallaer Darlehnskasseuvereins werden. 
Sobald ihm das letztere Ann übertragen wäre, würde 
der „Herr Pastor" sein ganzes Vermögen von 135 000 
Mark in die Darlehnskasse einlegen. Der „Herr Pastor" 
stärkte sich erst durch einige Glas Grog und ein gutes 
Mittagessen, deren Bezahlung er natürlich vergaß. Um 
3 Uhr nachmittags erschien er in der Wohnung des 
Hotelbesitzers, der ihm über die Biallaer Verhältnisse 
näheren Aufschluß geben sollte. Auch der Ehefrau und 
dessen Stiefjohn stellte er sich als Pastor mit vollem 
Titel vor. M rt letzterem knüpfte er eine Unte> Haltung 
über seinen künftigen Beruf an, die damit endigte, daß 
er sich erbot, dem Stiessohn bei der Eisenbahn eine gut 
bezahlte Anstellung zu verschaffen. Sein Schwager 
wäre Eisendahnobersetretär in Königsberg und würde 
sich auf seine (des Pastors) Befürworrung bei dem 
Präsidenten der Eisenbahndirektion für ihn verwenden. 
Der junge Mann ging darauf ein und ließ sich von dem 
Pastor ein Gesuch an die Erseubahndireltlon diktieren, 
das der Herr Pastor mit einem Befürwortungsschreiben 
versah und dafür 15 Mark Kosten einzog. Obwohl der 
Frau Bedenken kamen, gab sie ihm, als er um llh r 
abends zur Bahn gmg, um einen anderen Herrn der 
Kommission abzuholen, das Geld. Der junge Mann, 
dem der Pastor die schöne Stelle verschaffen wollte, be­
gleitete ihn zur Bahn. A ls  niemand ankam, erklärte 
der „Pastor", nunmehr sofort dem Generaljuperinten- 
deuten in Königsberg telegraphieren zu müssen. Er 
ging in Begleitung des jungen Mannes zur Post und 
von da in ein Gasthaus, wurde aber in seiner Kneiperei 
durch einen Polizeisergeanten unliebsam gestört. Bei 
der Vernehmung entpuppte er sich als ein in Lyck ge- 
borener Winkelkonsnlent Paul Walkowitz. Der „Herr 
Pastor" mußte sich vorläufig mit einem „Amtssitz" im 
hiesigen Gerichtsgesängnis begnügen.

R Fordon, 14. Februar. (Stadtverordnetensitzung? 
Um dem schädlichen Einfluß der schlechten Lektüre ent­
gegen zu arbeiten, traten aus eine Eingabe des Rektors 
Fischers hin, die Stadtverordneten mit einem Beitrage 
von 20 Mark der Gesellschaft zur Verbreitung von 
Volksbildung bei. Dadurch wird es erreicht, daß diese 
Gesellschaft einen Stamm guter Bücher hierhin schickt, 
welche unentgeltich an die Gemeindemitglieder verliehen 
werden sollen. I n  dem neuen Gebäude der paritätischen 
Schule, wo schon beim Bau ein Raum dazu vorgesehen 
war, soll eine Stadtbibliothek begründet werden. I n  
der Sitzung gab ein Stadtverordneter der Befruchtung 
Ausdruck, daß die Versammelten es wohl nicht erlebet! 
winden, daß in Fordon eine zeitgemäße Beleuchtung 
eingeführt werde. Die Versammlung stellte an den 
Magistrat das Ersuchen, wenigstens mehr Petroleum- 
laternen anzustellen und sür eine bessere Beleuchtung 
des Weges zum Bahnhof, der Kleinenstraße und der 
Karlstraße zu sorgen. Aus eine Anregung, das Gehalt 
des Nachtwächters zu erhö ren, wurde vom Magistrat 
nachgemie en, daß der hiesige NachtwächterposLen einer 
der bestbezahlten in der Provinz sei, weshalb von einer 
Erhöhung der Bezüge abgesehen wurde. Für die E r­
bauung des hiesigen Spritzenhauses wurde zurzeit ein 
Kapital ausgenommen, welches mit 5 '/- Prozent zu ver­
zinsen und zu amortisieren ist. Da die Stadt Kapitalien 
auf der Sparkasse hat, die nicht so hohe Zinsen bringen, 
so soll die Bausumme mit diesen Kapitalien getilgt 
werden.

Posen, 13. Februar. (Revisoren sür den katholischen 
Religionsunterricht.) Das kirchliche Amtsblatt sür die 
Diözesen Posen und Gnesen veröffentlicht folgende Ver­
fügung: „ Im  Einvernehmen mit den weltlichen Be­
hörden ernannte die kirchliche Behörde den Kanonikus 
Weymann-Posen zum Revisor des Religionsunterrichtes 
in allen höheren Lehranstalten beider Diözesen und den

Kanonikus Kretschmer-Gnesen zum Revisor des Reü 
gionsunterrichtes aller Schullehrerseminare und 4>ra 
parandenanstalten beider Diözesen. Dr. Likolosu. 
Dorszewski."

Lokaliinchriclitkn.
Z ur Erinnerung. 16. Februar. 1910 s Hermann 

Heiberg, bekannter Romanschriftsteller. 1907 f  Prrn- 
zessin Klementine von Koburg. die M utter des Zaren 
Ferdinand von Bulgarien. 1907 -s- Giosne Carduccr, 
berühmter italienischer Dichter. 1906 s General U. 
Knappe von Knappstädt, Führer der3. Garde-Infanterie- 
Brigade bei Graoelotte und S t. Privat. 1905 1° LewlS 
Wattace, nordamerikanischer Schriftsteller, Verfasser des 
Romans „Ben Hur". 1904 f  Senator Marc Hanna 
in Newyork, Führer der Republikaner. 1902 Zerstö­
rung der Stadt Schemacha in Transkaukasien durch eM 
Erdbeben. 1897 Brand der Krenzkirche in Dresden. 
1871 Übergabe von Belfort. 1872 f  Leopold Schelf 
zu Moskau, deutscher Dichter. 1857 s E Kaue, ornerl* 
konischer Polarforscher. 1843 *  Mathilde M allinger -u 
Graz, bedeutende Wagnersängelin. 1826 *  Der D ictM  
Josef Viktor Scheffel zu Karlsruhe. 1821 *  Heinrich 
Barch zu Hamburg, Asrlkaforscher, Entdecker des Biune. 
1799 1 Karl Theodor, Kurfürst von Pfalzbayern, der 
Medicäer von Mannheim. 1755 *  Gras Bulow von 
Dennewitz zu Falkenverg, der Sieger über Ney bet 
Dennewitz. 1620 *  Friedrich Wilhelm, der große Kur­
fürst zu Kölln an der Spree. 1497 *  Philipp Melanchthon. 
1391 1 Johannes V., byzant. Kaiser.

Thorn, 15. Februar 1911.
- - ( S t a a t l i c h e  F ö r d e r u n g  des 

F r e m d e n v e r k e h r s . )  Am 1. Januar 19U 
ist der Landessremdenverkehrsrat sür das Könlg- 
reich B a y e r n  ins Leben getreten, den der 
Staatsrnmisler v. Frauenoorfer in einer längeren 
Rede begrüßte. An Staatsm itte ln wurden 100000 
M k. erbeten. Beschlossen wurde ferner die Her­
ausgabe eines neuen Verkehrsbuches fü r Bayern. 
Einigkeit bestand darin, daß Unterkunft und Ver­
pflegung in Bayern noch vielfach einer kräftigen 
Hebung und Besserung bedürfen. Auch in P r e u ­
ßen geht man jetzt daran, der Förderung des 
Fremdenverkehrs von S taats wegen größere Aul- 
nierkiamkeit zu widmen. Der preußische Minister 
des In n e rn  hat beschlossen, in allen Städten über 
100000 Einwohner der Monarchie umfangreiche 
amtliche Verkehrsbureaus zu schaffen. Die Bureaus 
sollen drei Abteilungen behalten: eine sür Ver­
kehrsmittel, die zweite sür städtische Anlagen, wie 
Museen, Theater usw., und die dritte sür Einrich­
tungen, die die Beherbergung von Massen be­
zwecken, z. B . Tonristenherbergen u. a. m. Deni 
amtlichen Leiter soll ein städtischer Beira t beige­
geben werden.

— ( B e a m t e n - W o h n u n g s b a u - D  e r -  
e i n.) Am Donnerstag den 16. d. M ts ., abends 8 Uhr 
findet im Artushofe, Bereinszimmer, eine außerordent­
liche Generalversammlung des Beamten-WohnungsbaU- 
Vereins statt, in welcher über den Verkauf des Grund­
stücks am botanischen Garten an die Stadt beschlossen 
werden soll.

Vortrüge in  der höheren 
Mädchenschule.

IV .
Oberlehrer Johannes: „E lektriz ität und M a te r ie / 
Am Dienstag hielt Herr Oberlehrer Johannes in der 

Aula der höheren Mädchenschule einen Vortrag — d«N 
vierten im Zyklus —  über „Elektrizität und Materie , 
der, wie der Vortragende einleitend bemerkte, auf da» 
modernste Gebiet der Forschung sichren sollte, zur Elek- 
lronentheorie, die nicht nur Antwort gibt, was Elektri« 
zität ist, sondern auch Aussichten eröffnet aus Gebiets, 
dle weitab von der Physik liegen. Die Frage, was ist 
Elektrizität, was gehl im Siegellack vor, wenn er elel« 
Irisch wird ? beantwortete die älteste Theorie dahin, dotz 
in jedem Körper zwei imponderable F luida lunwägbore 
Strömungen) ieien; bei Gleichheit des positiven »m> 
negativen Flnldums ist der K öper neutral oder unelek' 
irisch. Dieser dualistischen Theorie stellte Benjamin 
Franklin die einheitliche gegenüber, noch der es niiretN 
positives Fliiidnm  g ib t; überwiegt im Körper die 
Materie, so ist der Körper Negativ, überwiegt das

Revision zu bestimmen, jedoch ohne Gehör zu 
finden, „denn das sähe ja aus, als ob ich den 
Herren mißtraute," roar seine stete Erwide­
rung gewesen.

Auf einem Hofballe hatte Graf Stolz die 
schöne Prinzeß Paar kennen und lieben ge­
lernt: wenige Monate später hatte er sie
glückstrahlend als Gattin in  sein Haus ge­
führt. Zahllos waren die Erinnerungen, teils 
froher, te ils trauriger A rt, die ihn m it B erlin  
verknüpften. Vor Jahr und Tag hatte ihn 
andauernde Kränklichkeit gezwungen, sein Amt 
niederzulegen; das war ihm nicht leicht ge­
worden, aber seine strenge Gewissenhaftigkeit 
hatte es so für richtig befunden. Ich leiste nicht 
mehr genug; ein gesunder Mann w ird meine 
Stellung besser ausfüllen, sagte er denen, die 
ihm zum Bleiben zuredeten. So war er aus 
dem Staatsdienste getreten; untätig war er 
jedoch nicht. A ls srbliches M itg lied des 
Herrenhauses wohnte er stets dessen Sitzungen 
bei, unterstützte seine politischen Freunde m it 
Rat und Tat und schrieb, in  stillen Stunden, 
die Geschichte seines Hauses.

Und wie der Graf auf seiner einsamen Pro­
menade sein Leben überdachte, kam er zu dem 
Schluß, daß es, trotz Kummer und Enttäu­
schungen, «in glückliches zu nennen war. Hell 
und friedlich lag sein Lebensabend vor ihm. 
Magdalene, dieses gute geliebte Kind, für das 
er heimlich gesorgt hatte, war so glücklich, und 
sein Sohn außerordentlich fleißig. Er arbei­
tete oft bis an den Morgen; das verriet sein 
überwachtes Aussehen. Die Sorgen, welche die 
M utter sich darüber machte, lachte er heiter 
fort. Jetzt war Achim auf eine Woche verreist, 
ins Riesengebirgs, um die HörnerschlittenfaLrt 
zu genießen. Der Graf hielt diese Zerstreuung 
für gut. denn sein sonst so geselliger Sohn be­
suchte weder Theater, noch Konzerte, noch

Bälle; er blieb daheim und arbeitete, um gan) 
ungestört zu sein, bei verschlossenen Türen.

Man war im Februar. Die Freunde aus 
Glück zögerten, zu des Grasen Erstaunen, nach 
immer m it dem Kommen; aber Anfang März 
waren wichtige Vorlagen im Herrenhause S" 
beraten, dabei würde Graf Waldberg sich?* 
nicht fehlen, und wenn er sah und hörte, wie 
vortrefflich sich Achim hielt, dann würde er ihm 
die Tochter nicht versagen. Welche Wonne 
würde das sein! Während der Graf weiter und 
weiter ging, zeigte sich aus seinem Antlitz der 
Widerschein der glücklichen Gedanken, die ihn 
bewegten.

Es war zwischen drei und vier Uhr des 
Nachmittags, aber der Park, trotz des lockenden 
Sonnenscheins, einsam; die Kälte war eben ZU 
groß. A ls der Graf in  den Hauptweg einbog, 
sah er vor sich einen Herrn gehen, den er, der 
straffen Haltung wegen, für einen Offizier in 
Z iv il hielt, und noch einige Schritte weiter be< 
merkt« er ein junges Paar, das Arm in ArM 
vorwärts schritt. Ich bin also doch nicht der 
einzige, der sich heut an dem winterlichen Tier­
garten erfreut, dachte der Gras und sah die vor 
ihm Wandelnden schärfer an. Die Frau war 
äußerst zierlich gekleidet, unter dem runden 
Federhut quoll üppiges, rotes Haar hervor. 2lv 
und zu lachte sie laut, lehnt« ih r Gesicht an die 
Schulter des Mannes oder hob sich aus deu 
Zehenspitzen und bot ihm die Lippen S"M 
Kusse dar. Also keine Dame! meinte der 
beobachtende Graf. Die Haltung des Mannes, 
kam ihm bekannt vor; unwillkürlich beschiß 
nigte er seine Schritte. Je näher er dem 
Paare kam, umso bekannter erschien sie ihm» 
und in der großen S tille  vernahm er auch 
Unterhaltung des Paares.

(Fortsetzung folgt.)



sich positiv elektrisch. Diese Theorien erfreuten
olle E ii^ - ^tung, da sich mit ihnen, wie es schien, 
Theor.p s?^'u,gen erklären liehen. Eine neue 
sich „e Faroday auf, die Älhertheorie, mit der 
^lektrirjuilE.und Herz beschäftigten. Danach ist die 
Uniaekpn̂  im Körper, sondern in dem den Körper 

Diese Theorie, obwohl sie uns die 
konnt» ^blegraphie geschenkt hat, ist als falsch er- 

^  ^ustzultand ist nicht Ursache, wie ange- 
sondern Wirkung. Zu wichtigen Ent- 

E ltvo s^^  7 b Elektrolgse, die zeigte, dah mit 
^leot -öure verletztes Wasser durch Elektrizität
^o,iersj„n/^ !eine Bestandteile, Wasserstoff, und 
die ex lichen (Moleküle) mit elektriichen Ladungen, 
Elehxj.j^" positiver, die letzteren mit negativer
Tast äi,q ^ a n  dehnte die Untersuchungen auf die 
gesijhx. ' ^obei man fand, dah, je mehr Energie zu- 

!o mehr die Moleküle durchei'tander 
Su kkr"er aus die Lust. die, um sie besser leitend

 ̂^isstijii,' wurde, was die Erscheinungen der
^ 8te nin Röhren ergab. Zu neuen Einsichten ge- 

Geb« "p o^er erst, als ein englitcher Forscher aus 
^  kam, die Luft in der Röhre völlig aus­

höhlen m führte zur Entdeckung der.Kathoden- 
Nöreaa,../b anfangs irrtümlich als ein neuer vierter 
xO îgen?" oud (lieben dem Festen, Flüssigen und Gas- 

Aon,« flehen wurden, und weiter zur Entdeckung 
Ach sj,,x^"'^ahlen. Dah die Kathodenrtrahlen elek-
^ÜNeten d^ad sich dadurch, dah sie durch einem 
^ e n  der gradlinigen Richtung abgelenkt
Zeiten » hat die Röntgenstrahlen nach allen
h^sstn .ersucht. Ihre Geschwiildigkeit wurde
- fva„"s. auf 1VO OOO Kilometer in der Se- 
^ ein-r  ̂ ^ !adah sie den Weg um die Erde
k?E hob- ,en Sekunde zurücklegen. Sie bringen 
'̂ Nd» »u.r ktlijche Laduiig mit sich und find im> 
r bklrujt-i.  ̂ die Lust abzugeben, die Luft mit 
^ilstno,, ä" versehen. Bei Versuchen mit solcher

die Elektrizität geschwängerten Lust stellte
^rlscho (/rrajchende Tatsache heraus, dah sich die 
??Wch abftttrieren läßt; wenn man die Lust

Estktrnv!̂  ^ k ^ ^ o lle  hindurchgehen läht, so bleibt 
>de st Ladung in der Wolle zurück. Hier du. ch 

Wg^^^kit, dah dte Elektrizität etwas käiperliches 
^uch die Masse wurde bestimmt und dabei 

.̂dti Ein Teilchen — man hat ihnen den Na-
r ! klej„s,^0"e,»" gegeben - -  1800 mal kleiner ist als
^ K  ein V!. ^  bekannten Moleküle, des Wasserstoffs. 
N? ion,i 100000 Elektronen um sich jam-
o»i'^liina .^"ere Untersuchungen lehrten, dah durch 
^Mstijd°»i ultraviolettem Licht Elektronen heraus-

7). werden, sodah der Körper ärmer daran 
x̂ hre Kanalsirahleu d. h. in der luftleeren
stnx^ehendo^"e enge Öffnung der Scheidewand hin- 
iinx^b vipsd" ^othodenstruhlen sind keine Elektronen, 
N ^ t e r i - ^ r  °ls selbst Wasserstosfmoleküle; sie 
^  rig der negativen Elektrizität beraubt ist,
2^dteu?"iuni Elektronen fehlt. Die Elektronen sind 
ii- Atenn Materie; jedes Molekül besitzt eine ge- 
»Mtst »e von Elektronen, wenn zu viel, dann ist es 
0i.^e l Zu wenig, posttiv. Positiv bedeutet
Ä . ^stnm „"ktronen. Der Engländer Thompson hat 
trn kül a,, "EN gesucht, wie die Elektronen m jedem 

^  Leordnet sind. Nach ihm bilden die Eiek- 
Molekül herum Gleichgewichtsfiguren, 

^"etisie.ten Stecknadeln, die sich (aus dem 
ar,* ^e^^?wend, durch ein Korkstückchen gehalten) 
y.'ppstren ^"Ziehungspunkt als gleichseitiges Dreieck 
iij, "keri st, gleichen Stoffe Graphit und Diamant 

h Ore verschiedenen Eigenschaften, wie man an- 
lib Ävkt^r^edbenen Gruppierung der Elektronen 
kill b"lloffmoteküle. Jedes Atom befindet sich
lvü^h^cht m ^^ichgewichtsznstand. Aber im Mole- 
lich die Elektronen befinden sich

r wied-rk«: E'sbewegnng. Im  klemen würde
1,̂ ,'̂ slknk. . /tzOien, wn«r I N I  lltlnnolonlnst«»»,, ndpr deinlikd was lm Planetensystem oder dem

L Ar Z7?Ä-5°'SLL. s
"nensnst^Ob^köhte und das Kleinste. Noch »st 

Aber ^brgle genug, es noch lange zu er- 
u n d J ah r mi l l i onen  wird die Energie doch 

>ih.?chl ^oas System in sich zusammenstürzen, um 
r steu A. ^0" vorn zu beginnen. Dasselbe ist 

^k^erlnst >ni äu erwarten, das ebenfalls durch 
ivst x' sich zusammenstürzen und zerjallen 

- Radium zeigt, dessen Entdeckung die
wesentlich gestützt hat.

Ho» und für Frauen.
de r deut schen Ä r z t i n n e n  ist 

5̂ ^ Äest'putschen medizinischen Wochenschrift" in 
es Eouch gestiegen. Während in Jahre 1908
ll^k? ^rest-^^1009 69 zu verzetchnen waren, sind 
8rclli,r2l). ^02; von thuen kommen auf Berlin 32 

Ä  München 6 (wie im Vorjahre., aus 
br« /  c. g 5̂^  ^  Dresden 6 ^4) und aus 

lo.jahle). In  10 Städten Deutsch
^  "H» i. zwei Ll,K e,»x^°' Ärztinnen vorhanden, tn 28 Ge-

r>Ä ^,.^»»st »»d Wisjrnschasi.
(tzn Etsoŝ  ^ O p e r n h a u s  A. -G . Sonnabenki ? Tn/tsolgt^

Ah7?Nder Bon den 400 000
ÔOü dex '^m en, hat der arolle

Udern

 ̂ v » ^ - >->. Sonnabend
C h a r l o t t e n b u r g e r  Rathaus 

"  ' "  Das Kapital soll
iOO OOO M att, die 

V d in  ^""E ym en, hat der grohe Be-liner 
Ti ^oxk 300000 Mark angewendet hatte,

l! >vo,d-„  ̂^  ° B ü h n e  ist eben in B e r l i n  
r Absj^ Der Verein stellt sich die Ausgabe. 

dV ^E ln  neue Ä.äfle unter Schauspielern und 
 ̂eu, fordern. Es werden abwechselnd

Aorlto,,^ ,'^lchtervorstellnngen" veranstaltet; 
^ ^ i r e . ^ " » E N  ,mo bereits gesichert.

__ or s»es Goethe- und Schiller-Archivs
wie der„Boss. 
O e t t i n g e r .

'  l a „ (5 »» mn e r  erworbene Schiff
^ l^""gen t . . - o m  Dienstag nach grnndliche'n 

 ̂ ine S ü d p o l r e i j e  von Sande- 
^ ^ / ^ " o c h  Hambutg abgegangen.

r H - . l ,  L»stsN,iss„l,rt.
l i " . L u f i s c h , f s t  Die 

°>»c"s , der Berirag wegen
d », 7-E""-äeppeiin-Liisilchiffes für die

ger ^eue dem Walffichen Bureau

O N - M E ' . . .
EhrenraL gestellt 

ied unter ersch

die Uniform und den T ite l Hauptmann zu tragen. 
Seine Majestät der Kaiser hat jedoch nach Vorlegung 
dieses Spruchs von seinem Begnadigungsrecht inso­
weit Gebrauch gemacht, als er dem Grafen P fe il den 
T ite l Hauptmann a. D. beließ. Der Pensionsverlust 
und die Aberkennung der Uniform bleiben jedoch be­
stehen. — Graf Pferl war bereits nach Einleitung 
der verschiedenen, zumteil noch schwebenden S tra f­
verfahren vom Dienste suspendiert worden. erM en 
aber noch zu der letzten großen kriegsgerichtlichen 
Verhandlung im J u l i  1910 vor dem Gericht in  voller 
Unisorm. Er harte sich damals in  Berlin  wegen 
Mißhandlung seiner zweiten Frau. einer geborenen 
Baronesse von Vehr, ferner wegen Mißbrauchs der 
Dienstgewalt, Entwendung von Zeitungen aus 
einem Graudenzer Cafo u. a. m. zu verantworten, 
wurde aber nur zu insgesamt fünf Tagen Stuben­
arrest verurteilt.

Welche Stellung die Gräfin P fe il angesichts der 
veränderten Sachlage in  ihren Prozessen gegen den 
Grafen einnehmen w ird, darüber verlautet zurzeit 
noch nichts bestimmtes, da die Gräfin sich schon vor 
einiger Zeit infolge ihres durch die jahrelangen 
Prozeßstrapazen zerrütteten Gesundheitszustandes 
nach Egypten begeben hat. — I n  dem ganzen Ver­
fahren gegen den Grafen behauptete die Gräfin fort­
gesetzt. daß die vorgesetzten Behörden nicht m it der 
nötigen Entschiedenheit vorgegangen seien, und ihre 
Beschwerden gingen durch das M ilitä rkab inett brs 
zum Kaiser. Eine dieser Beschwerden gab Anlaß zu 
einem Veleidigungsprozeß des Thorner Kriegs­
gerichts gegen die Gräfin, in dem jedoch das Ver­
fahre inzwischen eingestellt worden ist. Eine Reihe
von der Gräfin angestrengter Beleidigungsprozesse 
gegen verschiedene hohe M ilitä rs  schwebt zurzeit 
noch. sodaß der Nachspiele zur Pseil-Asfäre noch eine
ganze Menge sein werden. — Die Öffentlichkeit 
interessiert am meisten der Ausgang des Kinder­
streites der Gräfin, der ja erst den Anstoß zu diesem 
Rattenkönig von Prozessen gegeben hat. Da sowohl 
Graf P fe il wie Freiherr von Richthofen die fre i­
w illige Herausgabe der Kinder noch verweigern, so 
ist die neuerlich angerufene Entscheidung des Erau- 
denzer Vormundschaftsgerichts abzuwarten.

( Vor ber e i t ung . )  Gast (zum Kellner): „Setzen 
Sie mal die Ventilation tüchtig in Schwung, und dann 
bringen Sie nur eine Portion Limburger."

( D i e  P a r l o m e n t a r i e r - W e t t e.) In  der 
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 8. Februar sagte 
der Abg. Freiherr von Zedlitz bei der Beratung des 
Zweckoerbandsgesetzes: Ich wette ein Glas Wein,
daß Herr Cassel immer widerstreben wird. Abg. Casse! 
erwiderte mit folgendem Zwischenruf: Sie sind mir 
noch eins Flasche schuldig! (Stürmische Heiterkeit.) 
Dieses Intermezzo besingt Taliban im „Tag" in fol­
genden Knüppelversen: Im  Krug zum großen Fassel,
— Treffort der Linkspartei'», — Da saß der olle Cassel
— Bei einer Pulle Wein. — Zum Kellner ungeduldig
— Sprach er : Jetzt hat's geschnappt! — Die ist mir 
Zedlitz schuldig!— Steh zu, daß er berappt! — Er 
trank den letzten Spritzer. — Drauf zog der Landtag 
schwapp, — Die Pulle dem Zeblrtzer — Von den 
Diäten ab.

Und als sie lästerlich gekneipt, — Schrie Cassel. 
voll wie'n T ige r: — „Wer heut' am längsten sitzen 
bleibt, — Sei auch Lm Wahlkampf Sieger!" — Das 
war ein schauriges Gesümpf, — Ein Krug- und Glas- 
Geprassel ! — Wer blieb der Sieger ? — Früh um süms
— Ging Zedlitz ab . . . nach Cassel.

Mensch, bezahle Deine Schulden, — Zahl' auch, 
wenn Du nicht gewannst, — Deine Wetten — denn 
wo snll denn — Treu' und Glauben bleiben sonst?
— Wer sich drückt, liegt schlecht gebettet! — Ruft um­
sonst nach Schnaps und Bier, — Und im Parlamente 
wettet — Nicht 'mal Hoffmann mehr mit D ir!

Mliuntgsaliiges.
( K a m p f  m i t  W i l d e r e r n . )  Aus 

Natibor wird gemeldet: Im  Bendziner Ge­
lände sah der Förster Wiejeler, wie 2 Männer 
ein Reh nieder>chossen und es im Schnee ver- 
scharrten. A ls  die Wilderer den Förster be­
merkten, sprang der eine hinter einen Baum 
und legte aus den Beamten an, aber dessen 
Schuh erreichte sein Ziel eher. Der Wilderer 
brach tot zusammen; der andere ergab sich» 
verweigerte aber jede Auskunft über seine 
und des Erschossenen Personalien. A ls einige 
Stunden später eine Kommission von Forst- 
beamten an der Kampstelle eintraf, war der 
Erschossene verschwunden.

(D  o p p  e l s e l b st m o r  d.) Zwei Serge­
anten der zehnten Kompagnie des Infanterie- 
Regiments N r. 122 z» Heilvronn haben sich 
dem „Neckar-Echo" zufolge im Platzpotronen- 
Magazin aus unbekannter Ursache erschossen. 
S ie wurden Montag morgen nebeneinander 
sitzend tot aufgefunden.

(S  e l bst m o r  d n a ch dem  B a l l e . )  
Nach einem Ballfest erschoß sich in Würzbnrg 
der M a jo r a. D. A. mit seinem Jagdgewehr. 
Der Verstorbene hatte die Feldzüge 1866 und 
1870 mitgemacht und war Inhaber des Eifer 
neu Kreuzes.

(A m  S e i l  d e r  K i r c h  e n g l o c k e  e r  
h a n g t . )  M an meldet aus Budapest. In d e r  
Gemeinde Körös-Barlang wurde gestern nacht 
die Kirchenglocke mit großer Wucht geläutet. 
Die Ortsbewohnerschaft meinte es sei Feuer 
ausgebrochen und eilte zur Kirche. Auch der 
Mesner war erschienen, der sich das Glocken­
geläute nicht erklären konnte, da er sonst selbst 
diese Funktion ausübte. M an begab sich aus 
den Kirchturm und dort bemerkte man, daß 
an dem Strick der Kirchenglocke ein Leichnam 
hänge, der fortwährend hin- und hervaumelte. 
E in Diener der Sakristei, Gabriel Kosak, hatte 
sich an dem Strick erhängt.

( T o d e s u r t e i l . )  Der Hilfsweichensteller 
Tampa, der im Ia n u r  in Soßnitza seinem 
Kollegen Dialä die Hände auf den Rücken 
band und ihn dann ermordete und beraubte, 
ist Sonnabend vom Schwurgericht in Gleiwitz 
zum Tode verurteilt worden.

(U b e r s ch w e m m u n g i n T u  rk  e st a n.) 
Nach einer in Petersburg eingetrofsenen M e l­
dung aus Tschiinkent (Turkestan) ergossen sich 
dort Freitag abend gewaltige durch plötzliches 
Tauwetter verursachte Schlammströme über den 
Basarptatz und die anliegenden Straßen, die 
fußhoch, stellenweise meterhoch, überschwemmt 
wurde». —  Die Poststraße Kabul— S ai ist 
beschädigt; die Brücke» wurden von den zwei 
Meter tiefen Flüssen fortgerissen. B is  zur 
Wiederherstellung der Wege ist die Postver 
bindling unterbrochen.

( D e r  H a f e n  v o n N i g a  ist w i e d e r  
e i s f r e i . )  Sonntag sind in Riga drei 
Dampfer ohne Eisbrecher eingelaufen. An der 
Küste von Kurland ist ein breiter eisfreier 
Wasserstreifen. Weiler nordwärts ist das 
Meer mit treibenden Eisschollen bedeckt.

( E i n  t ü r k i s c h e s  K a n o n e n b o o t  
g e s t r a n d e t . )  Das türkische Kanonenboot 
„M a rm ariß " ist im Persischen Golf bei Fao 
gestrandet, nachdem es durch den Zusammen­
stoß mit einem englischen Dampfer schwer be 
schädigt worden war.

Humoristisches.

wer-

' ' ' « S u «

( K i n d e r m u n d . )  „ Ih r  Herr Gemahl ist also 
verreist? Wann kommt er denn zurück?" — Der 
kleine Hans: „Der Schutzmann, der Papa geholt hat, 
sagte znr Mama: „ I n  jechs Wochen hoben Sie ihn 
ja wieder/

Gedankensplitter.
Willst dn in der Welt weiterkommen, so stelle dein 

Licht nicht unter einen Scheffel! Zeige, was du kannst, 
aber stelle dich nie als so bedeutend hin, wie derjenige 
zu sein glaubt, um dessen Gunst du dich bewirbst!

Johannes Wilberg.
Ich habe durch mein ganzes Leben gefunden, daß 

sich der Charakter eines Menschen aus nichts so sicher 
erkennen läßt, wenn alle Mittel fehlen, als aus einem 
Scherz, den er übel nimmt. Lichtenberg.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
15 Febr. 14. Febr.

Tendenz der Fondsbörse:
Osierreichlfche Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Reichsalileihe 
Deutsche Reichsauleihe 3 ° /„  .
Preußische Kousols 3","/<> . .
Preußische Kousols 3 '" , , .  . z 
Thorner Stodlaulelhe 4 ° /„ .  .
Thorner Stadtallleihe 3' . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3 ' / , ^
Weslpreußische Pfandbriefe 3'",. neu!
Nluuiinische Rente von »804 4 .
Russische unifizierte Staatsreute 4 o/
Polnische Pfandbriefe 4 '/ »/«, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B ank-B klien .......................
Diskollto.Kol»ll,lalldit..Ailteile . .
Rorddeiitsche Kredtlailslalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-AktiengesellschafL 
Bochumer Gußstahl-Aktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . .
„ M a i 1611............................
„ J u li ........................ .....
„ September.........................

Roggen M a i ....................... .....
J u li . . . . . . .

„ Septem ber........................
S p iritus : 70er loko . . . .
Bankdiskont 4 */, o/o.Lombardzlnsfuß 5r/z0/,,Prioatdiskont

D a n z i g , 15 Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 48 in- 
limbische, 82 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  15. Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
58 inländische, 66 russische Waggons exkl 31 Waggon Kleie 
und 26 Waggon Kuchen.
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Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 17. Februar 1611.

SL. Georgen-Kirche. Abends 8 U hr: Bibelstunde (Prophet 
Amos). P farrer Heuer.

ver NuMank untere; ru einer Arlw-rühmldrtt 
gcworücnen Lpcrialdiere;

Nüoalvp
M e i alter Sitte uns Herkommen gemStz in München 
im Märr statt, ver vertanü hat dereM begonnen.

Um sicher ru ftm, auch wirklich „Salvator" nnä 
nicht etwa eine üer vielfachen Imitationen üe§tewcn ru 
erhallen, wolle man auch aus Me nachstehend abge­
bildete» ant jeäem Sebimie uns jeüer Flasche ange­
brachte Schutzmarke achten» üie wie üie vereichnung 
„Lawawr" M si uns patemamtllch geschützt isi.

M engerellrclirjt M snerdrZll 
5rlvrt«rbrrllerei

Miinchrn.
 ̂ Vepot: KLvaarä Lrügvr, Biergrotzhandl. i. Thorn.

O r. o  si ks rs puclcüngpulvsi' ru 10 pfg. ist eins 
wokIsobmsLksn6s unci billigs dtsclispsiss.

T ü r  iO o ä s r glbi es «sgsn seines sslekllclisn Esksitss 
an vllo8k)k»0 t'8SUk6 m Kalk meßls bs88srs8!

Bekanntmachung.
Das diesjährige Mnsterungsgeschäft für die Militärpflichtigen des 

Stadikreises Thorn findet vom 28. Februar bis einschl. 4. M ärz 1911 
im Lokale des Restaurateurs Üu8v, Karlstr. 5, statt und beginnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr.

Am 6. März findet die Losung statt.
Jedem Militärpflichtigen wird durch die Polizei-Revierbeamten ein 

Gestellungsbefehl ausgehändigt werden.
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung znr Stammrolle etwa noch 

nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen sind, haben sich sofort unter 
Vorlegung ihres Gebnrts- oder Losnngsscheines im Mllitärbureau — 
Zimmer 19 des Rathauses — zu melden.

Wer etwa in der Vorbereitung zu einem bestimmten Lebensberufe oder 
in der Erlernung einer Kunst oder eines Gewerbes begriffen ist und Zurück­
stellung erbitten will, well -r durch eine Unterbrechung bedeutende Nachteile 
erleiden würde, muß im Musternngstermin eine amtliche Bescheinigung 
oder eine von der Polizei-Velwaltung beglaubigte Bescheinigung seines Lehr- 
herrn vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebenen Zweck not­
wendig ist.

Bereits einmal gemusterte Militärpflichtige haben ihren Losungsschein 
mitzubringen.

Jeder Militärpflichtige muß am Musterungstage am ganzen 
Körper rein gewaschen und mit reiner Wäsche versehen sein.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musternngstermine verhindert 
ist, hat ein ärztliches Zeugnis, welches von der Polizei-Verwaltung be­
glaubigt sein muß, vor dem Musterungstage einzureichen.

Zurückstellungen und Befreinnngen vom Militärdienst in 
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse finden auf Ansuchen (Rekla­
mationen) der Militärpflichtigen oder deren Angehöiigen statt.

Derartige Anträge sind mir sobald wie möglich, jedenfalls noch vor­
dem Mnsternngsge'ichäft, einzureichen.

Thorn den 15. Februar 1911.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission 

Thorn Stadt.

siim UenKtz6tzr8ttziullalr

xekSrt 2iir HersteUnvF eines 
Laiben DitersMtritrer

8e!iM rM tzrtz8
ans der ^nrsUieben Krauerei 

I LöstrLtr. Daraus ergibt sieb der 
> auob Lrttlieb anerkannte bebe 

>Vert des Löstritrer Lobnarr- 
I bieres als NLbr-, Lrakt- unck 6 e- 
! suncibeitsmittel kür Kranke, Ke- 

konvalesrenten uvä Oesunäe. 
Xöstritrer LebvaiLbler bat nnr 

§ einen xer!v§en XiÜ0bo1§eba1t.
Ls ist niebt süss, v̂ie ckiv ober- 

1 Fürixev, 2uober versetzten
Llal?- unck öbvlloben Liere unck 

! bat ivkoixs Leines boben )Ia 1r- 
^ebaltes ausseroräentliebsn AÜbr- 

 ̂ ^err. Lin Versueb nirck äas be­
stätigen. In H liv irn  nur ec-bt 

I bei L R 'rrs , k'ernruk 578.



Gedenket der darbenden 
W gel! r

Z u m  Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht m it 
rosigem, jugendfrischem Aussehen. Alles 

dies erzeugt die allein echte
S te c k e n p fe r d  - L t t ie n m i lc h - K e i f e  

von kerMLNN L  kv., llaäedeul. 
Preis ä S t. 50 P f., ferner ist der 

K M e n m t tc k - C r e a m  D a d a  
ein gutes vorzüglich wirkendes M itte l gegen 
Sommersprossen. Tube 60 P f. bei 
4. M . A?ellckLvk M2 vdk., lä o U  L e e lr , 
Sngo v ls s s s , In ä e ^ L  L: vo.,
N assr, M . LsrsIK Ls^Les, L r rk s r-  
V ro g v rlv , v . R säom sk!, sowie in der 
Läw sn-H sotLeks; in M o cke r: L e d v s n - 
L M L s k s ;  in Schönsee: M rs v L -  
L p o tkeke ._______________

Schutz gegen Urch- 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

N n k r iM .
2ltte Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

B a u m a te r ia l ie n -
u n d  K o h le n -H a n d e ls -G e s e lls c h a f t

m it beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Dtellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.______

llrautkränre
zu Silberhochzeiten

in g r o ß e r  A u s w a h l  von 
4 - 3 0  Mk.,

Zilb. Qaurmge.
Paar von 2 —4  Mk.

— —  G ra v ie re n  f r e i . — —

Louis 4os6pd,Thslil,
S eg lerstr. 28.

« ü «
u. Nachbestellungen werden nur 
noch bis 1. M ärz angenommen.

8 s n n s  L ssä s
W NHelmIpkatz 1.

Omssnst uuä N-anIco senäet Haupt-Katalog mit 
viel. Neuheiten Strkl-, t-ecter-, Qoiä-, Optitc- u. 
^iurliovaren etc., üb. 5000 OeesenstänUe. Sitte r. 
verlanx. ^icktiAk. jeüen. k^ritr Nammssfabk', 
foviis bei 8oUngsn, Sabrilc. unä Versancikaus.

^Lsiermssssi'! Lxtr-s tzurlitat. 3lLkre6at-Lnt!s.
Nur bei mir ru traben. ^  ^ ^  -

Xronen-Viamantstalit . ^1. 3.25 « Z 's °° L -  
Xrc,nen-8ilberstr1i1 . . .  2.25 « -Z s ^  Z  Z
Rasiermesser, V^eiübekt 1̂. l.50 « A -'s 
Uasierscbalen, Pinsel L tN. 0.25 Z -Z »
^arier^eike u. Pulver L At. 0.25 ^  ^ 8 ^ §

i-lL^s<^E",?erkeLt" ^  4̂ 25 Z Z Z Z L L

Ttzorner Keihhans,
Driickenstratze 14, 2. Etage, 

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste V erschwiegenheit zugesichert.

O f f e r i e r e  
! doppelgesiebtes, staubfreies, kurz­

geschnittenes, gesundes

P s e rW M
franko Bahnstation Thorn-Mocker. 
Be i Entnahme v. 100 Z tr. ä 2,30 M . 
bei Entnahme v. 50 Z tr. ä 2.35 M . 
kleinere Posten ä Z tr. 2,40 M . 

Ständige Abnehmer erwünscht.

Näheres zu erfahren in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wasserwagen 
u. Feuerköven,
in  ̂erstklassiger Ausführung, von der 
westpr. Feuersozietät geprüft, empfiehlt 
billigst

MWimiflibrik 8. dadr,
._______________ B raust.

Briefmarken
in  großer Auswahl sehr billig zu haben 

bei

I  til-Mkopk, A M re iiM U
Neustädt. Markt.

Dortselbst werden Marken sowie ganze 
Sammlungen angekauft.

Schrift!. SickiikiMrli L H A '.
gratis. J n te rn a iro n . Adressen-Bureau 
L .  » I l l i r i e lL ,  H am b ura  26.

P rim a  Grovkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Küchenherde offeriert b i l l i g s t .

__________G a s w e r k  T h o r n .

V o r» sn 2 :« L § « .
Am 1. M ärz werde ich hierselbst, C oppern ik ttss tr. 21, ein

^  Sperial-Putzgeschäft ^
eleganten u. mittlerenGenres eröffnen u. bringe ich dieses den hochgeehrtenDa- 
men von Thorn u. Umg. hiermit zur vorläufigen gefälligen Kenntnisnahme.

Hochachtungsvoll T Ä L

^  Daselbst findet noch eine 2. D ire k lr iz e , die bisher nur in besseren 
Geschäften tätig gewesen, Stellung. Schriftl. Ang. m. Gehaltsanfpr. erb.

V o n  ^ L 'O Ä S G ir r  ^G L L S L 'rL L L M L r V i n c i

in 'VVürkeln 2 N 10 kür 2 — 3  Toller Luppe. In  kürzester Seit nvcl nur 
m it ^Vasser znznbereiten. Ltets kriseü und in den verseüiedensten Lorten 

bestens empkoblen von
_________D i n N  dakobsvorstadt, Leibitsoberstrasse.________

Mein in der verkehrsreichen Mellieustrasze veleqenes

kauterrain
beabsichtige ich unter günstigen Bedingungen zu verkaufe».

O s k rr ir  LLSnniLric rr- Thon;.
Alte, vornehme und sehr gut eingeführte deutsche Fsrrervsrjicherm rgs- 

GeseUschast wünscht hierselbst eine

zweite Geschäftsstelle
zu errichten und bittet angesehene und rührige Herren, die auf dauernde V e r­
bindung rechnen und einen angemessenen Geschäftszuwachs verbürgen, um ihre 
Adressen unter 3 9 9  an M a r L s v n s le L n  L .  V o l l e r ? ,  Akrtierr-GeseU- 
schaft (8 . L lls h x ) , Darrzig.______________________________

Täglich frische

M i r « « »
empfiehlt

R a t h a u s "

i .  lld .
t t l r V L u - I v F e v i e u r s  u r id ^ r o b i -  
t o k  t e n ,  LlLseldnen- u. Lllelrtro-InA. ! 
— kü rze s te  S taäienäauer. -  Lbe- s 
m aUxe I'aobsekalertinäen äu 'nabm e.

llsksrt ^

ä u s t n s  W a l l i s  

l W b All i'krllailfkn j

Zn verkanfen:
Englische Möbel, Schreibtisch, Bücher­
schrank, verschiedene andere Sachen, Phot.- 
Apparat,Schaukästen, eiektr. Beleuchtungs­
körper usw. Lichtbildwerkstatt L .  Lssa v , 
Wilbelmplatz t. _____________

Su vertailsen:
A m «  « c h .  L ? '" ,
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren.

Leu tnan t L L n u e k S l ,  T h o rn ,
____________  Hosstraße 7.___________

Nachweisbar rentabler

Gasthos
in großem, kath. Kirchdorf (W allfahrts­
ort). m it 40— 50 000 M k. jährlichem Um­
satz soll sofort anderer Unternehmungen 
halber bei 16—20 000 Mk. Anzahlung 
verkauft werden, auch gehören noch 3o 
Morgen Weizenboden dazu. Nähere 
Auskunft erteilt sowie Besichtigung er­
bittet

UuK« Ileri'm viin,
Fonkrendors Ostpr., Bez. A llsnstekn.

Die vsnlren'schen  ̂ rden haben mich 
beauftragt, ih r in der Seglerstrahe, hier, 
belegenes

Grundstück
Thorn Altstadt, B la tt 118, zu verkaufen. 
Ich bitte um Angebote.

Seklee, Ittstizrat.

Krankheitshalber sofort zu verkaufen

Gastwirtschaft
mit 45 Morgen sehr gutem Ackerland, 
alleinig im Dorfe, bei 10 000 Mk. A n­
zahlung, Preis 36 000 Mk. Nähere 
Auskunft erteilt, Besichtigung erbittet

Uuss« lle riiiiu iin ,
Fsnkenüors, Ostpr-, Bez, A llc  istei».

LcH. zeit. MWcl,
2 elegante Nußbaum-Büfetts, Plüsch- 
garnüur. Schränke, Kommode und 
Mahagoni-Verukow, Tische, Spiegel, 
Bettstelle m it Matratzen, Sofa u. a. m.

zu v e rk a u fe n __________ Bachestr. 16

Reitpserö,
hellbraune Stute, truppenfromm und ge­
sund, sofort zu verkaufen.

LtSn«L!>«L', O berleu tnan t, 
______Friedrichstraße 10 12.

Brauner Wallach,
öjährig, 1,72, gut geritten, brückensicher 
und truppenfromm, preiswert zu verkau­
fen. Näheres
BesparmLMg s rM eilung  15, Schlestpl.

Zirka 10 000 Holländer

8-Dachpsmmen,
fast neu, für Töpfer geeignet, zu ver­
kaufen.

Hohenbausen, Kr. Thorn.

Grundstück
am neuen Bahnhof Thorn-Mocker zu ver­
kaufen Waldauerßtratze 10.

Gut erhaltene, gebrauchte

Fenster 
und Glastüren
sind billig zu verkaufen.

<x. 8oppni't, Sägewerk,
Thorn-Mocker.

hat billig abzugeben
L L L e l ia i  ä  N e t t n i r L n s lL  i ,  T h o rn  3,

Brombergerstr. 110.

200 Z tr. vorzügliche

ä 9 Mk., 
v e r k a

bei W a rlu b ie n .

Kränk. Bäuerin,
leihweise abzugeben
___ _________  M ellkenstraffe 64. 1, l.

NalsksUSr».
M l M w o O k  c l e n  1 5 .  b s d r u a r ,  s d s n a l s  7  v k r :

L i's s s s s  8sI«s2onSssi»
^nstloü von eoütem Lalvator,

tzeZilllitA: 8lilNt6?4iii'8tt!iü!!. Kkluik Udsm ml UMM.

kstrsnIuifLi' ffikrlislsg«.
D o n n e rs ta g  üen 16. r e b r u s r ,  vo n  a b v n ä s  6  M i r :

^ W K '
(LiZene Zubereitung.)

Vormittags 10 Il lr r : ^M S llk lS lS O ll.
A n s l i e k  v o n  p a l L S n k o t S i '  V o o l L d l S i ' .

Otto puaiZ.
Llierzu ladet ergebenst ein

Infolge der EemSUgung des 
Reichsbankdiskonts

vergüten wir für

Depositengelder
mit täglicher Kündigung 3

„ monatlicher Kündigung 3*
„ 3 monatlicher Kündigung 3̂
„ 6 monatlicher Kündigung 4

Wank B Hankel unk Gmerbe
Zweigniederlassung Thorn.______

W E IN  L s Is I-A L L S H s s S n ß L S U ß
findet weiter statt und verbaute :

x f t ld v n v  u n d  « i ld v ir  v  i l v r r ^ n -  u n d  V n m v n - I I l i i 'o n ,  
g o ld e n e ) V o n b lv  i u ! A jv k e l - k tM e n ,  L d e l8 tv1 u 6 - 

« g o ld e n e  n n d  V o n b le - ^ s n ^ v ,  IL v ^ u In t iru lv  u n d  N a u d -  
^  u lk in n

ZU jedem nur auuebmbareu kreise.

R Ä Ä X  viirwaeker, Llisalivtllstr.b.

z

;>« lütintiin ißr NsiMwa
nner bestens eingeführten

isdslis-lörsicdkküWsgkNÜnIigit

M ___

vergeben werden.

Angebote erbeten unter »5. K . 1 3  3 1 4  durch 
R n i ä v l k  A « 8 8 v ,  B e r l in

I

Wslliiiliißsüiißtiisit
M u t  in ö b l. Z im m e r zu vermieten 
W  Culmerstlatze 22, 3.
LVin?. m ö b l. Z im m e r m it Pension zu 
d  haben Brückenstraßo t6, I ,  r.
M „ l  m bb l. Z im m e r von sosort zu 

vermieten Windstr. 5, 2, r.
M esser m ö b l. Z iin m e r, sep. Eingang 

saf. z. verm. Gerechteste. 33, pt.

Wohnung,
7 - 8  Zimmer, 1. Etage, sofort oder 
1. A p ril zu vermieten. Auf Wunsch auch 
Pferdestall. MelliensLr. 85.

Großer Geschästr-Ueller
u. 2 H osw ohnungen zum 1. A p ril 1911 
zu vermieten C rilm erstra ffe 12.

W
Q V 8  k n e l i U 'v i r o r n r n i v i ' l e r »  W 'ttlbR 'iL ivA r s in p L isb lb  m ib  

la v ^ M k r l^ v ^  r e e l le r  G a r a u l iv  2 u s o lid e n  k re is e n

Lnwo 8vWW6r!ö!S,
L I i 8 L l ) 6 l 1 l8 i l ' .  5 6 ,  an  d e r v a n z i^ s r s t r«

v o n  oirea.

F O  ?I3N08. riöZsl nrä llffrnnmmmZ.
U n ia n te  ^ a b iw e is v .  O a 8 8 r»  A  iir l«  1 5  o/o k re is t-rn iL ss iA U N A .

L I v p ^ i ' L t n i ' v n  n n d  8 1 s i? s n z iin ,x o rL  taobFem üss.

Li'vmdsrg

tziiir gut insiilikNk M>mls.
2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten. k».

FsltziiBljsüier
von 3

k ü i t
4 Zimmer zu vermieten. Näheres 

Ettsabechstratze 9, 1.
M us. m öb l. Z im . s. 12 M t. v. 1. 1. 

11 zu vermieten Heiligeger'M  v. 18.
1— 2 m öb l. Z im m e r v. 1. 5. billig zu 
vermieten SckM erstr. 10, 1, vorn.

Wshamgen,
3 Zimmer, Llüche, Küchenloggia, nebst 
reicht Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reicht. Zubehör, Gasleitung, M el- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

G. m. b. H., Waldstr. 49.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei ZLLZltH iZN«!', Möbelgeschäft, 
_______ Strobandstraße 7._______

GerechtestrTWo, 1. Lt.
1 B a lkü ttw o h u u ttg , bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrichtu.t 
und Zubehör, vom 1. A p ril zu vermieten.

Freunds. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergstr. 26. . I rL k In n s s k S .

Umständehalber

5 UM M-W chiM g
per 1. A p ril zu verm. Gerechtestr. 25, 1. 
Näheres G ra m m o phon -Z e n tra le , 

Culmerstr. 4.
W eU erw o hm m g 
S» mieten

vom 1. 4. 11 zu ver- 
Strobandstraße 6.

heute, Donnerstag- .
Frische G M -, S  ̂

und Leberwurj
bei F ra u  n .  —

Kvntvristc» F ilia lle iter, Ne'l°n° 
werden sicher ,
E -  so ILg ie rt A
nach den bei nur erh^Ullä) . .

s« «isit!4wn!»«B'"
— Preis 1,—

vls-e M S ss r. BuchbandIunL- - < ^

B'. K 'K"  G » b e r s tm p e ^ ^ /-< 7

LM!eli!ifi!!l>ktlitbtW!!tW
Zu erfr. in der Geschäftsst.^de ^ - A

M l. ZiüNütt ?h°ken!̂

O sstzierswohn., 3 Ä '^m . u- 
1. 4. 11 z. verm. G e rs te n ^  ^

LO'il lüiiblitlits NA.!»
allein gelegen, an best. Herrn z- <^ppe^ 
_____________ hosstraße

2 mödi. vorderzima A
Hochpart., m it Burschcnsiube, " ,el>A' 
S ta ll, Bromberger Vorstadt, s»
Wo. sagt die G e ichästss te lle^L^;» . 
S ^ iu  m öbt. V o röerz im m ^'E lh  , 
W  auch m it kräftigem W > ttag^^>  

W in S s trM ^ L -
Stttsiädtischer M a rk t  12:

W o h n u n g . ,
3 Zimmer, Entree, helle K" 
mietet vom 1. 4. 11 . ^

AitstäS«. M a c l i iL

Licht und reichlicher Zubehör,  ̂
oder 1. A p ril zu v e r m ie t t n . ^ ^ E

______IbUw L__

5 Zimmer, Bad nnd Zubehör,

WkiziiriiiitsWshu^
2. Etage, Mädchenstube, BadeZ^^iF 
allem Zubehör vom 1. 4 E  M r.

N W eim siLär.
Mbrechtstr. 2 : .„,,1,

4 Zimmer-wohnllüv'
2lldrechtstr. 6:

^ S i« « e r-w o h » Ä
' " L L -per 1.

erteilt E u . m e r ^ - ^  ^

Wohnung,
auf ^ 2  Jah r resp. länger S"

M o cker, Graudenzerstr. 95^

"Hoswohnttttg^>'
2 und 3 Zim mer nebst Z l E  " ,
A p ril zu vermieten

F ried richstr.

W o U u « v S
Fenster nach dem Hof. 3 Stuben 
in der 3. E tg „ Culmerstr.
zu Vermietern Zu erfr. bei

. « ,  § « k r n » 8 « L , ,  ^

2 Stuben und
vom 1. 4. zu vermieten.

_____________B rü cke ttit^ . ^

Wohnung,
HervschastlW ohn^

In fo lge  Versetzung des 'M e  /  
mann Lpreu^or ist die ^
Hauses ArieSrichstk.

Zimmern nebfl Zubehör.unmern neop 
event, auch von

Freundliche WlrhlAV
von 2 Stuben, Küche "N F  
Gerechlestr. 26. 2. zu uern - 

LwaLü k e r ' -g. W affe ngesD .-^  "LwnLS kk'r' 'g . WaffenM > ^ g ,

herrschasti. w E , . ^
o Z im m er,'  Bad, reich!. 3^ —>et^ 
Pferdestall, per 1. A p ril 3^...... »  « MF r i e d r i c h s t r ^ o ^ ^

1. Etage, 5 Zimmer, Entree, ^  ^  l 
Zubehör und Lad,

4 Zi!!II!!kl-Wl!Sj!I!!Il8/^A'A
2  K a l k o n w o l w n i / ^

L 3 Zinr. m it vollem >

1 W o h n « !'?
B rom berg e rs tr. 32,
mer und Zubehör, mit 
ten vom 1. 4.

m it Badeeinrichtung "N 
sosort zu vermieten. a iirdeN ^ 

T lro rn-M ockoe,^  —T k o rn -M o m v ^ ^  ^

billig zu vernricten, uuc'1 "  ^  p
benirbk'n. A.iaebote Ul> .lse.



Nr. 40. Tyorn. Donnerstag den >6. Zedruar 2». Zahrg.

Die presse
(Drittes v la tt.)

weiterer 
g ver Wohnungsver 

von Arbeitern in staatlichen Betrieben 
Staatsbeamten w ird 
der Abgg. Fl esch 

" in

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

N ^ ^ u n g  vom 14. Februar, 11 Uhr.
.  Di^ ^nsstertisch: v. D a l l w i t z .  
8taai?^?rlage über die Bewilligung 
^ lt r rE E e l zur Verbesserung der 

^  von A r b e ^  in ' 
ilstch xv gering besoldeten

t z M d 7 ' " b  L " Ä 7 ,  « - H . M  " - I L ,
Lesung endgiltig angenommen.

Dr- ^ ^ t  des Ministeriums des Innern.
^alt 5̂?6emeine Besprechung zum Titel Mmrster

^rka'sj ^ vlüßte ich 24 Stunden reden. So ist das 
U  des Amtsvorstehers von Neuenhaaen

^Egenehmigung von sozialdemokratsschen 
M s ^ Ä ^ g e n  durchaus tendenziös dargestellt; der 
^  hat sich lediglich von der Rücksicht aus

^  Sicherheit leiten lassen. Abg. Hrrsch

kfteE <0",' vnd wenn Herr Hirsch hier tagelang 
einen' y-??.dhafte Zustimmung) Wenn der Köiug 
?Errn a?Ugen zum Landrat macht, so geht das 
Mberr r ^ ^ a n n  nichts an. (Lachen links.) W lr 
vern N ^  ^sten auch viele bürgerliche Landräte aus 
^erhAMeli, und die haben sich in unsere östlichen 

schnell eingelebt. Herr Lohmann möge 
öle a A  daß der Landrat Frhr. v. Maltzahn nicht 
^tiv r^vglte Absicht hatte, Herrn Becker konser- 

; Sachen. W ir  möchten uns für diesen Herrn 
Nliilii„^aenfalls ergebenst bedanken. (Lebh. Zu- 

rechts.) Zum Fa ll Wagner w ill Herr 
lerht ^  doch nicht etwa das Selbstverwaltungs- 

p re is e  entlasten? Der Beschluß. Herrn 
dre Wohnung zu kündigen, ist vom Kre s- 
ernstimmig gefaßt worden. Möge Herr 
doch lieber das Verhalten des Herrn 

N .?achrend der W ahl unter die Lupe nehmen. 
^ * 6rmd" ist ein unpartiisches B la tt. Seine 

liegt durchaus in der Richtung der Be- 
der Schmutzliteratur. Er bedarf nicht der 

V M U n g  durch Beamte, er empfiehlt sich selbst, 
^r. ?^  die Portofreiheit hereingezogen wird, ze-gt 
Alt die Landräte von nalionalliberaler Seite 
dkesex 2^rn Spionagesystem umgeben werden. Von 
Uen w ird in einer Weise gegen die Landräte 

nl- !?an nur als schamlos bezeichnen kann. 
Ü ^ ib e r^ r-^N  Natl., Beifa ll rechts.) Die natio- 

r E  i-ir^dUatoren haben es dahin gebracht, 
Mischen )edem Dorfe einen sozialdemo-

l i n Ä ^ e n .  (Sehr richtig! rechts, große

^)ll°vaf^°ld  loyal richtig gestellt, und finde
vor-daß h7«

„ E  7 ^ '  ^Lebhafter Beifall rechts)^
ttLn° n ^ ° 7 ; ^ ? ." - lk  i^(P°le) : Unsere Ve-

?' ^ l r l l w i t z :  Solange die 
M s  5U M itgliedern des Abgel
M n  ^  Reichstags gewählt zu 

I?  ?vch das siecht haben, für ihr

Solange die Beamten 
Abgeordneten- 
t zu werden,

in ^ -echt haben, für ihre eigene
r^ren derselben Weise einzutreten wre alle 

Das g ilt auch für die Land- 
!? îck ^  Verhalten der Berliner Polizei habe 

Ausführlich ausgelassen; meinen früheren 
UtzoAgen habe ich nichts hinzuzufügen. Wenn 

7"?* oas Verhalten hoher Beamten in  der 
Ä h  E taktlos nennt, so übersieht er, daß das 
E? ilnm ^^ent sich in der Abwehr befindet. (Lebh.

W ir ^

^ s o n s t ^ n  Bestandteilen der Monarchie
N L  öu assimilieren, sodann aber, unseren 

polr;rs'"undsleuten klarzumachen, daß die 
Elchen Agitatoren genährten separatischen

«SL SS»nicht förderlich sein können. Anders 
^ l n n ^ v l i t i k  solange nicht zu denken, solange 

Bevölkerung nicht abläßt, deutsch- und 
M  gliche Bestrebungen zu betätigen. (Lebh. 

und Lei den N atl.)
^ M i n ? U e l  ( V p ) :  Die vom Minister in  der 
U  der ^.M itge te ilte  Statistik über die Ergeb- 
ViZe Fürsorgeerziehung rechtfertigen die ein- 

'^e^Esetzgebung und ermutigen zu ihrem Aus- 
^ 6t im  Interesse der Unabhängigkeit 

^ngsrechtsvorlage Verwahrung dagegen 
bas Hilfsrichterwesen ins Oberver- 

^  z^^ lch t einziehe, dessen Rechtsprechung Ver- 
radikale Kreise hinein besitze. Für die 

Ki ^er Großstädte sei erwünscht, nicht blos
den 7 > Gesundheitspflege usw. in  der Hand 

^ ? b  enn^vdern auch die zugehörige Polizei.
Lp '̂Urechendes Gesuch ser abgelehnt worden. 

Ahr,^^boauert, daß in M oabit Polizeibeamte in  
M Z ^ h r e r  Pflicht Verletzungen erleiden 

;ver dem ständen Verletzungen aus dem 
*?..Hroßer Zahl gegenüber. L>ie preußische 

!^ikA lir,p das verhindern müssen. (Seyr 
Daß der Berliner Polizeipräsident 

M^.^iestgestellte Übergriffe seiner Beamten be- 
iiik Östlich M  rügen. Abg. Frhr. v. Zedlit, 

Behauptung, die Berliner Ver- 
sich von politischen Erwägungen 

M t^ te ^ v e u  Beweis antreten müssen. Von den 
Ä M ^vss^langen w ir, daß sie sich von jedweder 

H * fernhalten. Füv Herrn v. Biederstem
M  ^^vn se rva tive  gut und Unterstützungswert, 

aber antinational. W ir jedoch wenden 
öie Zustände im Osten im Interesse des 

» .V ' s ^ - I^ ^ e r  Entwicklung und seiner Ve- 
Lei den Freis. und Soz.)

^  dp* r "  (Däne): Was gedenkt der M inister 
* logen. Heimatlosen zu tun, d. h. jener

Kinder, die in Nordschleswig in  den Jahren von 
1864 bis 1898 geboren sind und jetzt kemem Staat 
angehören? ' .

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.): Mein Freund 
v. Zedlitz ist verhindert, der heutigen Sitzung beizu­
wohnen, w ird aber die Antw ort nicht Ichuldrg 
bleiben. Die Polen frage ich lediglich: Wer hat 
für die polnischen Bauern und Arbeiter mehr getan, 
der preußische Staat oder der polnische Adel? Den 
Polen gebt es nirgends so gut wie in Preußen; 
nirgends haben sie so viel Freiheit und Rechte. Der 
Ostmarkenverein dient lediglich dem Frieden. 
Hätten w ir  d'esen Verein nicht, so müßten w ir ihn 
morgen gründen. Auch konfessionellen Bestrebungen 
steht er fern. Meine Partei würde (die Polen- 
politik der Regierung nach wie vor unterstützen.

^  Abg*' M a r x  (Z tr .) : Die Polenpolit'k der Re­
gierung lehnen w ir nach wie. vor ab. Wo sind ihre 
Erfolge? Die Sozialdemokratie w ill nicht Freiheit, 
sondern Zügellosigkeit. Gegen den Schmutz in W ort 
und B ild  kann n'cht energisch genug vorgegangen 
werden Leider ist aber die Frage der Prostuutlon 
ihrer Lösung noch nicht einen Schritt näher geführt 
worden. Auch dem Mädchenhandel, dem Unfug der
ant konzeptionellen M itte l muß entgegengewirkt

^ M a s te r v. D a l l w i t z :  Abg Eassel hat miß­
b illig t, daß das Gesuch Berlins, ihm emen T e il der 
Polizeigewalt zu übertragen, ohne Begründung ab­
gelehnt ist. Aber früher war der Stadt B erlin  em 
Teil der Polizeigewalt angeboten, insbesondere d̂ e 

isahrtspolizei; sie hat damals überhaupt archt

u r^  praktischen Bedenken gegen eine Teilung der 
polizeilichen Befugnisse vermehrt. Darüber haben so 
eingebende Besprechungen stattgefunden, daß der 
Magistrat über die Gründe der Regierung n-cht gut 
im Zweifel sein kann. Zugunsten der sogen. Heimat­
losen kann ich so lange nichts tun, als gerade aus 
diesen Kreisen die Agita oren kommen, d:e die 
Gegensätze im Norden verschärfen. (Beifa ll.)

Äbg. Dr. S c h i f f e r  (n a tl.) : Auf die Fnedens- 
rede meines Freundes Lohmann haben w ir eine 
Antw ort bekommen, die w ir  uns merken werden, 
wenn uns gelegentlich wieder mangelnde Friedens­
liebe vorgeworfen werden sollte. Das Flugblatt 
des Herrn v. Vieberstein nannte die Nationallibe­
ralen Börsenzobber, Kohlenbarone und Schlotjunker. 
Versteht man es denn nicht, daß Fürst Vismarck 
1889 meinte, die Hyperkonservativen unterscheiden 
sich unter Umständen von den Sozialdemokraten im 
politischen Effekt nur mäßig!? (H ört! hört! und 
sehr richtig! links.) W ir  sprechen es offen aus: Die 
Sozialdemokratie ist die Frucht unserer Sünden. 
(Sehr richtig! bei den Soz.) Durchgreifende Abwehr 
der Sozialdemokratie w ird erst möglich sein, wenn 
w ir alle berechtigtenBeschwerden beseitigen. Gerade­
zu unehrlich finden w ir es, was unsere Land­
wirtschaftsfreundlichkeit immer wieder bezweifelt 
w ird Der portofreie Versand von politischen 
Schriften ist für Herrn v. Vieberstein eine Kleinlich­
keit. vor dem Recht aber gibt es keine K le in l ic h ­
keit. (Sehr richtig! links.) Es handelt sich hier um 
höhere Rücksichten, um die Rücksicht auf den Staat. 
Heißt es doch auch von der A u to ritä t: Was du er­
erbt von deinen Vätern hast, erwirb es, um es zu 
besitzen. (Lebhafter anhaltender Beifa ll links, 
Zischen rechts.)

Abg. Dr. v. H e n d e b r a n d  (kons.): Ich habe 
die Absicht, auf die eben gehörten persönlichen Worte 
einiges zu erwidern. Der Vorredner war der 
Meinung, die Rede seines Parteigenossen Lohmann 
habe einen besonders versöhnlichen Charakter ge­
tragen. Diesen Eindruck haben w ir  von der Rede 
des Herrn Lohmann nicht gehabt. Wenn man hier 
im Parlament eine Institu tion , wie die der Land­
räte kritisieren w ill, um die A uto ritä t dieser I n ­
stitution zu stärken, so muß die K ritik  sachlich und 
lerecht sein. (Sehr richtig! rechts.) Aber leider 
oben w ir  diese Eigenschaft der K ritik  in  der Rede 

des Herrn Lohmann nicht vorgefunden. Wenn man 
wirklich gegen einen Stand, wie den der Landräte, 
keinen anderen F a ll vorzubringen hat wie den F a ll 
Becker, so muß ich sagen, ist das die glänzendste 
Rechtfertigung dieses Standes. (Lebhafter B e ifa ll 
rechts!) M it  der Sachlichkeit und Gerechtigkeit der 
K ritik  Lohmanns ist es also übel bestellt. (Oho!- 
Nufe links.) Auch die A rt und Weise, wie Herr 
Schiffer uns gegenüber heute erneut und gegenüber 
meinemFreunoVierberstein aufgetreten ist, hat nicht 
den Eindruck des versöhnlich und sachlich Gerechten 

emacht. (Sehr richtig! rechts.) Was hat denn Herr 
Schiffer an den Ausführungen Biebersteins auszu­
ätzen gehabt? (Zuru f: A lles!) Wenn Herr von 
Vieberstein gesagt hat, die A rt der nationalliberalen 
Ag ita tion trage dazu bei, der Sozialdemokratie 
neue Anhänger zuzuführen, so hat er durchaus recht.
! Lebh. Sehr richtig! rechts) und w ir  alle sind dieser 
Meinung. (H ört! hört' bei den Natl., erneutes 
lebhaftes Sehr richtig rechts.) W ir sind in  der 
Tat der Meinung, daß die A rt und Weise, wie sie 
seit 11/s Jahren und insbesondere die national­
liberalen Agitatoren das Volk aufgeregt haben, zu 
diesem Ergebnis führen muß. Nachdem vor IV2 
Jahren eine Mehrheit, der Sie nicht angehört 
haben, weil Sie nicht fähig waren, eine große pa tri­
otische Tat zu tun (größer Lärm links, Be ifa ll 
rechts!), w eil Sie nicht imstande waren, das deutsche 
Volk aus der schweren Lage, in  der es sich befand,
„ retten und sich dann Leute gefunden haben, die 
das, was Sie nicht leisten konnten, in  der Ta t ge­
leistet haben, (sehr gut! rechts), sind ihre Agitatoren 
im Lande herumgegangen und haben die partei­
politische Mehrheit des Verrats am Vaterlande be­
zichtigt. (Zurufe der Soz.: Schnapsblock! Liebes­
gaben!) Hat nicht einer der Ih rigen  gesagt, daß 
w ir einen Naubzug auf die Taschen des Volkes aus­
geführt hätten und daß w ir nur aus schmachvollem 
Eigennutz gehandelt haben!? Sie haben ja für 
manche Dinge etwas, was ich nur als doppelte 
Buchführung bezeichnen kann. (Sehr gut! rechts, 
Unruhe links.) Das mag m it dem Wesen einer 
M itte lpa rte i zusammenhangen. Auf dem einen 
B latte steht: Tod der Sozialdemokratie, und auf 
der anderen Seite steht eine Alliance wie in Baden 
und auch im Königreiche Sachsen, auch dort gehen

Sre, vergessen Sie das nicht, m it der Sozialdemo- 
rratre zur Bekämpfung der Konservativen, die Sie 
dort bei den Wahlen unterstützt haben, zusammen. 
(Zuruf des Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Na, und 
wen-i die Trauben nicht so sauer wären! Heiterkeit 
links.) Wenn Sie sich im Lande fortgesetzt m it 
einer Partei koalieren, die ihrerseits die lebhafte 
Unterstützung der Sozialdemokratie findet, so ist 
auch das mindestens verdächtig. (Zustimmung 
rechts.) Das andere, was Sie so schmerzt, ist, daß 
w ir Jhncn nicht ganz trauen m it Bezug auf Ih re  
LandwirLschaftsfreundlichkeit. Das ist auch so eine 
eigene Sache. Sie haben gewiß eine Reihe von M it ­
gliedern, die der Landwirtschaft freundlich sind, aber 
daneben gibt es eine Reihe von Personen, die 
keine Fühlung m it der Landwirtschaft haben und 
die man überhaupt nur äußerst vorsichtig beurteilen 
muß. (Zurufe bei den N atl.: Wer denn?) Wollen 
Sie es leugnen, daß der Hansabund dadurch, daß 
er die einzelnen Verufsstände geflissentlich und a ll­
täglich gegeneinander hetzt (Zuruf bei den N atl.: 
Der Bund der Landwirte hat angefangen; Gegen- 
rufe rechts), es dahin gebracht, daß sich Industrie 
und Landwirtschaft, die nach unserem konservativen 
Programm einheitlich zusammengehen können, wie 
Todfeinde gegenüberstehen. Sie predigen Schuh der 
Landwirtschaft, Sie wollen an den Schutzzöllen fest­
halten, Sie verbünden sich aber täglich m it dem frei- 
händl rischen Freisinn und da wollen Sie die Land­
wirtschaft schützen! (Sehr gut! rechts.) Da kann ich 
wirkl'ch Herrn von Vieberstein nicht unrecht geben, 
wenn er fragt, bei einer Partei, die solche kolossalen 
Gegensätze in sich birgt, was an ih r eigentlich ist 
und er meint, man muß große Vorsicht anwenden. 
Sie wollen das Wohl der Landwirtschaft, Sie be­
kämpfen aber ihre Ziele und schaffen Uneinigkeit. 
(Zuruf der N atl.: Unwahr!) Was die Sozialdemo­
kratie 'anlangt, so ist die Verantwortung Ih re r 
Partei noach viel größer. Wenn w ir heute in 
unserem deutschen Vaterlande und in Preußen einen 
d rartigen Kampf aller gegen alle sehen, so tragen 
Sie die SckuLd. (Stürmisches Oho! bei den Natl.. 
Beifa ll rechts.) Und wenn Abg. Schiffer vorhin 
gesagt hat, die Sozialdemokratie, die w ir haben, 
sei die Frucht unserer Sünden, so lehne ich das für 
meine Partei ab. sie ist die Frucht Ih re r Sünden! 
(Lärm links, dröhnender Beifa ll rechts. Lebhaftes 
Zischen links, erneuter Beifa ll rechts.)

Abg. G r o n o w s k i  ( Z t r ) :  Die „Arbeiter­
zeitung" in  Dortmund erklärt,,man solle nicht eher 
ruhen, als bis jeder Arbeiter 10 bis 12 000 Mark 
verdient. Es ist Verrücktheit und Ruchlosigkeit, der 
Masse solche Dinge zu versprechen. I n  der Be­
kämpfung des Zentrums sind die Nationalliberalen 
von der Sozialdemokratie kaum verschieden. (Sehr 
richtig! rechts und im Z tr.) A ls  Redner ausführt, 
daß die Sozialdemokraten zur Jugenderziehung mcht 
geeignet seien, ru ft Abg L i e b k n e ch t:  O, diese 
Phantasie! Redner repliziert: Meine Phantasie 
kann Ih re  orientalische Phantasie allerdings nicht 
übertreffen. (Abg. L i e b k n e c h t :  Der Lasse weiß 
mcht, was er sagt. Präsident K r ö c h e r  ru ft den 
Abg. Liebknecht zur Ordnung und erteilt ihm auf 
den Zuru f: Sie haben m ir keine Belehrung zu 
geben, noch einen Ordnungsruf.) Prophezeien Sie 
nur nicht über die nächsten Reichstagswahlen. Ih re  
Drohung m it Abrechnung schreckt uns nicht. Auch 
Ih re  Bäume werden nicht in  den Himmel wachsen. 
^Stürmischer Beifa ll im Zentrum.) ch

Das Haus vertagt sich auf abends 7Vr Uhr.
Schluß nach M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
127. Sitzung vom 14. Februar, 1 Uhr,
Am Bundesratstisch: v. T i r p i t z .
Die zweite Lesung des

Marineetats
wird fortgesetzt.

Abg. Dr. S e m l e r  ( n l. ) : Deutschland w ird  das 
Andenken der tapferen Männer, die bei dem Unter­
seebootsunfall ih r Leben einbüßten, immer in Ehren 
halten. Alan darf aber auch nicht die H inter­
bliebenen vergessen. M it  Stolz gedenken w ir  der 
glänzenden Manneszucht, die dre Geretteten in 
langen Stunden bewahrt haben. M it  einer gewissen 
Tendenz hebe ich das hervor im Gegensatz zu dem 
Abg. Ledebour, der die im Volke so allgemein be­
liebte Persönlichkeit des Prinzen Heinrich zu schul­
meistern versuchte. (Be ifa ll.) Unbeirrt von den 
Tagesmeinungen halten w ir  an der F lottenpolitik 
fest. Innerha lb  der Defensive muß unsere Flotte 
stark genug sein, um offensiv wirken zu können. Be­
züglich der Zulagen haben w ir  uns bemüht, die für 
die Heizer zu retten. Aber im Interesse der Balan- 
zierung des Etats mußten w ir  darauf verzichten. 
W ir wünschen, daß den Detaillisten in  W ilhelms- 
haven Lieferungen übertragen werden. Auch muß 
etwas gegen die Wohnungsnot in  Wilhelmlshaven 
geschehen. Wenn der Abg. Ledebour gestern be­
mängelt hat, daß der Reichskanzler fehlt, so muß 
auch ich den Wunsch aussprechen, daß er hier öfter 
erscheine. Jedoch ist es beim Marineetat nicht not­
wendig. Das Flottengesetz muß unabhängig von 
jeder polttlschen Konstellation durchgeführt werden.

^ c h * ? d e r  (fortschr.): Auch w ir  gedenken 
m it Dankbarkeit der tapferen Männer vom Unter- 
seeboot U 3, auch w ir  verlangen, daß außerordent­
liche M itte l sur die Hinterbliebenen der Opfer be- 
reitgestellt werden. M it  Stolz erkennen w ir  die 
gute Manneszucht in  unserer M arine an. Freilich 
die Ausgaben für die F lotte lasten schwer auf dem 
Volke. Auch fü r die nächste Ze it ist keine E r­
leichterung zu erwarten. Das ist keine erfreuliche 
S ituation. W ir  werden uns aber damit abfinden 
müssen. Das geht allen Staaten so, solange dem all- 
gememen Wettrüsten nicht E inha lt getan w ird. Der 
Reichskanzler ist nicht hier. W ir können also erst bei 
semem Etat darüber sprechen, wie er sich zur Ab- 
rustungsfrage oder zu einer allgemeinen Verständi­
gung jetzt stellt. Das „Märchen von einer deutschen 
Invasion in  England" findet bei verständigen 
Leuten längst keine Beachtung mehr, wenn ein 
Krieg kommt, dann muß auch unsere Flotte ihren 
M ann stellen können. Die Mißstände Lei den 
Werften waren nicht zu leugnen. T)ie Verwaltung 
hat sich inzwischen bemüht, Besserung zu schaffen. 
Warum mußte gerade an oen Zulagen der Heizer

gespart werden? Der Reichstag sollte den Heizern 
wieder die Zulage zusprechen. Das Unannehmbar 
ver Regierung fürchten w ir nicht. W ir sind es ja 
schon gewöhnt, alle paar Tage ein Unannehmbar 
vom Regierungstisch zu hören.

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Den Wunsch, die 
Lieferungen auf größere Kreise zu verteilen, möchte 
ich gern erfüllen. Nur können w ir nicht zu den De­
taillisten gehen, weil w ir zu große Preise zahlen 
müssen. Ich habe niemals geleugnet, daß w ir  die 
Entwicklung unserer Marine den uns vom Reichs­
tage gewährten M itte ln  verdanken. Aber w ir haben 
doch im Verhältnis zu den bewilligten M itte ln  eine

M itte l erforderlich wurden, so tragen nicht w ir  die 
Schuld daran. W ir haben die Dreadnoughts nicht 
erzeugt, sondern sind nur sebr ungern darauf ein­
gegangen. Gerade die Beschleunigung ist infolge 
der Dreadnoughts-Politik erfolgt. Denn diese 
P o litik  hat die Schiffe ganz unverhältnismäßig 
schneller wertlos gemacht, als man ursprünglich 
glaubte. Im  übrigen hat doch das hohe Haus die 
Beschleunigung bew illigt und zwar gemäß den von 
uns berechneten M itte ln . Eine solche Errechnung ist 
schwierig. Tatsächlich kommt dazu, daß die Technik 
in gewissem Sinne unser natürlicher Feind ist, weil 
permanent neue Fragen hinzutreten, denen man sich 
anpassen muß. Trotzdezn sind w ir m it weniger aus­
gekommen, als seinerzeit veranschlagt war. W ir 
haben in den letzten Jahren zwei M illionen Mark 
von den Anleihen gespart. Es ist sehr richtig, wenn 
behauptet w ird, daß der Staatssekretär sich nicht 
auf Kleinigkeiten einlassen darf, sondern nur dre 
großen Richtlinien im Auge haben muß. Man kann 
eine Flotte nicht wie eine Armee aus dem Boden 
nampsen. Das t r if f t  auch zu auf dem Gebiet der 
Werften. Ich kann wohl behaupten, daß w ir den 
Betrieb in den letzten zehn Jahren ständig ver­
bessert haben. Die Werften sind in  erster L inie 
Mobilmachungsanstalten für die Flotte. Die Fabri­
kation betreiben w ir zugunsten der Privatindustrie 
nur soweit, als sie unmöglich notwendig ist, als 
Ausgleich dafür, daß w ir vie l Saisonarbeiter auf 
den Werften haben müssen. Auf das politische Ge­
biet w il l ich mich nicht begeben. Ich beschränke mich 
ausdrücklich auf das Flottengesetz und was damit 
zusammenhängt. Nur das eine möchte ich betonen: 
Es ist ein ganz wunderlicher Ir r tu m  in  England, 
daß w ir den Ausbau unserer Flotte über das 
Flottengesetz hinaus beschleunigt haben. Das wäre 
doch nur möglich gewesen, wenn der Reichstag uns 
die M itte l dazu bew illigt hätte. Tatsächlich haben 
w ir keinen Pfennig dazu gehabt. Deshalb hat diese 
in  England aufgetauchte Behauptung uns sehr merk­
würdig berührt. Es hat an unserer Seite an Auf­
klärung nicht gefehlt. Dann ist von der Verhetzung 
durch die Presse gesprochen worden, ohne daß m ir 
klar wurde, welche Presse man damit meint. Unsere 
Presse Hai — das möchte ich hervorheben — in  den 
letzten Jahren über unsere Beziehungen zu England 
m it ganz verschiedenen Ausnahmen sich sehr ruhig 
und zurückhaltend geäußert und gerade das Gegen­
te il von Verhetzung getan. Seitdem überhaupt 
Mißverständnisse zwischen Deutschland und England 
entstanden sind, hat dre deutsche Presse sich muster­
haft gehalten. (Zustimmung.) Bei der Streichung 
der Heizerzulagen haben w ir  natürlich unter ge­
waltigem Druck gestanden; einerseits durch das 
Haus und andererseits durch die Finanzlage. Die 
Auffassung, daß unsere Flotte nicht zu agressiven 
Zwecken gebaut wurde, unterschreibe ich voll in ­
haltlich. Es wäre nicht richtig, wenn unsere Flotte 
einer anderen überlegen wäre. (Beifa ll.)

Abg. N o s k e  (Soz.) w ir f t  dem Flottenverein 
vor, er besorge nur die Geschäfte der Kanonen- und 
Panzerplattenlieferanten. Es wäre unsinnig, wenn 
zwei so hoch kultivierte Industriestaaten wie 
Deutschland und England über einander herfallen 
wollten. Wann werde unsere Regierung endlich eine 
Verständigung über die Einschränkung der Rüstun­
gen in  die Wege leiten? Weiter bringt Redner Be­
schwerden über Mißhandlungen und Schmiergelder­
unwesen vor und fordert Wiederherstellung der 
Heizerzulagen.

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Der von Herrn 
Noske angeführte F a ll der Mißhandlung eines 
Heizers ist öffentlich behandelt und aufgeklärt wor­
den. Es handelt sich um ein ganz schweres Ver­
brechen. Dagegen wehren w ir  uns selbst und 
brauchen nickt die H ilfe der Socialdemokraten. (Be i­
fa ll rechts, Lärm bei den Soz.) Der M ann ist m it 
10 Jahren Zuchthaus bestraft worden. Das E rm itt­
lungsverfahren gegen die aufsichtsführenden Vorge­
setzten schwebt noch. Bei der Schmiergelderfrage 
handelt es sich um den Fa ll eines Vottelier. Jetzt 
ist der Kanrinenverkauf des Votteliers genommen 
worden. Der Staatssekretär bemerkt ferner, daß 
auch die Zulagen der höheren Offiziere eingeschränkt 
worden sind; der Geschwaderchef verliere im Jahre 
4000 Mark, der Geschwaderchef im Auslande 5500 
Mark. Bei der Herabsetzung der Heizerzulagen 
handelte es sich für mich um die schwerste Tat in 
meiner ganzen Dienstzeit. Die Heizer stehen immer 
noch erheblrch besser als die Matrosen. Ich weise 
die Behauptung zurück, als ob die Offiziere nur an 
sich denken. I n  der Gefahr standen sie immer in  
der Front, und das gehört sich auch so. Nicht ich 
trage die Unzufriedenheit in  die Reihen des Per­
sonals, sondern die Sozialdemokraten. (B e ifa ll 
rechts. Lärm Lei den Soz.)

Avg. Dr. W e b e r  (n a tl.): Der Reichstag muß 
sich hinter einen M inister stellen, der in  Befolgung 
der vom Reichstag aufgestellten Grundsätze per­
sönliche Abstriche gemacht hat, die sein Verhältn is 
zu dem ihm unterstellten Personal gewiß nicht an­
genehmer machen. W ir  halten an dem Kommissions- 
beschmß bezüglich der Heizerzulagen fest. Redner er­
örtert aufgrund seiner Reise nach K ie l und W il- 
hesmshaven, die Verhältnisse auf den Werften vom 
Gesichtspunkte der kaufmännischen Betriebsver- 
wauung. Der größte Krebsschaden bei der ganzen 
Sache sei der Rechnungshof in  Potsdam. Die 
Monika schreien zum Himmel. Redner gibt einige 
drastische Beispiele. Die Geschäftsleute in Wilhelms- 
haven beklagen sich sehr über die Verkaufsstellen der 
W erft, die ihnen Schaden zufügen.



Staatssekretär v. T i r p t - t z :  Ich  erkläre, daß n u r 
die A rb e ite r  in  den Verkaufsstellen der W e r ft  
kaufen dürfen, und daß den O ffiz ie re n  und B e ­
amten dies untersagt ist.

ALg. H e r z o g  l w . V g g .) : Ich  muß anerkennen, 
daß Lei der Aufste llung  des E ta ts  die V e rw a ltu n g  
Sparsam keit gezeigt ha t und daß endlich e in  kauf­
männischer Geist eingezogen ist. W ir  sind gegen 
die Heizerzulagen.

ALg. D r . L e o n h a r t  ( V p . ) : A ls  gestern H e rr 
ErzLerger seine M arin e red e  h ie lt ,  mußte ich an 
das W o rt von B räsig  denken: „ K a r l ,  w ie  hast du 
d ir  ve rä n d e rt" ! Ich  ha lte  es jeden fa lls  fü r  gefähr­
lich, unsere M a r in e  so a ls  eine A r t  N a tio n a lsp a r- 
kasse anzusehen. E s ist im m e r dieselbe Schwer­
industrie , oie den V o r te i l  hat. H offentlich  werden 
die E rk lä rungen  des S taa tssekre tä rs dazu be itragen, 
die F lo tte n p a n ik  in  E n g la n d  etw as einzudämmen. 
Redner e rk lä rt fe rner, seine politischen Freunde 
hätten über die gegenw ärtige innere G efahr eine 
etw as andere Auffassung a ls  P r in z  Heinrich und 
dankt schließlich dem K a iser fü r  sein A u ftre te n  gegen 
den A lkoho l.

Abg. W e r n e r  (D t.  R esp.): W ir  ha lte n  an 
dem F lo tte n p ro g ra m m  fest. W ir  sind der M e in u n g , 
daß die deutische M a r in e  Großes geleistet hat. B e ­
züglich der Rede des P r in ze n  Heinrich kann ich nu r 
sagen, daß m an m it  diesen Anschauungen e inve r­
standen sein kann. D ie  A u s füh rungen  der „ D t .  
Tagesze itung" haben m ir  in  dieser Hinsicht am 
meisten zugesagt Jedem Deutschen steht doch das 
Recht der fre ien  M e inungsäußerung  Zu. W ir  sind 
a u "ch fü r  die W iederherste llung der Heizerzulagen. 

A bg. E r z L e r g e r :  ( Z t r . ) :  W a ru m  sollen w ir  
nicht auch e in m a l anerkennende W o rte  f in d e n ; w i r  
können doch nicht im m er kritis ie ren . Selbst in  der 
deutschen S ozia ldem okratie  g ib t es w e ite  Kreise, die 
die regierende H a ltu n g  der sozialdemokratischen 
P a r te i im  Reichstage ablehnen.

Abg. D r . S t r ü v e  (fortsch r.): W ir  wünschen 
" "  ' ^ 'gungen der K ie le r  Fischer, die durch die 

iffübunaen  schwer geschädigt sind. I s t  m an 
Tüchtigke it der M a r in e in g e n ie u re  so über­

zeugt, so soll m an ihnen  auch entgegenkommen und 
auch den Heizern die Z u lage  gewähren.

S taatssekre tär v. T i r p i t z :  A ls  In g e n ie u re  
brauchen w ir  keine Schiffskonstrukteure, sondern 
O ffiz ie re , d ie da fü r sorgen, daß unsere S ch iffs ­
maschinen absolut sicher funk tion ie ren , und dazu 
reicht ih re  A u s b ild u n g  durchaus aus. D e r Abzug

an Vordzu lagen t r i f f t  a 
gleichmäßig m it  
haben sehr v ie l mehr g e litte n  
N eichsm arineam t ha t keine M acht über den O ber­
rechnungshof.

D ie  D ebatte  schließt.
D ie  namentliche A bstim m ung  über die Heizerzulage 

fin d e t M ittw o c h  statt.
M ittw o c h  1 U h r : M a r in e e t, Justize ta t.
Schluß 7 ^  U h r.

D e r  s c h w a r z e  T o d .

D ie  fürchterlichen Nachrichten, die über das A u f­
tre ten  und Umsichgreifen der Pest in  E h in a  zu uns 
gelangen, lassen die E rin n e ru n g e n  an den schwarzen 
Tod w ieder aufleben, von  dem im  M it te la l te r  
E u ropa  und auch unser V a te r la n d  heimgesucht 
w urde und w o rübe r w ir  a lle  im  Geschichtsunterricht 
erfuhren. Le ide r ha t auch in  neuester Z e it  die schreck­
liche Seuche w ieder an die P fo r te n  unseres E rd ­
te ils  geklop ft; hoffentlich  g e lin g t es, sie d iesm a l 
gänzlich fe rnzuha lten  und auch ih ren  Herd in  Ost­
asien von ih r  zu befreien. Besonders bedroht er­
scheint unser Kolonia lbesitz Kiautschou, der jetzt 
r in g s u m  die strengste Grenzbewachung e rfä h rt.

D ie  Pest ist keineswegs eine neue Erscheinung 
auf dem Gebiete der ansteckenden K rankheiten , und 
nicht n u r das M it te la l te r  ha t sie, w ie  e rw ähn t, auch 
bei uns gesehen, sondern schon im  grauesten A lte r ­
tu m  tauchte sie auf und sandte ih ren  Todesatem 
über die Lande. So w ird  von einer Pestepedemie 
berichtet, die 1200 J a h re  vo r C h ris ti G eburt u n te r 
den J s ra e lite n  und P h ilis te rn  herrschte; und in  
ih ren  Schrecken bekannt ist fe rner die justinianische 
Pest (u n te r der R eg ie rung  des Ka isers J u s tin ia n  
im  6. J a h rh u n d e rt nach C hris to.) W ährend es sich 
aber in  diesen F ä lle n  wahrscheinlich um die V eu len - 
pest (V ubonnen - oder Drüsenpest) gehandelt hat, 
w urde  das 14 J a h rh u n d e rt von der noch v ie l ge­
fährlicheren Lungenpest (dem schwarzen Tode)

h e im M u H r, um  ö l e s i c h  auch jetzt w ieder handelt.
B e i der Beulenpest t r i t t  der im  Ja h re  1894 von  

K ita sa to  und Persin entdeckte P estbazillus ( L a c i l lu s  
pesiiZ , e in mikroskopisch k le iner Seuchenpilz von der 
Gestalt eines Kurzstäbchens m it  abgerundeten 
Ecken) in  den Lym phdrüsen, v o r a llem  denen der 
Leistengegend und der Achselhöhlen, auf. D ie  
Lungenpest dagegen ist dadurch charakterisiert, daß 
der P i lz  in  die Lunge e in d rin g t, h ie r heftige  E n t­
zündung h e rv o rru ft und in  kurzer Z e it, meist nach 
w enigen Tagen, ja  b is w e ile n  schon am zweiten 
Tage, u n te r Hustenerscheinungen und Vlutspucken 
den Tod he rb e ifü h rt, w obei B lu tu n g e n  in  die H a u t 
e in tre ten , d ie den Gestorbenen blauschwarz v e rfä rb t 
erscheinen lassen.

W ährend  die Ü bertragung  der Beulenpest durch 
die R a tte n  geschieht, auf die sich F lie ge n  oder 
anderes Ungeziefer gesetzt Haben, sp ie lt be i der E n t­
stehung und V e rb re itu n g  der Lungenpest ein anderes 
N age tie r, das in  der S te p p e n w ild n is  der M on g o le i 
w e it ve rb re ite t ist, eine verderbliche R o lle . E s ist 
dies der nächste V e rw and te  des A lp e n -M u rm e lt ie rs : 
der Vobak oder T a b a rg an  ( ^ r c to v i^ s  bodao), 
dessen F e ll geschätzt ist. B e i diesen T ie re n  ist die 
Pest endemisch, d. h. dauernd vorhanden und w ird  
auf d ie V obak-Jäger oder v ie lm e hr -Fänger über­
tragen, die sie ih re rse its  in fo lge  ih re r  Hustenanfälle 
und des b lu tig e n  A u s w u rfs  andern Personen 
w e ite r m itte ile n , wobei es keiner Insekten bedarf, 
sondern d 'e L u f t  den T ra n s p o rt ü b e rn im m t. D ie  
Ansteckung e rfo lg t durch E in d r in g e n  des B a z illu s  
in  kleine, meist u n w irk lich e  Verletzungen der 
äußeren H a u t oder der S ch le im haut der Nase, des 
M undes, Rachens usw .; und le ide r scheint es, a ls  
ob A rzne ien  oder eine irg en d w ie  andere Behand­
lu n g  des E rkrankten, auch die S erum -E inspritzung, 
fast ohne H e ilw irk u n g  sind. D as einzige M i t t e l  des 
Schutzes ist S auberke it und unbed ing te r Abschluß 
gegen a lles, w as  m it  der Seuche in  B e rü h ru n g  w a r. 
Gegenüber der Pestgefahr ist auch der Leichenver-

brennung das W o r t zu reden, da das Feuer ^  

wirksamsten die Pestkeime zerstört. .
D r. K a r l F r ie d V a r t .

M l i i l m M l l i l U ' S .

( D e r  „ s p r e c h e n d e H n n d "  v o r  
P r i i f u  » g s ko  m ni i  s s i o n .) V o r  einig 
Taimen ha t eine V o r fü h ru n g  des „sprechA / 
H u n d e s " , dessen Besitzer Hegem eister Ev 
in  T h e e rh ü tte  ist. im  H a m b u rg e r Z oo log >R  , 
G a rte n  v o r  einem  K re 'S  vo n  über dreißig 7^  
leh rten  sta ttge funden. L e ite r  der m e d iz in M  
In s i. tn te ,  P hys io lo g e n , Psychologen, M »  
logen, T ie rä rz te , Z o o lo g e n  und o e rs a M ^ ,  
S pe z ia lis ten  fü r  Sprachw issenschaften, ^  ^  
lehre und T o n le h re  w a re n  versam m elt. 
e iner kurzen E in le itu n g  des Professors ^  
Vosseler über die E n tw ic k lu n g  „D o n s "  ' . 
fe ines S p ra c h v e rm ä ^s n s , über die N a ch a 'M - 
d i r  menschlichen S p rache  durch v e rs ä M  
T ie ra r te n  un d  -g rn p p e n  und  die darüber ^ 
stehenden Ü b e rlie fe ru ng en  t ra t  „D o n "   ̂
feinen Sprachkentnissen a u f. D ie  ih «  
F rä u le in  E b e rs , der T ochte r des E ig e n tü '' '- ,^  
vorge leg ten  F ra g e n  be an tw o rte te  der prn«" ^  
V o rs te hhu nd  in  der gew ohnten W eise p > « ^ , 
und deutlich, w ie d e rh o lt die S tim m la g e  . 
ändernd . I m  Anschlich an die V o rfü h re ' 
stellten e in ige der G e le h rten  Versuche a».

( B e i m  N e t t u n g s w e r k  o e k " ^  
g l ü c k t . )  S o n n a b e n d  M it ta g  brachen 
S ch ü le r a u f dem Eise des O s to rfe r Sees . 
S c h w e rin  e in . Z w e i K am e rad en  e i l te m ^ ,  
R e ttu n g  herbei, brachen aber selber ein. 2 *  ^  
dem ge lang ihnen  das R e tlu n g s w e rk . ^  
ra u f oerlietzen sie die K rä fte . B e ide  
ertranken .

7^ / , ; '7 , 1

v y s c r  d c s t c r L I i ü c k o r p c r
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Italisn.psnt. 

üo.
Îsx/1.10200 
clo 4080^. 
clo.2100 .̂ 

0s8l«5i'.6tllr 
clo. Xronsni'. 
clo.sink kv.8 
clo 8ild 8nt. ck 
clo.psp -8n1. b 
clo. 6051.080
clo 64r 1.088 
pumsn. 

clo. 
clo. 
clo. 
clo.

clo.lclsine96 
clo. 1905 ck 
p88ln§l^59 ' 
clo.lcv.̂ nl.60 
clo 6o1cl./189 
clo. clo. 94 
clo. clo. 94 
clo. rlo. 96 
clo.k.^.I.II 
clo. clo. 02 
clo. rlo. 05 
<l0. 8tLSl85l. 
clo.lconvObl. 
llo.pkm. .̂64 
clo. clo. 66 
clo.boüsnlcr. 
Zsopsuloü̂  
8ekwcl8t-86 
8ösb.3M̂ 95 
8p3N.8ckclI<1 
Iü«'lc83gcl.ä. 
clo. unilik 03 
clo. clo. 05 
clo. 4001>.l..
One. Oolclknt 
clo.likonsnkt. 
clv. 8133155!. 
clo.OknclsntO
öusn.lUOOO/ 
' 100 1. . '

p«8. 
clo. 1906 
clo. 1909
1.is83b. 81.̂ . 
8ofi3 6olcl . 
V/isnKomm-1 
clo.8t.-z. 98 
Oü1I.I<5.VOt)I 
?oln.p13000 
1000-1008 

OnßLoOki'.pf 
cio.kclpsßs.ps 
clo.8p.K.I.II

100.106
100.106

93606 
93 306 
93.1060

125.00k( 
99.106 
91.50 

1 OVLOtx

103.50t^

93S0bh

101 60k
102 Oükt 
9900b 
52.50b 
^0 9übc 
5ü.1üb6

99 30b 
93 ?Übc..

k̂lcl.Oütskb. 
Oolb. 6l3n!c. 
<88d.0k3nr. 
->S§N.'k3V.
üb.-Züek.. 

^olcl.sfMK 
»ISclö5l3U8. 
0̂5llK.V/8sN. 

P3ul.1i.8upp 
8slnl.iedn«.

177 60b 
53950b 
102.258 
92.4060 
95 0058 
92 80bo 
91 50b
91 40b
92 106

93.1066 
94.5066

87.606

94.5VKO 
93.10b 

10030b 
94 606 
91 008 

466.00b 
3790066 
112 306 
100706
92.606 
85.30d

86 506 
94 2Üb6 
86 40i^ 

150.178 75b 
4 93306 
4 92006
38 81.506 
4

96.006 
96 706 

103.50b 
100.756 
100.50b 
»80.258 
100 00b

96 506 
95.2561- 
95.60b 
35 80b 
98.506 
91.908 
92.106

l1-äKt!68
3̂vK.̂ 338t5 / 

(lo. 6SNU88.— 
8ko!t3l.ei3b. ^

83.00b
73.50b
88.506

102
0s8l8l33t8̂  / 6§ 
05isnt. kisb.j / 6  ̂
kssd Osclnb. /  ^ 
8üclost.ll.b.)I/  0

7 Itz 65.75b
7 2 98 806
ck 6tz136 606
ck 4tz 99 406
7 6 168.0068
ck 4tz110 006
ck 3tz 38.00«
ck 3tz 78256
ck 4tz
ck 4 94 506

27 408 
20606

KN3loI. voll 7 
7clo. 601k- 

öoltim. Okio 
23N3c>3p30. 
8ok3n1une . 
^S8t-8irtl. .

109.20b 
213906! 
131 808 
79 306

8tt3886k1- 0. kiölklbLllNKN
3̂vk iilsinb. 7

8568! Sl.8t5.
clo 8t588d. 

V3nr.gltcl8t5 
Vl k«8b 8t 6. 
klslct.lloekd.
65 8«5t 8t5.
clo.väss. clo. 
1l3mb5Z. clo. 
llnnn.Lt V./l. 
^3ßtlsb 8t5. 
P08SNS5 clo. 
8te11lns5clo. 
clo Vo5r.k. 

V/8tcl k«8b.6.

7lk143 SÜ6 
6

125 008 
6121 00« 
4130 75k

514112.506
127 40k 
199 25t,

4H108 256
201 60 a
94 256 

177 256 
187 50« 

714162.60«-
714

8Mlstilt8-/Wek,
5̂§0.l)3Mps

bmb.̂ m.polc
1<3N83 vmpf. 
iio5clcl. t.1ovcl 
8ekl vpf.6o.

414102.25«.
144.7ÜK
174.3068
107.906
93.50«;

kl8end3tiki-?liol.-Obligat.
0ux-8oclndl1 
clo 1(5-?5 

0v8t.v.8t.85 
clo 6olcl 
8uclö5l.(l.d.) 
clo. OKI. 6olcl
Xu58lc.0k. 8.
clo. von1669 
K1oso8ml.3b 
kiieol3, 83kn 
753N8K3UK.
Xu5sI<'Xisvt 
s/l0800-X38. 
clo.XisMo5. 
llo. 8I383N . 
clo.Mncjpvb. 
8vb>N8lc835. 
Kj38. ll53l8lc
3ü6-08t 98 
^sok.V/.IOr 
clo. clo. X. XI
l̂3clil<8. 98 ck

Xn.kis.2040 c7
60. klsins 
clo.Lkz.-̂ etr 
clo. lelsine 
3̂osclon. 6 

Iskusnt. 6.X

76 806 
80.006 
96 906 
57 60«, 
99 8066
91.506 
91 506
91.506

78.206 
92.60k 
91 40t^ 
91.406 
93 10b 
91 50L 
91 308 
91.006 
91.50b

93.1066

100606

00.50«; 
100.50«' 
67.75«. 

101 so«;
3kul8r:!i6 ^patii.-ftalntd.
bssl.slvp.ölc. 
clo.l li u. 14 
XIII XIV u.19 
-lo.X0b.lu16 
SLVkbvp.uVs 
iZssiVXl-XXII

97 25«; 
99 256 

100.25«; 
100 506 
93 80«;

öf.ttsnn.X X! V 3tz 95.506
Ut.ttp6 .IV-V! V 5 I -  —
80. 80 . XVI! cr 4  ̂101.40b
80. 80. Icv ck 4 99 206
80VHXXIXI! V 4 99.20«
80. XII! u. 13 V sr 93006
»Icftt.ps.XIV ck 4 99.506
6otk. 6k8k. I cr 3tz
80. !I cr 3tz 118.00b
80. lll IV cr 3tz 101 406
80. VI VII cr 4 99 206
80. IX u. IXs ck 4 99 206
80. X u. XII v 4 99.20«
80. XIV u. 16 ck 4 99.20«
80. XIu. 13 ck 3tz 90.20«
ttsmb ttp.-8. cr 4 99.25«
80. unk. 13 ck 4 99.25-*;
80. unk. 16 b 4 95 50«
8 0 .8  1-190 V 3tz 90 506
Uekl.8tt.tipl cr 4 97 006

80 80 cr 3tz 89 506
Unttp8Vl V» V 4 99 10«
clo.Xlluk 17 cr 4 99 50«
80. konv. v 3tz 90.75«
80. X uk. 13 cr 3tz 91 806
8o,pf.-plcld. L 4 136.256
ttof88.6c8kf

lll IV u. V cr 4 93.50«
pf.6o8.pt. IV cr 4tz ,15.256
Xlll XIV XVII V 4 99 10«
80. XVII! V 4 99.10«
80. XlX ck 4 99.10«
80 XXI ck 4 99 25«
8o.XXuk.13 cr 3L 93.40nc.
?f,6tf 68 90 ck 4 89.50«
8o.v,99uk09 cr 4 99 50«
clo.v 03ukl2 cr 4 99.60"6
8o,v,06uk16 cr 4 99 70«
8o.v.07uk17 cr 4 99806
80 v 86 69 V 3),. 90.50«-
80. v.94. 96 V 3tz 90 10«
8o.v.04uk13 cr 3tz 90.706
8oX.-0v.01 cr 4 100506
pf.tt̂ p.X.-8. cr 3.6 107006
80. 80. V 3.2 85.256
80. 80. v 2.8 83 206
ab80 cr.125 cr 4tz120 006
80. 80. V 4 98.00'*-
80 80 , V 3tz 89.80«
80 uk 1913 cr 4 99 306
80. uk 1914 V 4 99.30«
80 uk 1917 V 4 99.506
80 uk 1919 V 4 100 256
80 Komm Ob cr 4 100506
80 80 1909 cr 4 ,01 256
ps.ttvp Vsrs. ck 4 93 80«
80 80 V 3tz 94 506
pfpfclbi-.XX» cr 4 99.506
80. XVII,-XXI V 4 99 00«
80 XXV (14) ck 4 99 906
8oXXVII(1b) ck 4 100 00«

XXVIIKI7) ck 4 100 00«.
8o.XXIX(19) cr 4 100 30«
80.XXX XXXI v 4 160 906
8o.XXlIl(12) ck 3! 93 10«
80 XXVK14) cr 3i 93 256
8o.XVl»(06) 3tz 90 25«
8o.XXIV(12) cr 3tz 91 106
8o.XId0d.06 cr 4 9800«
80. 80. 04 cr 3tz 94 306
clo.X0Vl(17) a 4 100 706
80. IX (20) cr 4 1 01 .0 0 «
80. IV (12) cr 3 ; 86.406
80. l cr 3tz 92000
80. lll (1?) ck 3tz 9 2 0 0 «;
80. V (17) cr 3tz 92.256
6K V/sts.susl V 4 99.00«
80. IX IXX12 ck 4 9920«
80. X u. 15 cr 4 99.406
80. XI u. 18 ck 4 100.00t*.
80. XII u. 20 4 100 50«;
Obl'gal. inüusl. Lö88ii88tl.
X.6.l,klom.2 ck 4 95606
Xilx klskl.6. ck 4 99 006
8fl.k,.Vs(u12 cr 4 96 006
80.unk 1907 a '4tz 102 6W

8>8M3kLKK.! 
6oekum.3s* 
6S88.6L86 k 
ÜS88 6.05 5 

. lll.kisd.86.2 
0t.-Xtlt. Isl, 
Oonnsfsmkk 
vrtmUn.106 
80. 106
80. u. 14 3 

klnsbZeklld 
kfist. ttossm

- 6slssnk 6ew 
. 6srm 5ekkl2 
; 68.1.sI Untf3
- 6öfl^3sok3 
; ttLNm1Xsok3 
t ttssp kisw. 3

Xsliy.Xsckfl 
Xn̂ skisnk 5 
Xkupp-OdliZs 
t.3UkLKÜtlS . 

; 80.
l-sonk. 6cnk. 
!.8w l.öwsL6

'l8ft3us.X.2 
s 0d8vklkisb3 
80 kis.-lncl. 

i P3trsnk.8k3 
Zek3lx.6s99 
8okultk.8f.5 
8ism, kl.8.3 
8>SM.tt3l8k3 

80. 3
8ism8ekek3 
IK,sIWnekI2 
8tS3U3ttm 5

! cr 
- cr 
> cr 
,ck 
! ck 
cr 

i ck 
ick 
i cr 
cr 
d 
ck 
ck 
ck 
cr 
cr 
cr 
cr 
/  
cr 
cr 
cr 
6 
cr 
ck 
cr 
ck 
cr 
cr 
v 
cr 
cr 
ck 
ck 
b 
cr 
cr 
s

*4
*4
4l!
4
4.4

*3tz
"5
*4
'4tz
*4tz
*4tz
*4
*4
4tz
4tz

*4tz
*4tz.4
*4tz.4
.4
*3tz
4tz
4
4tz

*4tz
"4
*4
*4
*4
*4
4K
4
4 
4tz

*4tz
5

99 006 
94 25b 

1̂05 506 
28 256
96 00
97 50« 
95.506

101 408 
99 608 

102.00« 
.00 036 
03 508 
39 . Üb 

100 006 
,03.25«

104.006
102.90«

9S.756
98 256 
91 20t)k

100.506 
99.408 

1U520K 
101 006
99 908 
SS.ÜOKK
____
97 10b 
____

10310
9950«

103908 < 
103.008 k 
,05io<; ;

Sanil-Lidikn ' ;
6sfs.^3fk.6 7 6tz162 25« ^
6fl.tt3n8.6s. 7 9 ,72 00b ^
8o.tt>p -8.X. 7 ätz127.52k '
6f3UN80l«8 7 ätz115 506 c
8o.ttsnn tt/p 7 8tz 170.50b -
6sk8> V18K.8 7 6 109 756 c
kom.uvise 6 7 6 118 10« c
vsnr. pfiv.8. 7 Itz 130 50« <
vscmst. ^k. 7 8 13160b /
M -Xsist.6k 7 ätz1446 0«  f
Ol, Xnsis8Id. 7 9 148 50k )
Vgutsoke6k. 7 12tz267 90b f
80 kllskt 6K 7 5 112 706
clo.ttvpolk 8 7 8 155.60« l
8o.tt3tion 6 7 3 120 00« t
80. Usdsss, 7 9 176 25« j
Oise 60mm 7 9tz196 70b )
0tSö8nsf8k. 7 6tz 164 70b )
6otks6f8kf 7 6 174.50b s
8o.pf>V3tbk 7 7 133 006 s
ttsmd tt̂ p 8. 7 9 187.40b k
tt3nnov63nk / 7tz147.40b s
Xönissd.Vf6 7 7 135.75K8 c
l.3N8K3NK . 7 6 1,120» k
^3fk,8eke6. 7 6 109.90b k
1/l3Z8sb.6 V. 7 4tz 116.50«. k
ttsekld8k40 7 6 124.256 c

7 7 146 60« c
tt3t.-6k.i.0l 7 ätz ,34 40b t
ttof88Xtö8X 7 7 ,24 606 c
8o.6fun8kf8 7 6 120 50K8 c
Ostb.s.tt.u.6. 7 7 128 10-*- c
psöuss 68Xf 7 6 ,63-50'*; c
8v.6sntf6Xf 7 9 192 OübU c
8o.tt/p.X.-6. 7 6 126 20« k
c1o.psclbf.-6. 7 8 159 90b k
ttsieksb.Xnt. / 142 20b k
^KFstlviso 7 '7 127 206 k
6u88.6.t.3tt. / 10 168 30«
8aoks. 8snk 7 6 -156 90k 8
8ck33lfk8kv 7 7tz 143.90b 3
l.3n8d.0bl.3 cr 4tz!l00 90b

V/ttrlcl Xupp.TV
^ooum.fLdf 7 >12^221.00«

__ lülluwsik-^tiesi
ö65.^«r 3rau656.<.E

> 89 50«'85l.llnion80.fOl 2
'  ' .lOj k !l 19.0066 8ssm V/ollk.

8ökm. 85Luk 0  
P5isll5ieksk. ^  
6ö5M3kNL 
Uil8sbsin. . 
Xöniestsclt.
l.3N05SV8Sd
iXüneK85LUK
P3trsnko1s5
plsff65bS5Z
8okönsb8ek 
8okuI1ksi88 
8p3nclsus58 
Vg5sin8b.Xv. 
clo. 8t..?5. 

Vivtosir

147.2566 
99.10K6 
64 50iX, 
51 0üi><; 

100.25«; 
121 00b 
120.506 
254.75«; 
192 00«; 
230.00«; 
267 50l<; 
141 00«; 
23550«; 
259 00iX; 
103.7566

^usvcäntigs
8oek.Vieto5.sS 
85isgg58t 65 9
v05tMUNllS5 
clo.Union8b5 
60. VietoriL

Oluolcaut.

123.00«; 
105 006 
346 606 
344 506 
117.30'*; 
155201*; 
148 7566 
136 006 
170508 
1SI 50«; 
151.00«; 
141 50b« 
157 506 
186 0066 
81 906 

242.50t*; 
190506 
101 256 
787568 

111.006 
159006 
148 256 
232 7568 
256 0068 
157 256

clo8os8s VX. 7 0---------- - . jg
5 
0 
3

25 
0 

14
5
6 
0

10
5

13>4 
9

25 
21
6

l50. 
2
3
4 

12

lig klsXt 68 

clo

fpsp
Zt.U

clo.

lb.Uutf.

clo. V.X.

clo. k.'LLt.

clo. Uuts 
85sciô 7el<l. 
85sitönd.rsn

5
7
/
7 11

10.256
376.506 
11575-;
62.9066 

126 7568 
498.00,*; 
173.25«; 
269 50«' 
137 50«; 
114 806 
94 50«.

142 506
139.506 
387 006 
179.7068 
402 09«; 
369 75„
143 00". 
54 006 
68.50 «; 
90 75«; 
93 506

200.00«; 
185 30«; 
,03.80b 
93 00«; 

227 00«; 
78.50«, 

250008 
171 50 
151.00t*;
235.506 
109.106 
183.006
81.0068 

235 256 
97 00«; 

220 606

221.00«- 
217.30«. 
89.2566 

116 2566
16 268 0366 Uö8ökicli LbL

8sSsl.8pM. 0  20 337 5Lb6 Ussssnitr X. 7^6  l ö 6 ^ 8 ^ M ^ 7 s
clo.ViAfl.lnlcs 
Uullsrus kis. 
öutrlcs ttst. 
Osktl-vsek̂ v 
clo. Uo. 

Kassslfsclst 
Lkarl. V/Lss. 
-Zkuelcau . 
^clo. 81.-P. 
Z îlokpos. 
ZOkanisnb. 
Köln. Zst-xw. 
6öln-iXü8Sn 
6onookü 8Zb 
clo. Lpinnsk. 
60Nt. V/388*- 
Og!mnk.l.in 
Ŝ353U. Ü3S

Vt.Xtl.IsIss
clo.l.ux.6iv.V. 
clo. 1iis6.7sl.
kl0.0S8t.6ZsW
clo.Usbs.kl 6 
clo.Xspk.6s8 
clo.ksszslükl. 
clo Xsbslwlc. 
clo. V/3tlsnld 
clo. V/388S5W 
vinnsnclskl. 
vonnskImIck 
0öf.Ll.ski-m 
clo. Vr.-X. 

DüZSölclWgZ 
clo. 6>8sn 
clo'̂ ssekin. 
0vN3MlfU8t 
LeksN 
kgsst.Zslins 
kissnw.Xrslt 
ktbüks. fsrb. 
clo-pspisksd. 
klsXt.vksscl. 
knel. Wollw. 
6.tfN8tL6o. 
ŝokw.Ll'ßw 

588sn.8tnk6 
fse kis.iXs' 7 
fsin-Uutsäp  ̂
slnsb.Lokitt 
fcsust. luelc 
pssuncî l.lcv. 
frtsclrokssk 
frist.LPssm 
Qsisw. tis. 
Oslssnlc. 6w. 
clo.üussstkl.
6SfM3NI3?2
Os.l.sl Unti-n 
Ülsclb.Zpinn 
6Ia88ok3»<g 
üokl.Llssnd. 
clo. 3̂80kin. 
Ofsppin. iiVIc. 
Kuttsm̂ sek 
k-äßsn.öss. 
tlällssekskl. 
Ucllsß.l Ükclb 
Usr.ösIlosII.
U3NN0V. 8su 
clo. 3̂80K. 

ULkicortki-elc 
clo.8w.2t.-pr 
Usrpsn.ZZb. 
slsrtm.l̂ sek. 
Usspsrtissn 
Usint.skm.3.
Usrorsnci V/ 0  
Usrm3nnm..,' ' 
Uöeksl. fdw. 
llütn,3i,ns/s/L.

115 0068 tloksnloks V/
Uosokt.u.Lt. 
Uumbolclkls. 
IIss 6sr8b. 
OlsssriokVX.

3̂ .
0
8

10
12
46
0

16
4
>0,
7 
6 
9 
0 
0
8 
0 
8

16
4 

10
5 
0

30
ätz
5 
0

20
9
7tz
7

10
6 

10
8 

12 
27 
40

573.00«
117.00
109.806 
411 2 5 «  
238 0368 
239.008 
254.906 
200.50« 
201.006 
247 00> 
149.25«.
449.806 

92.006
3 17 80«  

7tz154 00« 
153 506 
270.506 
170 50., 
124.00«, 
23240b 

6tz 1,2.75«- 
226.00t*
187.30*. 
133 75, 
665.00'*- 
149.50 .. 
372 00« 
103.006 
54.2ob 

30/.SOV 
177.00« 
112.256 
277.70b 
179.43b 
,33.00« 
187.13«. 
170.6ob 
173.50b 
220 Oo«- 
496 OOb 

72.75'*- 
4tz117.7S«- 

95 00« 
54.00» 

190.6066

213 50«. 
155.0a66 
42.UU*

213.00 t) 
312.t"h8

Xskl3 porr. 
Xsli Xsokrsl. 
Xsplsr^sek. 
Xsttowitr.8Zs 
XnZ.V/ilk.lcv. 
clo. clo.pr.-X. 
Xön.IXslisnk 
Xönißsborn. 
Xöniesrsltp. 
6dr. Xörtinß 7 
Xrusekw. 7. 
X̂ fk3U8vkK 
I>3kmosisrk 
t.spp. lislb. 
l.LU0KK3MM. 
l.3ur3kütts . 
I-sonk. 6rnlc.
l.SV><3N1 Uos.
!..I.öwsL6o. 
l.otkk.k.clp.3 
clo. 60.8t.ps. 
l.ünsb. V/oks 
t.utk.8r8c:kw 
M M stt68  
3̂Zsclsb.638

iXsrislcs.ög. 
^srisnkXotr 
l»l.-f.X3ppsI 
klXi-mLtruds 
3̂S86N 6ew 

X lE U n c l. 
^seksrn. 6w 
iXixL6snsst 
X1KIs8ünil>§. 
!^üklk.6r8w. 
klLöptun8okf 
lsIsus6cl.X-.6 
clo.pkot.6ss. 
clo. Visstencl 
îscisri. XKI. 

liilr'tlsbsik 
iivsclcl. kisw. 
clo. 6ummi . 
clo. Uuts l..8. 
clo.V/oI!I<3M. 
Uorcls.fisok. 
Obsokl kisd 
clo.kissninch 
clo. XoXswrlc. 
cjo.pftl.7sm. 
0ppsln.7sm. 
Orsnst.LXop 
Ottsns.kissn 
psnrsrKsIU 
psulcsvk IX 
Pstsr8d.kl.6 
clo. V-X. 

pstrolw. V.X. 
pkonix l.it. X 
K3vsnsb8p 
NsieksMst.
8K IXstsIlw.
00. ii388.6w. 
clo.8l3klwrl<. 
clo. Vistt.Incl 
8>sbsoWtw.
U. 0. kisclsl 
Uombok Uütt 
8ositr Ürn*.
8otks krcls . 
8ütZsr8 lX'lc. 
S3ok88ök 7 
clo.7kür.8rlc. 
83N8srk. KX. 
83rotti. . 
8ekerin8. .

clo. V.X. 
8ekl.sl.u63s 
clo.prtl.7sm. 7 
U.8oknsillsrl 7 
8okomdurx -O 
8ekosninZ .5  
8ckueXsr1kIIS 
8ssdsolc8ek!7 10

24 50K 
109.006 
2,3  756 

, 8.50.x 
Ü1 006 

.73.506 
130«56 
242 0068 
313003 
137 OO.x- 
189.^0 x 
98.00«- 
00. ,0 6  

414.5066 
,80 50 
,10.236 
08.00«

322 U0<- 
,30.00«.
,417568 
,92 .25«
178 00«;
184.5008 
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